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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierleljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


1 (Chorner 
Thorn, Sonnabend den 14. Oktober 10 l. 


nzeiger für Stadt und Land 


29. Jahrg. 


— — 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blaze { 
* } vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
7 nehmen an alle joliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen. 
Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Ein Geſetzentwurf zur Regelung der 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 


iſt im Reichsamt des Innern fertig⸗ 
geſtellt worden und bereits dem Bundes⸗ 
rat zugegangen. Der Entwurf dürfte da⸗ 
her in den nächſten Monaten den Gegenſtand 
von Beratungen in den Ausſchüſſen des Bun⸗ 
desrats bilden. Die Sonntagsruhe im Han⸗ 
delsgewerbe iſt durch Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnung geregelt. Danach dürfen Gehil⸗ 
fen, Lehrlinge und Arbeiter im Handels⸗ 
gewerbe am erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und 
Pfingſtfeſttage überhaupt nicht, im übrigen an 
Sonn⸗ und Feſttagen nicht länger als 5 Stunden 
beſchäftigt werden. Durch Ortsſtatute von Ge⸗ 


meinden oder Kommunalverbänden kann dieſe ) 


Beihäftigung für alle oder einzelne Zweige des 
Handelsgewerbes auf kürzere Zeit eingeſchränkt 
oder ganz unterjagt werden. Dagegen kann 
die Polizeibehörde für die letzten vier Wochen 
vor Weihnachten, ſowie für einzelne Sonn⸗ und 
Feſttage, an welchen örtliche Verhältniſſe einen 
erweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich 
rend welcher die Beſchäftigung ſtattfinden darf, 
bis auf 10 Stunden zulaſſen. Von den An⸗ 
darf, bis auf zehn Uhr zulaſſen. Von den An⸗ 


geſtellten ſind wiederholt Anträge auf weiter⸗ 


gehende Einſchränkung der Beſchäftigung an 
Sonn⸗ und Feſttagen an die zuſtändigen 
Stellen gerichtet worden. Dieſen Wünſchen 
ſuchte ein Vorentwurf für eine geſetzliche Neu⸗ 
regelung gerecht zu werden, der vor einigen 
Jahren veröffentlicht wurde und eine ſehr weit⸗ 
gehende Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
vorſchlug. Dieſer Entwurf fand in den Kreiſen 
der Gewerbetreibenden außerordentlich lebhaf⸗ 
ten Widerſpruch, deſſen Berechtigung zumteil 
auch an maßgebender Stelle anerkannt wurde. 
Man nimmt daher an, daß die jetzt vorgeſchla⸗ 
gene Neuregelung nicht bis an die Grenze gehen 
wird, welche der Vorentwurf für die Sonn⸗ 
tagsruhe vorgeſehen hatte. Man hat in den 
letzten Jahren mehrere Gebiete der Sozialpoli⸗ 
tik, die früher ihre Regelung in der Gewerbe⸗ 
ordnung gefunden hatten, durch ſelbſtändige 
Geſetze behandelt, ſo die Frauenarbeit, die 
Nachtarbeit und die Hausarbeit, deren Ab⸗ 
ſchluß allerdings noch ausſteht. Nach dieſen 
Vorgängen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß man 
auch die Frage der Sonntagsruhe im Handels⸗ 

gewerbe durch ein ſelbſtändiges Geſetz und nicht 
durch eine Novelle zur 
erledigt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die franzöſiſchen Landkompenſationen an 

Deutſchland. 

Zu den weiteren Marokko⸗Verhandlungen 
erklärt in einem Berliner offiziöſen Tele⸗ 
gramm die „Köln. Ztg.“, die Annahme von 
minderwertigen oder Scheinentſchädigungen 
würde in weiten Kreiſen Deutſchlands nicht 
verſtanden werden. Man kann annehmen, 
daß auch die Regierung dieſe Auffaſſung teilt 
und die Verhandlungen nur in dieſem Sinne 
führen wird. a 

Kundgebung der Auwaltſchaft zum 

Metternich⸗Prozeß. 

Wie der „Lok.⸗Anz.“ erfährt, bereitet ein 
Teil der Berliner Anwaltſchaft unter Führung 
eines bekannten Kriminaliſten eine öffentliche 
Kundgebung vor, die ſich gegen die Art 
der Verteidigung im Metternich 
Prozeß richtet. In erſter Linie will 
man dagegen proteſtieren, daß ſo, wie es 
hier geſchehen, die internſten Familienverhält⸗ 
niſſe in einen Prozeß hineingezogen werden; 
ferner wendet man ſich dagegen, daß Ger 
ſpräche, die zwiſchen Richtern und Verteidigern 
vor der Hauptverhandlung geführt wurden, 
in dieſer ſpäter zum Gegenſtand gemacht 
werden. 


Zur Teuerung. 


Eine Berſammlung der Mittelſtandsver⸗ 
einigung für Handel und Gewerbe = Kln 


Gewerbeordnung! 


rach ſich entſchieden gegen die vom Miniſter 
cee de Mittel zur Behebung der 
Teuerung, nämlich Errichtung ſtädtiſcher Ver⸗ 
kaufsſtellen für Fiſche und ſonſtige Lebens⸗ 
mittel, aus, da hierbei eine bedenkliche Schädi⸗ 
gung des ſteuerzahlenden gewerblichen Mittel⸗ 
ſtandes hervorgerufen würde. 

Von den Kämpfen im Zentrum. 


Nach Meldungen in der Preſſe ſollen die 
Vertrauensmänner des Zentrums im Kreiſe 
Glatz⸗Habelſchwerdt beſchloſſen haben, an Stelle 
des bisherigen Abgeordneten Grafen 
Oppersdorff den Breslauer Rechtsan⸗ 
walt Herſchel als Kandidaten für die Reichs⸗ 
tagswahl aufzuſtellen. Auf den Grafen 
Oppersdorff ſollen nur drei Stimmen gefallen 
ein. 


Freiſinnige Mißgunſt. 


Schafft unſeren Bauern Futter für ihr 
Vieh, unſern Städtern billiges Fleiſch, Ge⸗ 
müſe uſw. vom Auslande her! So hallt es 
durch den liberalen Blätterwald, obwohl man 
ſicher nicht in der Lage iſt, anzugeben, wo 
im Auslande dieſe Sachen in dieſem Jahre 
billig zu haben ſeien. Umſomehr ſollle man 
ſich freuen, wenn deutſche Landwirte in der 
Lage ſind, Viehfutter und Gemüſe nach 
anderen Gegenden mit ſchlechter Ernte abzu⸗ 
geben, und ihnen „das gute Geſchäft“ gönnen, 
welches ſie angeblich dabei machen. Nun 
konnte man am 7. d. Mts. in der Berliner 
„Freiſ. Ztg.“ u. a. folgendes leſen: 

„Gute Geihäfte machen die ſchleswig⸗ hol- 
ſteiniſchen Landwirte bei der herrſchenden Teue⸗ 
rung. Aus Mittel⸗ und N kommen 
infolge der Ermäßigung der Eiſenbahntarife für 
Futtermittel die Aufkäufer in großer Zahl nach 
Schleswig- Holſtein, da hier durchweg (2) keine 
Mißerate durch die Dürre eingetreten, vielmehr ein 
erheblicher Ernteüberſchuß vorhanden iſt .. Wäh⸗ 
rend ſonſt 1000 Pfund Heu ſonſt 20 Mark koſten, 
werden heute 38 Mark geboten. Dazu kommen nach 
der Frachtermäßigung 7 Mark für die Beförderung 
nach Mitteldeutſchland, ſodaß der Preis ſich dort 
auf mindeſtens 45 Mark ſtellt. Tauſende Zentner 
Kohl, Rüben, Kartoffeln wurden für den Süden 
aufgekauft. Der Kohlbeſtand eines Ackers erzielte 
buchſtäblich den vollen Wert eines Landes“. 

Wenn Heu, Kohl, Kartoffeln aus dem 
Auslande herbeigeholt werden müßten, dann 
würde das leitende Freiſinnsblatt vielleicht 
nichts gegen „das gute Geſchäft“ einzuwenden 
haben, welches die ausländiſchen Landwirte 
oder wahrſcheinlich vielmehr die Händler da⸗ 
bei machen würden. Hier den deutſchen 
Sundwirten in Schleswig⸗Holſtein mißgönnt 
man augenſcheinlich, daß ſie etwas höhere 
Preiſe für ihre Bodenprodukte erzielen als 
ſonſt, trotzdem die höheren Preiſe ſicher nur 
eine unzulängliche Entſchädigung für den 
Minderertrag bieten, den die auch dort fühl⸗ 
bar gewordene Dürre verurſacht hat. An 
dieſe hier offen bekundete freiſinnige Miß⸗ 
gunſt ſollten die Bauern nicht nur in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein denken, wenn die Agitatoren 
dieſer Partei um ihre Stimmen für ihre 
Reichstagskandidaten werben. 

Die Bewegung unter den Staatsbeamten 


in Sſterreich. 


„Die Konferenz der Parteiobmänner des 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes beriet am 
Donnerstag über die Anregung, die Regie⸗ 
rungsvorlagen betreffend Erhöhung der 
Beamtengehälter ohne erſte Leſung dem Aus⸗ 
ſchuß zuzuweiſen. Die Ruthenen ſprachen ſich 
gegen die Zuweiſung aus. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent plädierte für raſche Erledigung der Vor⸗ 
lagen und erklärte, wie verlaute, werde die 
von der Beamtenſchaft geforderte Dienſtprag⸗ 
matik, welche ſich gegenwärtig noch in der Aus⸗ 
arbeitung befinde, erſt nach Erledigung der 
Beamtengehaltsvorlagen einzubringen fein. 
Bei der augenblicklich herrſchenden Erregung 
und Agitation ſei wohl kaum die Möglichkeit 
zu einer ruhigen Arbeit und zur Erledigung 
einer nicht blos für die Angeſtellten, ſondern 
auch für den Staat ſo wichtigen Materie, wie es 
die Dienſtpragmatik ſei, vorhanden. — Den 


bahner mit der deutſch⸗nationalen Partei 
über die Gehaltsforderungen der Eiſenbahner 
ſtatt. Der Vorſtand der deutſchnationalen 
Partei ſprach in dieſer Angelegenheit bei dem 
Miniſterpräſidenten vor. Die Verhandlungen 
ſind noch nicht abgeſchloſſen, jedoch iſt es als 
ſicher anzunehmen, daß die Eiſenbahner ihre 
Abſicht in die paſſave Reſiſtenz zu 
treten, falls ihre Forderungen bis zum 
15. d. Mts. nicht voll erfüllt würden, auf⸗ 
gegeben haben. f 21 
Das ungariſche Budget. 

Im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hau ſe begleitete der Finanzminiſter Lukacs 
die Vorlage des Budgets mit eingehenden 
Aufklärungen über die Finanzlage: Er 
wies darauf hin, daß die Schlußrechnung für 
1910 ein Mehrergebnis der tatſächlichen Ein⸗ 
nahmen von 61 Millionen gegenüber dem Vor⸗ 
anſchlag aufweiſt. Der Miniſter erklärte: Die 
Einnahmen pro 1912 ſind aufgrund des tat⸗ 
ſächlichen Kaſſenreſultats präliminiert, nach⸗ 
dem die ordentlichen Einnahmen pro 1912 
gegenüber dem Vorjahr ſich um 123,1 Millionen 
erhöht haben, die ordentlichen Ausgaben jedoch 
nur um 80½ Millionen geſtiegen ſind. So iſt 
es möglich, daß für die Inveſtitionen, obwohl 
dieſe mit einem viel höheren Betrag als im 
Vorjahre eingeſtellt find, ein geringerer Betrag 
aus der Anleihe beanſprucht wird. (Lebhafter 
Beifall.) Der Finanzminiſter wies ferner 
darauf hin, daß die Ausgaben zu Kulturzwecken 
für Hebung von Ackerbau, Viehzucht, Schulweſen 
und Sanitätsweſen im Ordinarium um 80,4 
Millionen erhöht ſind, während die Armee⸗ 
reform die Heeresausgaben um 4,2 Millionen 
ſteigert. Die militäriſchen Laſten ſeien alſo 
keineswegs ſo drückend, wie dies von der 
Oppoſition verkündet werde. (Lebh. Beifall.) 

In der zweiten holländiſchen Kammer 
erklärte der Abg. Nolens im Namen der 
katholiſchen Rechten, ſeine Freunde würden 
ſich dem Antrage, eine Adreſſe betreffend das 
allgemeine Stimmrecht an die Königin zu 
ſenden, nicht widerjegen. Der Sozialiſten⸗ 


führer Troelſtra, der einen ſolchen An⸗ 


trag eingebracht, beantragte Dringlichkeit für 
die Reviſion der Verfaſſung, wodurch die Ein⸗ 
führung des allgemeinen Stimmrechts mög⸗ 
lich würde. Er erklärte ferner, die Sozialiſten 
würden die Obſtruktion beenden, wenn die 
Beratung ſeines Antrages vor der über das 
Budget für Indien erfolgen würde. Die 
Kammer nahm dieſe Bedingung an. 


Internationale Kommiſſion für techniſche 
Einheit im Eiſenbahnweſen. 


Am Dienstag iſt in Bern die internatio⸗ 
nale Kommiſſion für techniſche Einheit im 
Eiſenbahnweſen vom Bundesrat Forrer, dem 
Chef des ſchweizeriſchen Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
departements, eröffnet worden. Vertreter ſind 
die Regierungen von Deutſchland, Hſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien, Frankreich, Italien, Nor⸗ 
wegen, der Niederlande, Rußland und der 
Schweiz, im ganzen durch 40 Abgeordnete. 
Ihre Aufgabe iſt die Aufſtellung einer allger 
meinen Begrenzungslinie und allgemeiner Be⸗ 
ſtimmungen über Querſchnittmaße der Wagen 
und über Ladungen von außergewöhnlicher 
Länge. Zum Präſidenten der Kommiſſion wurde 
Direktor Winkler vom ſchweizeriſchen Eiſen⸗ 


bahndepartement gewählt. 


Die Budgetkommiſſion der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer und die Marokkoverhandlungen. 

Der Miniſter des Außern de Selves 
wohnte Donnerstag Nachmittag der Sitzung 
der Budgetkommiſſion der franzöſiſchen 
Kammer bei. Der Deputierte Piou führte 
aus, er habe mit ſeinem Verlangen, daß der 
Miniſter in der Budgetkommiſſion erſcheine, 
bezweckt, daß die Kommiſſion dem Miniſter 
ihre Beſorgnis zum Ausdruck bringe, die ſie 
hinſichtlich der territorialen Kompen⸗ 
ſationen im Kongo hege. Dieſe Abtre⸗ 


ganzen Tag über fanden am Donnerstag Ver⸗ tung dieſes Gebiets, eines Teiles des nationa⸗ 
len Beſitzſta nder ſei ein Akt höchſter Wichtig⸗ 


handlungen der deutſch⸗nationalen Sb ſe n 


keit, zumal er ſich mitten im Frieden vollziehe. 
Die Frage berühre die nationale Würde und 
Ehre und alle empfindlichen Gefühle des Pa⸗ 
triotismus. Piou erklärte weiter, die Regie⸗ 
rung habe alles Intereſſe daran, das was ſie 
als ihr konſtitutionelles Recht betrachten könne, 
nicht zu rigords in Anwendung zu bringen. 
Miniſter des Außern de Selves antwortete, 
Piou beabſichtige nicht an die Regierung eine 
Frage zu ſtellen. Wenn Piou eine Frage ge⸗ 
ſtellt hätte, ſo hätte der Miniſter rund heraus 
erklärt, daß er ſie nicht beantworten könne. Das 
Parlament habe der Regierung Kredit 
gewährt, und die Regierung ſei zum 
Schweigen verpflichtet, das gerade im 
gegenwärtigen Augenblick jo notwendig ſei. 
Die Regierung fühle die ganze Schwere der 
Verantwortlichkeit, die auf ihr laſte. Sie 
werde ſich nicht erlauben, ein Wort laut werden 
zu laſſen, das die Verhandlungen 
ſtören könne. Er bitte die Kommiſſion, an 
dem Kredit, den ihm die Kammer gewährt 
habe, nicht zu rühren. Der Miniſter betonte 
ſodann nochmals, daß Piou keine Frage geſtellt 
habe; das, was Piou wolle, ſei eine Kund⸗ 
gebung von Seiten der Kommiſſion. Liege es 
in der Rolle und in der Befugnis der Budget⸗ 
kommiſſion, in einer Frage der äußeren Politik 
eine ſolche Kundgebung zu unternehmen, wenn 
ſie nicht den genauen Stand der Verhandlungen 
kenne? Sei es ganz ſicher, daß durch dieſe Kund⸗ 
gebung, die anderswo, man wiſſe nicht wie be⸗ 
urteilt werde, nicht eine ernſte Lage geſchaffen 
würde? Die Kommiſſion werde nicht in Un⸗ 
kenntnis der Dinge eine Kundgebung unter⸗ 
nehmen wollen, die gefährlich ſein könnte. In 
kurzem werde man dem Parlament ſagen, was 
man getan habe; es werde dann über das 
vollendete Werk und über die erzielten Ergeb⸗ 
niſſe urteilen. Im Vertrauen auf den Patrio⸗ 
tismus der ganzen Budgetkommiſſion wie auf 
den aller guten Franzoſen bitte er, der Miniſter, 
die gegenwärtigen Schwierigkeiten nicht noch zu 
vermehren. ü i 


Die Rede des franzöſiſchen Kolonial- 
miniſters. 

Aus Paris wird gemeldet: Die Rede, 
die Kolonialminiſter Lebrun bei Eröffnung des 
oſtafrikaniſchen Kolonialkongreſſes zu Paris 
gehalten hat, iſt von gewiſſen Blättern ent⸗ 
ſtellt wiedergegeben worden. Der Miniſter 
hat nicht geſagt, Frankreich ſei feſt entſchloſſen, 
an fein Kolonialgebiet nicht rühren zu laſſen, 
ſondern geäußert, den Bemühungen des 


Kolonialkongreſſes ſei es zu verdanken, daß 


das heutige republikaniſche Frankreich warme 
Anhänglichkeit an feine Kolonialgebiete zeige. 
Wertzuwachsſteuer für Frankreich. 5 

Der Finanzminiſter verlangt in em 
Budget von 1912 einen Kredit von 20 000 
Franks für ſtatiſtiſche Vorarbeiten zur Vor⸗ 
bereitung der Wertzuwachsſteuer auf 
Grundſtücke. 5 
Lebensmittelwucher des Zwiſchenhandels in 

Frankreich. 

Aus Paris wird gemeldet: Eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung über die hohen Preiſe von 
Getreide, Zucker und Milch iſt eröffnet, 
um feſtzuſtellen, ob ſie nicht auf wucheriſche 
Aufkäufe zurückzuführen ſind. 

Jufolge der Liberté⸗Kataſtrophe 

hat. der Marineminiſter Delcaffe ver⸗ 
fügt, daß in Zukunft die Kriegsſchiffe nur 
Pulver führen dürfen, das noch nicht vier 
Jahre alt iſt. Mit der Ausführung dieſer 
Verfügung wird man ſofort beginnen und 
fe Eu 0 fortfahren. 
werden das Pulver der Kriegsſchiffe, das vor 
1908 fabriziert iſt, aufnehmen und aus ihren 
Vorräten erſetzen. 


Ein engliſcher Induſtrierat. 
Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat die 
engliſche Regierung aus Vertretern der Mr: 


beitgeber und Arbeiter einen Induſtrierat ge⸗ 


bildet, der die Aufgabe hat, Fragen, die Ge⸗ 
werbeſtreitigkeiten betreffen oder geeignet ſind, 


Die Magazine 


Streitigkeiten hervorzurufen, zu unterſuchen 
und eine geeignete Tätigkeit zur Beilegung 
und Abkürzung induſtrieller Auseinander⸗ 
ſetzungen zu entfalten. Dieſer Induſtrierat 
wird keine Zwangsbefugniſſe haben. Es ge⸗ 
hören ihm je ſechs Vertreter der Arbeitgeber 
und der Arbeiter der Hauptinduſtrien, da⸗ 
runter der Eiſenbahn, an. Präſident iſt Sir 
George Askwith vom Handelsamt, der mit 
bemerkenswertem Erfolg für die Beilegung 
der Ausſtände tätig geweſen iſt. 


Die Gegenrevolution in Portugal. 


Auguſto Basconcelles hat das Miniſterium 
des Außern übernommen. — Um jeder Even⸗ 
tualität zu begegnen, hat der Kriegsminiſter 
angeordnet, daß in den Provinzen Minho 
und Traz os Montes fortgeſetzt Bewegungen 
von Gebirgsartillerie ſtattfinden ſollen. 


Ein kaliforniſcher Terroriſtenprozeß. 


In Los Angeles (Kalifornien) begann 
am Mittwoch der Prozeß gegen James Me 
Namara, der beſchuldigt iſt, das Gebäude 
der dortigen „Times“, die nicht organiſierte 
Drucker angeſtellt hatte, am 1. Oktober 1910 
mit Dynamit in die Luft geſprengt zu haben. 
Bei der Exploſion waren etwa zwanzig Per⸗ 
ſonen getötet und ebenſoviel verletzt worden. 
James Me Namana ſoll das Verbrechen auf 
Anſtiften ſeines Bruders John, des Sekretärs 
und Schatzmeiſters der Gewerkſchaft der Eiſen⸗ 
arbeiter, begangen haben, gegen den der 
Prozeß erſt ſpäter geführt wird. In Arbeiter⸗ 
kreiſen wird dem Prozeß das größte Inter⸗ 
eſſe entgegengebracht, da man dort annimmt, 
der Prozeß werde gegen die Arbeiter ausge: 
nutzt werden. 

Kämpfe in Mexiko. 

Nach einem Telegramm aus Tuxtla in 
Mexiko haben 190 Freiwillige 900 Inſur⸗ 
genten im Staate Los Chiapas zerſtreut. 
130 Aufſtändiſche wurden getötet und 106 ge⸗ 
fangen genommen. Die Verluſte der Frei⸗ 
willigen ſind gering, ſie betragen höchſten 12 
Mann. Die Mehrzahl der Aufſtändiſchen ſind 
Indianer, die mit Meſſern und Lanzen be⸗ 
waffnet ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Oktober 1911. 
— Wie ein Privattelegramm aus Trier 


meldet, wird der Kaiſer am 18. und 19. Ok⸗ 5 


tober dem Landwirtſchaftsminiſter auf Schloß 
Lieſer einen Beſuch abſtatten. . 

— Dem Oberbau- und Miniſterialdirektor 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 


ausgeſprochen haben und zum Schluß eine 


Summe von 30 Millionen Mark für den Etat 
zum Ankauf von Aeroplanen gefordert haben 
ſollte, iſt frei erfunden. Der Prinz intereſſiert 
ſich ſelbſtverſtändlich auf das lebhafteſte für alle 


neuen Errungenſchaften auf dem Gebiete des 15 in 115 eig ee Deine 
L 


Flugweſens, hat ſich aber niemals in dem vom 
„Matin“ angeführten Sinne geäußert und auch 
kein Memorandum in dieſem Sinne an den 
Kaiſer gerichtet. 


Arbeiterbewegung. 

Über die Arbeiterbewegung in der weſtfäli⸗ 
ſchen Zigarren⸗Induſtrie wird aus Minden ge⸗ 
meldet: Da die von den Vertretern der organi⸗ 
ſierten Tabakarbeiter bei der Geſchäftsleitung 
des weſtfäliſchen Zigarrenfabrikanten⸗Ver⸗ 
bandes eingeleiteten Verhandlungen zur Auf⸗ 
hebung der Streiks und der Kündigungen zu 
einem Ergebnis bisher nicht geführt haben. 
tritt die Ausſperrung aller organiſterten Ar⸗ 
beiter der Verbandsmitglieder im Bezirk mit 
Ablauf dieſer Woche inkraft. Es kommen 7000 
Arbeiter inbetracht. 


4 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 12. Oktober. (Goldene Hochzeit. Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Altſitzer Maciejkowski'ſchen Eheleute in 
Lobedau feiern am Sonnabend ihre goldene Hochzeit; 
ſie haben aus dieſem Anlaß ein königliches Geſchenk 
van 50 Mark erhalten. — Der Landwirt Johann Gra⸗ 
bowski aus königl. Neudorf hat ſein Grundſtück für 
65 500 Mark an den Beſitzer Franz Kaſyna verkauft. 
Der Anſiedler Max Schulz in Lobedau verkaufte ſeine 
Anſiedlerſtelle für 21800 Mark und eine Jahresrente 
von 495, Mark an den Landwirt Friedrich Schwarz. 

* Culmer Stadtniederung, 12. Oktober. (Beſitz⸗ 
wechſel. Schule.) Der Beſitzer Heinrich Windmüller in 
Oberausmaß hat feine Beſitzung für 47500 Mark an 
den Beſitzer Freund aus Gneſen verkauft. Die Über⸗ 
gabe iſt bereits erfolgt. W. beabſichligt ein kleines 
Grundſtück zu kaufen. — Auf die 2. Lehrerſtelle zu 
en ift der Lehrer Waller Sielau, bisher in Kiewo, 
erufen. 

Schwetz, 11. Oktober. (Brand mit großem Vieh⸗ 
verlust.) Heute gegen 7% Uhr abends wurde auf 
dem Gute Wiele She ein großer Stall durch Feuer 
vernichtet. Viele Schafe, Schweine, mehrere Pferde 
und der größte Teil des Zungviehs kamen in den 
Flammen um. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. Oktober. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Kürfchnermeifter Ernſt Lauterhahn kaufte 
die in Topolno und Topolinken gelegenen Grundſtücke 
des Rentiers Otto Putzmann in Graudenz für 
40 000 Mark. 

Allenſtein, 11. Oktober. (Häuſereinſturz.) Trotz 
verſchiedener Stützen iſt das Haus Richtſtraße Nr. 
6 eingeſtürzt, dem ſich geſtern der Einſturz des 
auſes Nr. 5 anſchloß. Man befürchtet, daß auch 
der Einſturz des Hauſes Nr. 4 folgen wird. Die 
Häuſer in der Richtſtraße ſind Jahrhunderte alt 
und faſt alle baufällig. („Kgsb. Allg. Itg.“ 

Chriſtburg, 12. Oktober. (Beſtätigte Wahl.) Die 
Wahl des Kreisausſchußſekretärs Hugo Holſtein aus 


Albert v. Doemming iſt der Charakter als, ing t Ui d ese lige Dauer der Stadt Chriſt⸗ 


Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen worden. ö f 

— Graf Oskar von Platen⸗Hallermund, 
Konteradmiral z. D. à la suite der Marine, 
iſt zum Hofmarſchall Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs ernannt worden. 

— Der Bundesrat ſtimmte in ſeiner Sitzung 
am Donnerstag dem Abkommen mit Belgien 
über den Verkehr mit Branntwein an der 
deutſch⸗belgiſchen Grenze, Anträge auf Er⸗ 
höhung des Durchſchnittsbrandes (8 66 des 
Branntweinſteuergeſetzes), dem Entwürfe eines 
Schutztruppengeſetzes, einer Denkſchrift zum 
deutſch⸗japaniſchen Handelsvertrage und einer 
Vorlage betr. Zulaſſung der Aktien des Loth⸗ 
einger Hüttenvereins Aumetz⸗Friede zu Brüffel 
zum Börſenterminhandel zu. a 

— Die Reichstagserſatzwahl, welche im 
Wahlkreis Fritzlar⸗Homburg⸗Ziegenhain für 
den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten 
Liebermann von Sonnenburg ſtattzufinden 
hat, wurde amtlich auf den 30. November 
anberaumt. 

— In Kiel fand eine impoſante Ver⸗ 
ſammlung des Flottenvereins ſtatt. Der 
Präſident des deutſchen Flottenvereins, Groß⸗ 
admiral v. Köſter, gab ſeine Anſichten über 
eine Flottenverſtärkung kund. Seine Rede 
weckte lebhaften Beifall. Am Schluß der 
Verſammlung wurde ein Telegramm an den 
Reichskanzler abgeſandt, in dem die dringen- 
de Bitte ausgeſprochen wird, den Ausbau 
der Wehrmacht zu Waſſer zu beſchleunigen 
und eine entſprechende Vorlage noch für das 
Etatsjahr 1912 den geſetzgebenden Faktoren 
zugehen zu laſſen. 

— Am Freitag, den 13. Oktober, abends 
8½ Uhr, ſoll in der Neuen Philharmonie bei 
eller, Köpenickerſtraße 96/97 eine große 
nationale Reichstagswählerverſammlung für 
Berlin ſtattfinden, in der ſich die ſechs natio⸗ 
nalen Reichstagskandidaten der Wählerſchaft 
Berlins vorſtellen werden. Die einleitende 
Anſprache hält Herr Landtagsabgeordneter 
Pfarrer Heckenroth über „die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen.“ 

Leipzig, 12. Oktober. In dem Spionage⸗ 
prozeß gegen die Sprachlehrerin Thirion 
wurde die Beweisaufnahme heute Nachmitta 
4 Uhr geſchloſſen und die Weiterverhandlung 
auf morgen früh 9 Uhr vertagt. 


Heer und Flotte. | 
Die Nachricht des Pariſer „Matin“, nach der 
ſich Prinz Heinrich in einer längeren Denkſchrift 
an den Kaiſer ſehr abfällig über die militäri⸗ 
ſche Verwendbarkeit der lenkbaren Luftſchiffe 


e Daller von zwölf Jahren 
und die Wahl des Rentiers Schubert zum Beige⸗ 
ordneten dieſer Stadt beſtätigt worden. 

Inſterburg, 11. Oktober. (Abſchiedsfeier.) Zu 
Ehren des aus dem Amte geſchiedenen Superinten⸗ 
denten Hundert narck, der auch für die Refor⸗ 
mierten⸗ Gemeinden in Weſtpreußen als Super⸗ 
intendent wirkte, veranſtaltete der evangeliſch⸗re⸗ 
formierte Gemeindekirchenrat heute im Geſellſchafts⸗ 
hauſe ein ende Die ſtarke Beteiligung lieferte 
dem Scheidenden noch einmal einen erfreulichen 
Beweis der Hochachtung, Liebe und Verehrung, die 
er allenthalben genoß. 

Poſen, 11. Oktober. (tapeten Fg 
Eine beträchtliche Anzahl mig ber daher ragen, 
auptſächlich das Problem, wie der gegenwärtigen 

euerung der wichtigſten Nahrungsmittel zu ſteuern 
iſt, beſchäftigte heute in einer bis kurz vor 10 Uhr 
abends dauernden Sitzung unſere Stadtväter. Der 
Ankauf der Hauptmaſchinenhalle der Oſtdeutſchen 
Ausſtellung zwecks Errichtung einer Markthalle 
wurde einer gemiſchten Deputation u der 
Einen großen Raum nahm die Beratung der Be⸗ 
dingungen, unter denen zweitſtellige Hypotheken⸗ 
darlehne für Kleinwohnungsbauten auszugeben 
ind, in Anſpruch. Sämtliche Stadtverordnete waren 
ich darin 1 195 daß etwas zur Linderung des 

angels an kleinen Wohnungen geijehen müſſe, 
der ſich in keiner Großſtadt ſo fühlbar mache, als 
in Poſen. Nach dem zur Beſchlußfaſſung vorgelegten 
Statut ſollen als Kleinwohnungsbauten nur ſolche 
angeſehen werden, die nicht mehr als ſechs Wohnun⸗ 
gen von 1—2, höchſtens 3 Zimmern und Küche ent⸗ 
alten, und deren Bauwert nicht mehr als 17 000 

ark beträgt. Derartige Bauten können von der 
Stadtſparkaſfe bis zu 75 Prozent des Wertes be⸗ 
liehen werden. — Anträge zur Linderung der 
gegenwärtigen Teuerung waren ein⸗ 
gegangen von dem Stv. nnd und Genojjen, 
den Ortsgruppen Poſen des Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkvereins, des chriſtlichen Gewerkvereins, des 
deutſchen Handlungsgehilfenvereins Leipzig, ſowie 
einer am 8. Oktober im „Schweizertal“ ſtatt⸗ 
gefundenen, von dem ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftskartell und dem ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
verein einberufenen Volksverſammlung. In allen 
dieſen Anträgen wird die Errichtung von Ein⸗ und 
Verkaufsſtellen für Lebensmittel ſeitens der Stadt⸗ 
verwaltung gefordert. Der Vorſteher des ſtädtiſchen 
tatiſtiſchen Amtes, Dr. Franke, gab eine Auf⸗ 
tellung der Preisſteigerung der wichtigſten Volks⸗ 
nahrungsmittel von 1907 bis 1911. Es müßten 
Mittel und Wege gefunden werden, eine Hebung 
des Fleiſchkonſums herbeizuführen. Tatſächlich 
entſprechen die Ladenverkaufspreiſe 
für Fleiſch nicht den Einkaufspreiſen 
für Lebendvieh; die Spannung zwiſchen 
beiden ſei eine nicht unerhebliche, und es wäre end⸗ 
lich an der Zeit, wenn die Kommunen daran⸗ 
ingen, durch Errichtung von Groß: 
e trieben, wie dies bei der Militärverwaltung 


— 


9 der Fall ſei, die Detailpreiſe für Fleiſch zumteil 


bis auf die Hälfte der gegenwärtigen Preiſe herab⸗ 
umindern. Außerdem ſei auch die Einfuhr ge⸗ 
2 5 Fleiſches zu fordern; in England ſei da⸗ 
durch eine Fleiſchverbilligung bis zu 50 Prozent 
eingetreten. — Nach längerer Debatte wurde eine 
Deputation von fünf 
dieſer ein Betriebskapital von 30 000 Mark be⸗ 
willigt. Dieſe ſoll vollſtändig frei verfügen können. 

Poſen, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Auf das 
anläßlich des offiziellen Schluſſes der oſtdeutſchen 


itgliedern gewählt und 


Ausſtellung an den Kaiſer gerichtete Huldigungs⸗ 
telegramm iſt folgende Drahtantwort eingegangen: 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den 


freundlichen Gruß anläßlich des feierlichen Schluſſes 
der oſtdeutſchen Ausſtellung für Induſtrie, Gewerbe 
und Landwirtſchaft huldvollſt entgegenzunehmen 
geruht und laſſen allen Beteiligten für die Ver⸗ 


führten Unternehmens danken. Der Geh. Kabi⸗ 
nettsrat v. Valentini. — Infolge von Streitig⸗ 
keiten wegen Verkaufs eines Grundſtücks an einen 
Deutſchen wurde die polniſche Baugenoſſenſchaft in 
Gneſen aufgelöſt. — Der unlängſt kinderlos ver⸗ 
ſtorhene Reichstagsabgeordnete v. Kalfitein ver- 
machte ſein Rittergut Klonowken dem Ingenieur 
Rudowski in Warſchau. 

Poſen, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Der neue 
Oberpräſident der Provinz Poſen D. Dr. Schwartzkopff 
hat heute ſein Amt übernommen. Oberpräſidialrat 
Thon ſtellte die Beamten des Oberpräſidiums und des 
Provinzialſchulkollegiums vor. — Oberbürgermeiſter 
Geh. Regierungsrat Dr. Wilms und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Juſtizrat Placzek überreichten heut Vormittag 
in der Wohnung des Oberpräſidenten von Waldow 
diefem eine Halmſche Radierung des Poſener Rat⸗ 
hauſes und gaben bei der Überreichung dem Danke 
Ausdruck für das große Intereſſe, welches der ſcheidende 
Oberpräſident der Stadt bei ihren Albeiten entgegen⸗ 
gebracht hat. — Profeſſor Dr. Otto Hötzſch von der 
königlichen Akademie in Poſen iſt zum Nachfolger von 
Profeſſor Theodor Schiemann als Lehrer für Geſchichte 
an die Kriegsakademie in Berlin berufen worden. 
Profeſſor Hötzſch nimmt dieſes Amt neben ſeiner bis⸗ 
herigen Tätigkeit an der königlichen Akademie wahr. 


Stettin, 12, Oktober. (In dem Beckerprozeß), 


der am 16, ſeinen Anfang nimmt, wird nach der 
„Oſtſeeztg! Landgerichtsdirektor Dr. Hörich den 
Vorſitz führen. 


Aus Pommern. 12. Oktober. (Das Kronprinzen⸗ 
paar) hat heute ſeinen Aufenthalt auf dem Jagd⸗ 
ſchloſſe rn Pommern beendet. Während 
die Kronprinzeſſin ſich nach Danzig begeben hat, iſt 
der Kronprinz einer Einladung des Kardinals 
Kopp zur Jagd nach Schloß Johannisberg in 
Oſterreich⸗Schleſien aglolat. In Danzig trifft der 
Kronprinz am 15. Oktober ein. 

—— . ſ—ͤ—àä—U—äP-—— . ——— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Oktober 1911. 

— (Neuer Kreilsſchulinſpektor.) Der 

Unterrichtsminiſter hat dem Rektor Schipke in Kattowitz 
in Schleſien die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion Schöneck in Weſtpreußen vom 1. Oktober 
d. Is. ab übertragen. 
r (Die Rettungsmedaille am Bande) 
iſt dem Regierungs⸗Zivilſupernumerar Bruno Müller 
in Marienwerder verliehen und durch Regierungspräſi⸗ 
dent Dr. Schilling überreicht worden. 

— (Der Eiſenbahner⸗Blumentag)) 
deſſen Zuſtandekommen feinerzeit gemeldet wurde, wird 
im geſamten Staatsbahnbereich am 16. d. Mts. abge- 
halten werden. Der Ertrag iſt bekanntlich für das 
Chriſtinenheim beſtimmt, in dem junge Mädchen, Töchter 
von Eiſenbahnern, als Zöglinge zur Erlernung eines 
Berufes und ältere, nicht mehr erwerbsfähige Töchter 
als Pfleglinge aufgenommen werden. - 

— (Meldung zur Turnlehrerprü- 
fung in Spandau.) Für die im Jahre 1912 
an der Landesturnanſtalt zu Spandau abzuhal⸗ 
tende Turnlehrerprüfung iſt Termin auf den 
6. März anberaumt worden. Die Meldung hat 
auf dem ſelben Wege zu erfolgen, wie in den ver⸗ 
gangenen Jahren. r ee f 

— (Reiche Kartoffelernte in Oſt⸗ 
preußen.) Nach den vorliegenden Berichten 
iſt die Kartoffelernte in Oſtpreußen ſehr ergiebig 
ausgefallen. Das Angebot überſieigt erheblich die 
Nachfrage. Im Wehlauer und im Labiauer Kreis 
ſind die Erträge ſo günſtig, daß man in voriger 
Woche den Scheffel mit 1,90 Mk. bezahlte. 

— (Deutſcher Wahlvereig.) In der 
geſtern im Bürgergarten ſtattgefundenen dritten 
Wählerverſammlung für die Culmer Vorſtadt, 
die wiederum ſehr ſchwach beſucht war, wurden als 
Vertrauensmänner für den 6. Bezirk gewählt die Herren 
Reſtaurateur Weitzmann und Kaufmann Karl Acker⸗ 
mann. 

— (Der Winterſportverein) e. V. zu 
Thorn hielt geſtern im Artushof ſeine ordentliche 
Hauptverſammlung ab. Es wurden der Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht erſtattet. Letzterer ergab troß der Un⸗ 


=| gunft der Eisverhäliniſſe im vorigen Winter einen ers 


freulichen Überſchuß. Es wurde beſchloſſen, ein Ver⸗ 
einshaus auf dem Grützmühlenteiche zu erbauen, das 
noch vor dem Beginn des Froſtes fertiggeſtellt fein ſoll. 
Dem neuen Vorſtande gehören folgende Herren an: 
Dr. Prowe, Kraut, Feyerabendt, van Perlſtein, Golden⸗ 
ſtern und Dr. Eichel. . 

— (Kaufmänniſcher Verband für 
weibliche Angeſtellte.) In der geſtrigen 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe ſprach Fräulein 
Mohn⸗Danzig über „Unſere männlichen Kollegen und 
wir“. Die Vortragende ging im beſonderen auf die 
männlichen Berufsorganifationen ein und kennzeichnete 
ihre Stellungnahme gegenüber der Frauenarbeit im 
Handelsgewerbe. Ferner berichtete Fräulein Mohn 
über die vor kurzem in Berlin ſlattgefundene Konferenz 
zur Berufsberatung des weiblichen Geſchlechts und über 
die am 10. und 11. Oktober in Culm ſtattgefundene 
Zwiſchentagung des 4. oſtdeutſchen Frauentages. Die 
Borligerin der Ortsgruppe, Fräulein Eliſe Michaelis, 
forderte alsdann zur Teilnahme an dem auch in dieſem 
Jahre wieder jtattfindenden Turnzirkel und zu den von 
der Leitung der hieſigen königl. Gewerbe⸗ und Haus⸗ 
haltungsſchule neueingerichteten Abendkochkurſen auf. 
Zu einem Leſezirkel und einer Gejangsabteilung er⸗ 
folgten zahlreiche Anmeldungen. ö 

— (Herbſtfeſt des Naturheilver⸗ 
eins.) Am Sonntag Abend 7 Uhr veranſtaltet der 
Thorner Naturheilverein im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ein großes Herbſtfeſt mit theatraliſchen 
Aufführungen („Auf der Brautſchau“, Schwank in 
1 Akt), Kouplets, Zither⸗ und Geigenvorträgen, Tom⸗ 
bola und Tanz. Gäſte willkommen. Eintritt 30 Pf., 
Familienbillett 65 Pf. 


— 95 17 evangeliſche nah. 
bisher Coppernikusſtr. 13, hat als Gottesdienſtlokal⸗ 
die Kapelle Bergſtraße 57 Mocker bezogen, die bis- 
her einer Baptiſten⸗ Gemeinde diente. In 
dem Inſerat der evangeliſchen Gemeinſchaft, wel⸗ 
ches die Eröffnungsfeier ankündigte, war gejagt, 
daß dieſe Baptiſten⸗ Gemeinde ein unrühmliches 
Andenken hinterlaſſen. Herr Prediger Keil von 
der evangeliſchen Gemeinſchaft bittet uns, die Er⸗ 
klärung hinzufügen zu dürfen, daß es ſich bei den 
von ihm genannten Baptiſten um keine wirkliche 
Baptiſten⸗Gemeinde gehandelt habe, weil ſie nicht 
dem Bunde deutſcher Baptiſten⸗ Gemeinden ange⸗ 
hörten und darum mit der ordnungsmäßigen Bap⸗ 
tiſtengemeinde in der Heppnerſtraße nicht zu ver⸗ 
wechſeln ſeien. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Freitag den 
13. Oktober letztes Auftreten des Tegernſeer Bauern- 
theaters. Zur Aufführung gelangt „Der Prozeß⸗ 
hausl“, Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 Auf⸗ 
zügen von L. Ganghofer und H. Neuert. Sonnabend 
den 14. Oktober als 3. Volksvorſtellung bei halben 
Preiſen „Wilhelm Tell“, Schauſpiel in 5 Akten von 
Friedrich von Schiller. Am Sonntag den 15. Ok⸗ 
tober, nachmittags, zum letztenmale zu halben Preiſen 
„Miß Dudelſack“, Operette in 3 Akten von Rudolph 
Nelſon. Sonntag Abend im blauen Abonnement zum 
erſtenmale „Der Vizeadmiral“, große Operette in 3 
Akten von Karl Millöcker. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der heutigen 
Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann; die Anklage vertrat Herr Staats- 
anwalt Bennecke. — Wegen vollendeten und verſuchten 
Betruges hatte ſich in der Berufungsinſtanz der 
Bauunternehmer K. aus Brieſen zu verantworten. Der 
Angeklagte gehörte der nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
berufsgenoſſenſchaft an und war als ſolcher verpflichtet, 
für ſämtliche von ihm beichäftigien Leute Beiträge zu 
zahlen. Als Grundlage für die Beiträge dienten die 
Arbeitslöhne, die bei der Ortskrankenkaſſe angegeben 
wurden. Es iſt nun von den Beamten der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft feſtgeſtellt, daß der Angeklagte in den 
Jahren 1908 und 1909 der Berufsgenoſſenſchaft ge⸗ 
ringere Löhne angegeben hat, als er gezahlt hat. 
Nach den gezahlten Krankenkaſſenbeiirägen hat er im 
Jahre 1908 13 210 Mark und 1909 10836 Mark an 
Arbeitslöhnen bezahlt, der Berufsgenoſſenſchaft aber 
nur 5400 bezw. 4600 Mark angegeben Hiernach hätte 
er der Genoſſenſchaft im Jahre 1908 200 Mark, 1909 
160 Mark an Beiträgen hinterzogen bezw. zu hinter» 
ziehen verſucht. Die Merkmale des Betruges wurden 
darin gefunden, daß der Angeklagte den Vorſtand der 
Berufsgenoſſenſchaft getäuſcht und, wenn auch nicht die 
Berufsgenoſſenſchaft, ſo doch die einzelnen Genoſſen 
geſchädigt hat, da dieſe die hinterzogenen Beiträge auf⸗ 
bringen mußten. Das Schöffengericht in Brieſen hatte 
den Angeklagten zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Gegen das Urteil hat dieſer Berufung eingelegt, indem 
er ſeine mangelhafte Schulbildung als Grund für die 
ungenaue Buchführung anführte. Ferner ſollten die 
von den Sachverſtändigen feſtgeſtellten Zahlen inſofern 
nicht maßgebend ſeien, als der Angeklagte verſchiedene 
Arbeiten an Unternehmer vergeben hat, die ſelber für 
die Unfallverſicherung ihrer Arbeiter Sorge zu tragen 
hatten. Dieſen Nachweis zu führen iſt dem Ange⸗ 
klagten indes nur bei einigen kleinen Summen gelungen, 
die dem Geſamtergebnis gegenüber nicht in Betracht 
kommen. Die Berufung wurde daher auf Koſten des 
Angeklagten verworfen. 

— (Schöffengericht.) In der Sitzung vom 
Mittwoch, in der Herr Amtsrichter Völker den Vorſitz 
führte, hatte ſich der Bootsmann Karl Batzer aus 
Thorn wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt und 
gefährlicher Körperverletzung und der Schloſſer Bruno 
K. wegen Widerſtands, Bedrohung und Beamten⸗ 
beleidigung, zu verantworten. In der Nacht zum 8. 
Auguſt d. Is. machten die. Angeklagten auf dem Neu- 
ſtädtiſchen Markt einen derartigen Lärm, daß der 
Polizeiſergeant Schweiger ſie arretieren wollte. Dem 
widerſetzten ſich die Angeklagten aufs heftigſte. Als 
der Beamte Unterſtützung durch den Kellner Lehmann 
erhielt, zog der Erſtangeklagte ſein Meſſer und verletzte 
den Kellner erheblich an der Hand. Der Zweitange⸗ 
klagte rief dem Beamten Schimpfworte zu. Als der 
herbeleilende Polizeiſergeant Pieſtel den Angeklagten 
K. verhaften wollte, leiſtete dieſer gleichfalls Wider⸗ 
ſtand, drohte dem Beamten auch mit Erſchießen. Dem 
vielfach vorbeſtraften Batzer wurden mildernde Um; 
ſtände verſagt und bei ihm auf eine Gefängnisſtrafe von 
6 Monaten 2 Wochen erkannt. Der noch unbeſtrafte 
K. kam mit einer Geldſtrafe von 20 Mark ev. 4 
Tage Gefängnis davon. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Befunden) wurden eine Invaliden⸗ 
quittungskarte für Franziska Rominski und ein Kopf⸗ 
kiſſenbezug. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichsel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 0,14 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 12 Zentimter geſtiegen. 
Bei Chwalowice iſt der Strom von 1,43 Meter 
auf 1,40 Meter gefallen. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. 


Tolſtois Nachlaß⸗Drama „Die lebende 
Leiche“ wurde bei ſeiner Erſtaufführung im 
Alexander⸗Theater in Petersburg mit lebhaf⸗ 
tem Beifall aufgenommen. 

Errichtung meteorologiſcher Stationen in 
Rußland. Das ruſſiſche Unterrichtsminiſterium 
errichtet meteorologiſche Stationen in Wla⸗ 
diwoſtok und Uſſuri. 


Luftſchiffahrt. 

Wieder zwei Flieger abgeſtürzt. Der Flieger 
Leval iſt bei einem Fluge über den Militär⸗ 
flugplatz von Reims aus einer Höhe von 
80 Metern abgeſtürzt. Er hat einen Schädel⸗ 
bruch und einen Bruch der Wirbelſäule erlit⸗ 
ten. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. — Aus 
Charleville wird gemeldet, daß dort der bel⸗ 
giſche Flieger Horta abgeſtürzt und ebenfalls 
lebensgefährliche Verletzungen erlitten hat. 


Mannigfalliges. 


(Das Berliner Metropolthea⸗ 
ter. — Sehen Sie, das iſt ein Ge⸗ 
ſchäftl) Das Metropoltheater in Berlin, 
die Stätte der von Paris übernommenen 
luſtigen Jahresrevuen, kann in dieſem Jahre 
20 Prozent Dividende an ſeine Aktionäre 
verteilen! Ein Beweis, daß es den Berlinern 
nicht an Geld fehlt. Überhaupt iſt die Divi⸗ 
denden⸗Ernte in Berlin diesmal durchaus 
nicht ſo ſchlecht, wie man befürchtet hat. Die 
Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft konnte, wie 
im Vorjahr, 14 Prozenk verteilen. 

(Die Millionäre) verlaſſen an⸗ 
dauernd Berlin und ziehen in die Villen⸗Vor⸗ 
orte. Man berechnet den Durchſchnitt des 
Fortzugs von Steuerzahlern mit dem ſog. 
Millionäreinkommen von 50 000 Mark auf 
jährlich 33, den Zuzug auf nur 5! ö 

(Internationale Automobil⸗ 
ausſtellung in Berlin.) Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen hat am Donnerstag Mittag 


u 


1 


die internationale Automobilausſtellung in 
den Ausſtellungshallen des Zoologiſchen 
Gartens zu Berlin eröffnet. Die Eröffnungs⸗ 
anſprache hielt der Herzog von Ratibor. Die 
Ausſtellung unterſcheidet ſich von anderen 
Ausſtellungen ſehr günſtig durch die Tatſache, 
daß ſie bei der Eröffnung vollſtändig fer 
tig war. N 

(Das Schwurgericht Ratibor) 
verurteilte den Hausbeſitzer Auguſt Dlugeſch, 
der am 13. Auguſt ſeine Schwägerin Anna 
Dlugeſch erſtochen und darauf die Beſitzung 
ſeines Bruders Alfred angezündet hatte, zu 
16 Jahren Zuchthaus. 

(Dreiſter Juwelenraub.) Ein 
Kellner, der ſich in einer Juwelengroßhand⸗ 
lung in Düſſeldorf Schmuckſachen vorlegen 
ließ, raubte 36 Ringe im Werte von 10 000 
Mark und flüchtete in einem bereitſtehenden 
Automobil nach Elberfeld. Dort wurde er 


bei dem Verſuch, die Beute zu verkaufen, 
feſtgenommen. 
(Die Magdeburger Schultra⸗ 


gödie.) Das Befinden des Oberlehrers 
Ismer iſt noch immer recht bedenklich. An 
eine Operation zur Entfernung der Kugel aus 
dem Rücken konnte noch nicht gedacht wer⸗ 
den. Dagegen iſt der Schüler Koch ſoweit 
wiederhergeſtellt, daß er in den nächſten 
Tagen das Krankenhaus wird verlaſſen können. 

(Ein Dorf durch Feuer zerſtört.) 
Das Dorf Dixfoerhda im Regierungsbezirk 
Merſeburg wurde durch eine Feuersbrunſt 
bis auf wenige Häuſer zerſtört. Große 
Erntevorräte wurden vernichtet. Große 
Mengen Vieh kamen in den Flammen um. 

(Einſturz einer neuerbauten 
Brücke.) Am Mittwoch Nachmittag iſt bei 
der Abnahme des Gerüſtes die neuerbaute in 
Reuthau bei Primkenau über die Sprotte 
führende Betonbrücke eingeſtürzt, die mit 
einem Koſtenaufwand von 30 000 Mark er⸗ 
baut worden war. Niemand iſt verletzt 
worden; die Arbeiter konnten ſich retten. 

(Ein ſchweres Unglück) ereignete ih am 
Don Mr Nachmittag in einer es en Nah 
in Chemnitz beim Ausprobieren eines neuen Fahr⸗ 
ſtuhls. Der Fahrſtuhl, auf dem ſich mehrere Elek⸗ 
tromonteure von der Allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft befanden, ſtürzte vom vierten Stockwerk 
in die Tiefe. Vier Elektromonteure wurden ſchwer 
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Dort iſt einer 
ber Sa raildeen bald nach der Einlieferung ge: 
torben. 
(Oberbürgermeiſtergehälter 
im Rheinland.) Das rieſige Wachstum 
der rheiniſchen Städte, namentlich ſeit 1870/71, 
kann man auch an den Gehältern feſtſtellen, 
welche die Stadtoberhäupter beziehen. Man: 
cher Miniſter in⸗ und ausländiſcher Staaten 
könnte u. neidiſch 0 den e de de 

u ‚den nachſtehenden Zahlen ſind die Re⸗ 
Nüſenntbns gelder ie 2000 Mark und 
mehr betragen, nicht enthalten. Der Ober: 
bürgermeiſter von Duisburg bekommt 20 000, 
der von Barmen 21 5000, von Elberfeld 
22 000, von Aachen 23 000, von Eſſen 27 000, 
von Köln 30 000 und der von Düſſeldorf 
31000 Mark Gehalt. An Nebeneinnahmen 
fehlt es zuweilen auch nicht. EUER 

(Ein neues Gewehr.) Der Ted: 
nicker Lauber in Neudeck im böhmiſchen Erz⸗ 
ebirge hat ein Gewehr erfunden, aus dem 
man angeblich hintereinander 20 Schüſſe ab⸗ 
geben kann, ohne neu laden zu müſſen. 
Jetzt ſoll eine Pariſer Bank der Geſellſchaft, 
welche dieſe Erfindung ausnutzen will, 8 
Millionen Franks zugeführt haben. 

(Aus der Geſellſchaft.) Die Tochter 
des deutſchen Botſchafters in Wien von 
Tſchirſchkey, Fräulein Eliſabeth von Tſchirſchky, 
hat ſich am Mittwoch mit dem Legationsrat der 
deutſchen Geſandtſchaft in Brüſſel, Prinzen 
Hermann von Hatzfeld und Trachenberg, dem 
älteſten Sohn des Oberpräſidenten a. D. Fürſt 
von Hatzfeld, verlobt. 

(Vergiftetes Schweinefleiſch.) 
In dem belgiſchen Orte Gokomen ſind nach 
dem Genuß von Schweinefleiſch über 70 


Perſonen an Vergiftungserſcheinungen ihwer | 


erkrankt. 8 Perſonen find bereits geſtorben, 
mehrere ſchweben noch in Lebensgefahr. 

(Ein Opfer des Stlerkampfes.) 
Der bekannte Torreador Machquito wurde 
geſtern bei einem Stiergefecht in Madrid 
lebensgefährlich verletzt. 

(Ein Maſſenduell.) Unter den 
Mitgliedern von 2 Moskauer Familien, 
welche ſich ſeit vielen Jahren Blutrache ge- 
ſchworen und ſich befehdet hatten, kam es 
dieſer Tage zu einem Maſſenduell. Nur 
wenige Schritte von einander entfernt ſtellten 
ſich die Parteien in 2 Reihen auf und be⸗ 
gannen auf ein gegebenes Kommando auf⸗ 
einander mit Revolvern loszufeuern. Sechs 
Tote und eine Anzahl Schwerverwundeter 
blieben auf dem Kampfplatze. Die Über⸗ 


lebenden ſchieden unverſöhnt unter Mitnahme 


ihrer Toten und Verwundeten. 

(Sturm auf dem Schwarzen 
Meere.) Nach Meldung aus Sebaſtopol hat 
ein dreitägiger Sturm großen Schaden ange⸗ 
richtet. Viele Schiffe haben Havarien erlitten. 
Der Paſſagierdampferverkehr iſt geſtört. 


(Schiffsunfälle.) Nach Blättermeldungen 


aus South Shields herrſchte am Donnerstag an 
der Nordoftküſte ein dichter Nebel, der 
Schiffsverkehr ſtark behindert. Der deutſche 


Dampfer „Helene Blumenfeld“ aus Hamburg iſt 
auf dem Black Middens⸗Felſen im Nebel aufge⸗ 
laufen und ſitzt noch feſt. — Der Dampfer „Eaſtern 
Counties“ iſt Donnerstag im Humber plötzlich ge⸗ 
ſunken. Ein Paſſagier und ein Mann der Beſatzung 
ſind ertrunken, ein anderer Paſſagier und ein Ober⸗ 
maſchiniſt ſind, nachdem ſie aus dem Waſſer gezogen 
waren, geſtorben. Elf Perſonen ſind gerettet. 

(Eine Stadt durch Erdbeben 
zerſtört.) Der „Newyork Herald“ meldet 
aus Porto Plata auf San Domingo: Die 
Stadt San Juan de la Magriana iſt durch 
ein Erdbeben zerſtört worden. Die Erder⸗ 
ſchütterungen dauern fort. Einzelheiten über 
die Kataſtrophe fehlen, doch berichtet man, 
daß eine ganze Anzahl von Perſonen getötet 
worden ſein ſoll. Viele Häuſer ſind 
eingeſtürzt. 


ſtifter 
Verwaltungsgebäude und Häuſer der Mandarinen 
in Brand. 1 
ſeitens der treugebliebenen Schiffe find auf Wunſch 
auch ausländiſche Kreuzer eingeſtellt worden. 


zählen, es ſei Conſeira gelungen, die Grenze zu 
überſchreiten, und er halte ſich gegenwürtig auf 
ſpaniſchem Gebiet, 20 Kilometer ſüdöſtlich von 
Verin, auf. h 5 N 

Revolution in Mitteldinn. 

Peking, 13. Oktober. Die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung der Provinz Hupeh jagte ſich von der 
kaiſerlichen Regierung los. Die Aufſtändiſchen von 
Tetſchuan haben das ganze Gebiet weſtlich vom 
Minho beſetzt. x 

Hankau, 13. Oktober. 
gebliebenen Schiffe fangen an, zu den Revolu⸗ 
tionären überzugehen. Nachts wurden fünf Brand⸗ 
ingerichtet. Die Revolutionäre ſteckten nur 


Beim Bombardement auf Wutſchang 


Hankau, 13. Oktober. Nachts kam es zu 
einem Maſſakre unter den Mandſchu⸗Jamilien. Die 


Die bisher treu⸗ 5 


Gefängniſſe wurden geöffnet und die Sträflinge 
entkamen. 3 rar 
Erdbebenkataſtrophe in Mexiko. 5 
Newyork, 12. Oktober. Aus Mexiko wird 
gemeldet, daß ein furchtbares Erdbeben die Städte 
San Zoje, de Guayamas, Empalmo und Ortiz in 
Mexikaniſch⸗Kalifornien zerſtört hat. Nachdem der 
Erdſtoß vorüber war, brach eine ungeheure Flut⸗ 
welle über die unglücklichen Städte herein, die die 
flüchtenden Einwohner ereilte, bevor ſie die retten⸗ 
den Berge erreichen konnten. Nach den bisher über 
Enſenada de Todos Santos vorliegenden Nach⸗ 


(Der Orkan in Mexiko.) Meldungen 
aus Mexiko beziffern den durch den mehrtägigen 
Orkan an der Küſte von Sonora angerichteten 
Schaden auf mehrere Millionen Dollars. Meh⸗ 
rere Orte ſind überſchwemmt bezw. völlig zer⸗ 
ſtört. Die Zahl der Umgelommenen wird auf 
dreißig angegeben, außerdem werden viele Per⸗ 
ſonen vermißt. 


den 


— . . ..— . — — 
Der italieniſch⸗kürkiſche Krieg. 
Ein Aufruf Canevas. 

Tripolis, 12. Oktober. General Caneva, 
der Oberſtkommandierende der italieniſchen Trup⸗ 
pen, hat an die Bevölkerung von Tripolis und 
Cyrenaika einen Aufruf erlaſſen, in dem er erklärt, 
er ſei nicht entſandt worden. um die Bevölkerung 
zu Sklaven zu machen, ſondern ihr, die bisher der 
türkiſchen Knechtſchaft unterworfen geweſen ſei, ihr 
Recht wiederzuverſchaffen, ihre Bedrücker zu ſtrafen 
und fie frei zu machen. Es merde keine Kontri⸗ 
bution eingezogen werden, und die jetzt beſtehenden 
Abgaben würden revidiert, herabgeſetzt und ſogar 
ganz abgeſchafft werden. ‚Niemand jolle gegen 
jeinen Willen zum Waffendienſt gezwungen werden. 
Der Aufruf ſchließt mit den Worten, Italien wolle 
den Frieden und wolle, daß das Land unter dem 
Schutze des Königs von Italien ein Land des 
Islams bleibe, und daß die italieniſche Flagge 
darin wehe als Zeichen der Treue, der Liebe und 
der Hoffnung. 3 ED 

Die Cholera in Tripolis! 

Malta, 12. Oktober. Wie das Reuterſche 
Bureau meldet, iſt in Tripolis die Cholera aus⸗ 
gebrochen. Vier Perſonen ſollen bereits daran ge⸗ 
ſtorben ſein. . 


Die Jungtürken. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. In jung⸗ 
türkiſchen Kreiſen verlautet, daß die Kammer⸗ 
mehrheit in der Tripolisfrage den Standpunkt ver⸗ 
trete, den Krieg gegen Italien auf das hartnäckigſte 
fortzuſetzen, alle Italiener auszuweiſen und andere 

Nepreſſalien anzuwenden. r 
Italieniſcher Boykott. 
Konſtantinopel, 13. Oktober. Hier wurde 
unter dem Namen „Verein des Haſſes gegen die 
Italiener“ ein Spezialkomitee zur Organiſierung 
des ſchärfſten anti⸗italieniſchen Boykotts und zur 
Erziehung der Jugend zum Haſſe gegen Italien ge⸗ 
bildet. Das Komitee veröffentlichte im „Tanin“ 


einen Appell, in dem alle Ottomanen zur Teil⸗ 


nahme aufgefordert werden. Das Komitee beab⸗ 
sichtigt, binnen kurzem einen Kongreß abzuhalten. 


Neueſte Nachrichten. 
Guſtav Höcker f. 

Breslau, 13. Oktober. Der RNomanſchrift⸗ 
ſteller Guſtar Höcker iſt hier, 79 Jahr alt, geſtorben. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 13. Oktober. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fiel ein Gewinn von 40 000 Mark 
auf Nr. 169 210; ein Gewinn von 5000 Mark auf 
Nr. 100 298; je ein Gewinn von 3000 Mark auf 
Nr. 425, 75 642, 183 688. In der Nachmittags⸗ 
ziehung wurden folgende größere Gewinne gezogen: 
100 000 Mark auf 146 124; 5000 Mark auf Nr. 
19702 101 959; 3000 Mark auf Nr. 83 946, 127 066, 

162. 

Das Urteil gegen die Sprachlehrerin Thirion. 

Leipzig, 13. Oktober. Die Sprachlehrerin 
Thirion wurde vom Reichsgericht wegen Vergehens 
gegen den $ 49a des Strafgeſetzbuches zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt, von denen 4 Monate 
auf die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet 


werden. . 
Eine neue Reife der „Schwaben“. 


Baden-Baden, 13. Oktober. Das Luftſchiff 


„Schwaben“ iſt heute Vormittag nach Frankfurt 
und Düſſeldorf aufgeſtiegen. 
Frankfurt a. M., 13. Oktober. Das Luft⸗ 
ſchiff „Schwaben“ hat um 9.40 Uhr Karlsruhe 
bote iſt um 10.25 über Heidelberg, 11.15 über 


Darmſtadt geſichtet worden und hier bei nebligem 


Wetter um 12 Uhr glatt auf dem Flugplatze ge⸗ 
landet. 12.35 Uhr mittags iſt es zur Weiterfahrt 
nach Düſſeldorf aufgeſtiegen. Es nimmt feinen 
eg über Wiesbaden. f 
: Eiſenbahn⸗Unglück. . 
Auſſig, 13. Oktober. Heute Morgen ſtieß ein 
Perſonenzug der Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn mit 
einer ihr entgegenfahrenden Lokomotive zuſammen. 
Der Konduk teur wurde getötet; dreißig Perſonen 
erlitten ſchwere Verletzungen. 
Spaniſche Verluſte in Marokko. 
Paris 13. Oktober. Wie die „Agence Havas“ 
aus Port Said vom 12. Oktober meldet, verlaute! 
aus marokkaniſcher Quelle, die Kasbah von Seluan 
ſei am letzten Dienstag von 500 Reisern angegriſſen 
worden. Die Spanier erlitten eine Niederlage und 
hatten große Verluſte. 100 Mann ſeien geköpft und 
eine Kompagnie Infanterie in Seluan einge⸗ 
ſchloſſen ee ; . 
ie Gegenrevolution in Portugal. 
Liſſabon, 13. Ottober. Bat 
unbejtätigten Gerücht ſollen die Monarchiſten 
geſtern die Grenze überſchritten und zwei weitere 
Ortſchaften beſetzt haben. 5 
aris, 13. Otzober. Wie dem „Matin“ von 
einem Sonderberichterſtatter aus Verin, in der 
Nähe der portugieſiſchen Grenze, gemeldet wird, be⸗ 
trachtet man dort die Lage Conſeiras als ver⸗ 
zweifelt. In Moyaliſtenkreiſen iſt man der An icht, 
daß das Scheitern der Bewegung dem Verrat ge: 
wiſſer Perſonen, auf die die Führer der Noyaliſten 
ihr ganzes Vertrauen geſetzt haben, mehr zuzu⸗ 
schreiben if, als der Spaltung in der monarchiſti⸗ 
chen Partei. Die Monarchiſten in Berin erklären 
jedoch, daß ſie jetzt zahlreiche Anhänger erhielten 
und ſie auf mehrere Regimenter zählen dürften. 
Sie verſchwiegen auch nicht, daß ſie im Beſitz von 
Kriegsſchiffen ſind. Bauern aus der Umgegend er⸗ 


Hafer 


Nach einem bisher 


richten find über 500 Perſonen dem furcht⸗ 
baren Elementarereignis zum Opfer gefallen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
vom 13. Oktober 1911. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-⸗Preis 201 Mk. 

per Oktober 202 Mk. bez. 

per Oktober —Nopember 202% Mk. bez. 

per November — Dezember 203 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 207 Mk. bez. 

per Januar Februar 207½ Mk. bez. 

hochbunt u. weiß 761 Gr. 201 Mk. bez. 

bunt 761— 772 Gr. 195—198 Mk. bez. 

rot 761783 Gr. 194—197 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 744 Gr 168 Mk. bez. 

Regulierungspreis 169¼ Mk. 

per Oktober 170% Mk. bez. 

per Oktober November 1701, Mk. bez. 

per November — Dezember 1711 —172 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 173!/, Mk. bez. 

per Januar — Februar 176 Br., 175½ Gd. 


[Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 


inl. 668—681 Gr. 176— 188 Mk. bez. 
tranſito 135138 Mk. bez. 
unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 172—178 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88 ½ fr. Neufahrw. 17,20 —17,33 Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11,20 —12,40 Mk. bez. 
Roggen 12,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


113. Okt. 12. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: 55— Tag 


Oſterreichiſche Banknoten 84,85 | 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . 216,70 | 216,65 
Wechſel auf Warfhau . eo. —.— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . „ 92,10 92,10 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 82,25 | 82,25 
Preußiſche Konſols 3¼%¶ ũ mn. 92,.— | 92,10 
Preußiſche Konſols 3 % 82,10 | 82,10 
Thorner Stadtanleihe 4% x « 99.90 99,60 
Thorner Stadtanleihe 3½ % » — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 99.70 99,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 90,19 | 90,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 79,30 79,25 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . .„ .| 102,25 | 102,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 81,75 | 91,75 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% [ —.— | 92,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 93,10 | 93,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 193,— | 191,96 
Deutſche Bank⸗Aktien. het 259,40 | 259,10 
Disfonto-Tommandit-Anteile . . 186,50 | 186,— 
Norddeutſche Kreditanftalte Aktien. . .| 124,50 | 124,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 128,70 | 129,— 
Allgemeine Elektrizſtätsaktiengeſellſchaft. 267,40 | 266,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 223,50 | 225,— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 178.— | 173,— 
Laurahütte⸗Akl ien 162,25 160.39 
Weizen loko in New york. . 99½ 
„Oktober —.— — — 
„ Dezember 209,50 | 209,25 
„ Moi!!! 216,5 | 216,25 
Roggen Oktober EHER eee 181,75 181,50 
„ Dezember 4 187— | 187,— 
„Mal.. ee 194,— | 194,— 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6540, Privatdiskont 44,21, 


An der geſtrigen Berliner Börſe, die feſt verlief, 
zogen namentlich einige Montanaktien an. Auch Elektrizitäts⸗ 
werte waren ſicher. Auf dem Bankenmarkt zeigte ſich nament⸗ 
lich für Deutſche Bank lebhafteres Intereſſe. Der Schluß war 
ruh bei feſter A 

0 anz ig, 13. Oktober. (Getreidemarlt. I r 
Fu 38 ruſſiſche En ee 

önigsberg, 13. Oktober. (Getrei 

8 inland 9 (Getreidemarkt.) Zufuhr 
und 12 Waggon Kuchen. 


Bro mberg, 12 Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen höher, weißer Neuwelzen mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mt., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 198 Mk. roter mind, 
130 fd holl wiegend, brands und bezugfrei, 186 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen höher, mindeſtens 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 169 Mk., do. 119 20 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, 165 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
155—160 Mk., Brauware 168-180 Mk, — Futtexerbſen 
162168 Mk. — Kochware 182— 200 Mk., — Hafer 157—167 
Mark. — Die Preiſe veritehen ſich loko Bromberg. 


9 12. Oktober. Ytüpol ſtetig, verzollt 73,00. 
Kaſſee ſtetig. Umſag —,— Sack. Pelroleun amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8.“ lofo fuſtlos 6,50. Weller: bewölkt. 


Berlin 11. Oktober. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die erhöhten Preiſe 
haben bereits ihren ſchädlichen Einfluß auf den Konſum aus⸗ 
geübt. Die Käufer halten zurück und greifen lieber zu Erſatz⸗ 
mitteln, wodurch die geringen Eingänge inländiſcher Butter 
nicht mehr vollſtändig geräumt werden können. Eine Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe iſt daher in nächſter Zeit wohl zu 75 5 8 


Allerfeinſte Molkereibutter Mk. 
Feinſte Molkereib utter 156 Mk. 
I. Quali te % 135145 Mk. 
II. Qualität . 115—125 Mk. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 18. 044 12. 002 
Zawichoſ . —— — 
Warſchan 11. 1,02 10. 1,00 
Chwalowiſse 12. 1,40 11. 1,43 
Zakrocznnknnn n —— — 
Brahe bei Bromberg Hegel ur n 
Netze bei Czarnikouu 4 — . — 


140 ruſſiſche Waggons exkl. 10 Waggon Kleie. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 13. Oklober. 


niedr. höchſter 


7 
1 

9 
enennung. 2 
® us | Preis. 


19,40 | 
16,40 
16,69 
17,40 
5,50 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 


556 vogue 


„„ 


[7 * * n 
us „ 
98 7 2 
Kocherbſen N 5 22,— |. 24,— 
Kartoffels . . 50 Kilo] 3,.— 4 
Roggenmehl N I „„ 
Dl chart „ee 
Rindſleiſch von der Keule. .. 1 Kilo] 1,50 1,60 
Bauchfleiſc h.. Rt 6 1.30 1,40 
Nalbfleſſ ))) 2 1 1,20 | 1,89 
Schweinefleiſch. 5 oh = 1,30 1,60 
Hammelfleifch . 888 Ir 1,59 | 1,60 
Geräucherter Speere 5 1160 7 
Schiss. 5 — — 
Butter 3 8 85 2,20 3,.— 
BEE Sate 4.— 5,20 
ff 1 „ > 
is ER HER Est op 
Bree 8 N —,80 1,20 
Sl re 5 1.60 2,— 
Hehe 75 1,20 1,60 
Aarällſch nnn 1 1,49 1,60 
ER EN 1.— 1,40 
1 0 an Te Fer) 1 15 2.— —.— 
ÜERTEN en. RA Pa ne ate 5 1,60 2.— 
ee re —,80 1,20 
PREIHDILE SE a en 75 — 20 —,50 
eee ne 5 = — | 
Flundern FE ER „ 
Maränen „ N —.80 1,20 
Mh, 4. Liter 18 — 
Pelrofelh m u 7 —416 —19 
Spiritus - Ki 2,00 —.— 
denaturiert) . 4 —,30 | —,32 


Der Markt war gut beſchickt. EARE 

Es koſteten: Kohlrabi 30 Pf. die Mandel, Blumen» 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirxſingkohl 5—415 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen —.— Pf., Spinat 15— 20 Bi. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie Bundchen —— Pf., Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück —.— Pf., 
Meerrettig —, — Pf. die Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken —,— Mk. d. Mdl., Senfgurken —, — Mk. d. Mok. 
grüne Bohnen —— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —— Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—30 Pf. d. Pfd., Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —.— Pf. das Pfd. Pflaumen —— Pf. das 
Pfund, Wallnüſſe 20—30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —.— Pf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. der 
Liter, Pilze 25 Pf. d. Näpfchen, Puten 3,50—4,59 Mk. d. Stck., 
Gänſe 3,00 —7,50 Mk. das Stück, Enten 2.806,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 


1,20—1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,70—0,80 Mk. das Paar, 


Haſen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Stück. 
Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Oktober 1911. 
Name 3 2 8 8 2 52 Witterungs⸗ 
der Beobach- 5 8 S 8 Welter 88 3c 8 doe lea 
an 8 2 der letzten 
tungsftalion S 5 30 N 24 Stunden 
— INS 5 
Borkum 765,2 SW |heiter 9 — ſmeiſt bewölkt 
Hamburg 7658 OSO bedeckt 10 0,4/meilt bewölkt 
Swinemünde 765.8 W bedeckt 11 0,4 meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſerſ765,4 WS Wibedert 10) — zzieml. heiter 
Memel 764,0 WS Wöbedeckt 20 2, A hachts Med. 
Hannover 765,0 MW Nebel 3 — meiſt bewölkt 
Berlin 765,4 SO. bedeckt 6 —  Imeilt bewölkt 
Dresden 765,6 SO. wolkig 7 — zieml. heiter 
Breslau 770,4 S9 Nebel 3 — mmeiſt bewölkt 
Bromberg 767,8 SW bbedeckt 8 — |meijt bewölkt 
Metz 769,7 N Nebel 7 — zzieml. heiter 
Frankfurt(M.) [770,4 NO Nebel 5 — ieml. heiter 
Karlsruhe 770,4 — Nebel 6) — vorw. heiter 
München 772,6 NRW wolkenl. 6 — vorm. heiter 
Paris — 0 wolkig 100 — — 
Pliſſingen 768,5 SSO Dunſt 12 — nachts Nied. 
Kopenhagen 767,0 W Nebel 9) — anhalt. Nied. 
Stockholm 763,7 WNW; Regen 8 2,4 vorw. heiter 
Haparanda — W Schnee 3 2,4 nachts Nied. 
Archangel 748,7 W bedeckt — 20 — nachts Nied. 
Petersburg 755,2 SW halb bed. — 3 — Wetterleucht. 
Warſchau 765,9 SW'Obedeckt 7 — zzieml. heiter 
Wien 771, SO Nebel 6 — dvorw. heiter 
Rom — NO wolkenl. 110 — — 
Hermannſtadt 772,11 — — — en 
Belgrad — — — — — |vorw. heiter 
Biarritz 765,2 WSW halb bed.“ 180 — vorm. Nied. 
Nizza Be —| — vorw. heiter 


mm m — T —5 

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dienſtſtelle Bromberg). ; . 

Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 14. Oktober: 
Neblig, trübe zeitweiſe aufheiternd, meiſt trocken. 


7 7 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13. Oktober, früh 7 Uhr. 5 
Lufttemperatur: + 8 Grad Cell. 
Welter: bewölkt. Wind: Südweſt. 


Barometerſtand: 760 mum. 8 
70 12. 5 bis 13. morgens höchſle Temperatur 


+ 13 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad Celſ. 
14. Oktober: 


Sonnenaufgang 6.28 Uhr, 
Sonnenuntergang 5. 8 Uhr, 
Mondaufgaug 9. 9 Uhr, 
Monduntergang 2.26 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (18. n. Trinit.) den 15. Oktober 1911. 


a Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Aided Sachen, Maher Beichte und Abendmahlsfeier. 


Herſelbe. — Kollekte für die deutſch⸗evangel. Diaspora 
Web 2 uhr; Taubſtummengottesdienſt im Konfir⸗ 


denzimmer, Bäckerſtraße Nr. 20. Pfarrer Jacobi. 
Abends Uhr: Guſtav⸗Abolffeſt. Feſtpredigt: Pfarrer Johſt. 
Bericht: Pfarrer Jacobi. 3 
Reuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
farrer Johſt. — Kollekte für die deutſch⸗evangel. Diaspora 
des Auslandes. - 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goitesdienit. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Krüger. : 
St, Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Diviſtonspfarrer Dr. Schmidt. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraßeh. Vorm. 94, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. — Mittwoch 
abends 6½ Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 
e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9 ¼ Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. Kate: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr fällt 
an engel NE ei 91 50 wird zu dem Guſtav 

geladen, das abends 6 Uhr i ädt. 
Kirche ſtattfindet. Uhr in der altſtädt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Danach Taufen. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Hölſcher. \ 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt (Miffionsbericht), Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. Ye 

Baptijten-Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9¼ Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nuhm 4, Uhr: Predigt und Abendmahl. 


Prediger Krampen. Abends 6 Uhr Jugendverein. 


. das 


und Schwager, den Beſitzer 


Wilhelm 


im Alter von 26 Jahren. 


Brieſen, Thorn den 13. 


Bekanntmachung. 

Für die freundliche Aufnahme, welche 
die Truppen bei der Einquartierung 
während der diesjährigen Herbſtübungen 
im Regierungsbezirk Marienwerder ge⸗ 
funden haben, ſpricht das General⸗ 
Kommando des 17. Armee⸗Korps hier⸗ 
durch ſeinen ergebenſten Dank aus mit 
der Bitte, dieſen Dank zur Kenntnis 
Aler Beteiligten bringen zu wollen. 


Der kommandierendeGeneral. 
gez. Mackensen. 


Dies macht öffentlich bekannt 
der Magiſtrat. 
Thorn den 11. Oktober 1911. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1911 ſind: 

4 Diebſtähle, 1 Betrug, 1 Unterſchlagung 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 15 Fällen liederliche Dirnen, in 10 

Fällen Obdachloſe, in 8 Fällen Bettler, 

in 7 Fällen Trunkene, 6 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

4259 Fremde waren gemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
angezeigt und bisher nicht abgeholt: 

— im Fundbureau aufbewahrt: 
1 Artillerſe⸗Säbel, verſchiedene Bunde 
und einzelne Schlüſſel, 1 Karton mit 
getragenen Kinderſchuhen, 1 Plüſchporte⸗ 
monnaie mit Meſſerchen, 1 Schürze, 2 
Jortemonnaies mit Geldinhalt, 1 Lieder⸗ 
buch „Sängerhain“, 1 wollenes Umlege⸗ 
tuch, 1 Raſiermeſſer, 1 Tafel mit Fiebel 
nd Federkaſten; 

p) in Händen der Finder: 

5 Bahnbeamtenmüve bei Schließer 

aftrzemsti, Kl. Marktſtr. 7, 1 Lederetui 
mit Bürſten, 1 Taſchentuch, 1 Haarband 
zei M. Martin, Coppernikusſtr. 31, 1 
Geldſtück bei Oberbahnaſſiſtent Lanzen⸗ 
dörfer, Gerberſtr. 25, 1 Hutnadel bei 
Roſenthal & Co., Breiteſtr. 19, 1 Geld. 
betrag bei Emil Müller, Hofitr. 16, 1 
1 Portemonnaie mit Inhalt bei Ober⸗ 
feuerwerker Wien, Gerberſtr. 13/15, 1 
goldene Uhr mit Kette bei Frida ‚Kofel, 
Hauptlazarett, 1 Lupe bei Oberpoſt⸗ 
Sekretär Repp, Kloßmannſtr. 17, 1 Por⸗ 
temonnaie mit Inhalt bei Wittjohann, 
Brückenſtr. 40, 1 Handwagen bei 
Schmiedemeiſter Florkowski, Bacheſtr. 12; 

c) Zugelaufen ꝛc.: 

1 kleiner Schäferhund Baderſtr. 2, 2, 
33 Enten bei Maſchiniſt Grafſtein, Bader⸗ 
ſtraße 4, 1 junger, ſchwarzer Pudel bei 
Janz, Bergſtr. 34a, 2 Enten bei Frau 
Broeſe, Gurste, 1 junger Jagdhund bei 
Unger, Mittelftr. 4. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom?7. Oktober 1899 Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

Thorn den 10. Oktober 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingung. 
Für das 1. Bataillon Juftr.⸗Regts. 


von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 iſt die 
Lieferung von 8 5 
Kartoffeln, Viktnalien, Milch, 
Butter, Eiern, Gemüſe und 
Käſe, 
ſowle 
die Entuahme der Küchen⸗ 
abfälle 
vom 1. November 1911 bis 31. Oltober 
1912 zu vergeben. 
Angebote ſind der unterzeichneten 
Küchenverwaltung bis zum 20. Oktober 
1911 einzureichen. 


Küchenverwaltung 1./21. 
Am nächſten 


Sonnabend u. Sonntag 
fällt meine Sprechſtunde ans. 


Dr. med. Lüth. 


22 
Zurückgelehrt. 
K. Fieber aus Bad Kudowg 
empfiehlt fi den geehrten Heirſchaften 

zur Maſſage uſw. 
Brückenſtraße 22, 2 Tr. 
Junges jelles Yleiih mn - 


.Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 
Coppernikusſtraße 8. Feknſprecher 565. 


NReiſcinſpeltor 


für eingeführten, umſtändehalber frei ge⸗ 
wordenen Bezirk gegen hohe Bezüge 
(Gehalt, Diäten, Speſen) geſucht. Weitz 
gehendſte Organiſationsmittel (Anſtellung 
von Unterinſpektoren) werden gewährt. 
Entwickelungsfähige Bofition. 


Leben⸗, Unfall, Haftpflicht 


und lukrative Nöbenbranchen. Gefällige 
Angebote unter M. E. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Nor e ee 8 


Am 9. 10. entriß uns der unerbittliche Tod meinen inniggeliebten 
Mann, meinen guten Sohn, unſern lieben Bruder, 


Dieſes zeigt tiejbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 


die trauernde Witwe Martha Krause, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 14. d. Mis, um 
3 Uhr, von der Leichenhalle Briefen aus ſtatt. 


Malerarbeiten d bitte. 


Schwiegerſohn 


Krause 


geb. Stiller. 


Oktober 1911. 


Eugen Jeschonneck, Dekorationsmaler, 
Thorn⸗Mocker, Geretſtraße 24. 
Eine Aufwärterin vom 15. Oktober 

geſucht. Talſtraße 28, part. 


| 


"=" Villen — Herrenhäusern — Landsitzen 


in historischen und modernen Stilarten. 


Plättwäſche. Da 
Nur echt zu 


Filiale Thorn, 


Hiolländiſche 


Auſtern 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


| € Stelengefnde P 
Hnndinngsgehilfe 


(Materialiſt), 
nach der Lehrzeit 3°, Jahre in einem 
Geſchäft tätig geweſen, [u ht zum 1. 11. 
Stelle. Angebote an Lehrer Pahnke, 
Arnoldsdorf bei Brieſen Wpr. 


3 


Einen Friſeurgehilfen 
ſtellt von ſofort ein 5 

E. Weshollek, Leibitſcherſtraße 35. 
Jugendlichen 


Schreiber 


ſu cht ; 
der Amtsauwalt. 
Vorſtellung 11 Uhr vormittags. 
Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat, die 


Konditorei 
zu erlernen, ſtellt ein 
J. Dorsch, Konditorei, 
größtes Beſtellungs⸗ und Verſandgeſchäft 
7 am Platze. 
Suche zum 20. d. Mis. o ſpäter einen 


Friſeurlehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern. EN 
Carl Pommerenke, Thorn 3, Talftr. 40. 


Laufburſche 


geſucht. Maslotta, Bäckermeiſter. 


Laufburſche g ur 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


Laufburſche 


für ſofort geſucht. 1 
Stärkefabrik Thorn. 


Beste Referenzen. 


Achtung! Verloren 111 


find alle Ihre bisher gezahlien Anſchaffungs⸗ und Waſchgelder für 


E. Schroeder’s Dauerwäſche. 
E. Schroeder's Dauerwäſche⸗Mauufaktur, 


Glanzlos. — Bandlos. — 


für den ganzen Tag kann ſich melden 


e. eee eee Männergeſang⸗Verein Am 25. Oktober 1911, 


9 Ratskeller. a 


* verschiedenartig zubereitet. 0 


5 — — Sonnabend den 14. d. Mts.: EN 
% 2 Grosses 0 
1% Gänse- und Enten-Essen, N 


* Freikonzert. — Freikonzert. © 
X . 1 > 
SIIBB3DDDIIIDIIDIT DH SSSCEESETESSESES EEE <c 


des Schützenhauses sein 


Es ladet ergebensi ein 


 Kunsttischlerei $. Herrmann, 


Graudenz, Kirchenstrasse 10. 


Inneneinrichtung von 


Eigene 


rum kaufen Sie 


ı haben in 


Baderſtr. 30. 


Nonkurrenzlos. 
äßigte Preiſe! 


Hausdiener RE 
ſtellt ſofort ein 0 
B. Doliva. 
27 ür vormittags 
Aufwärkerin 5 
trobandſtraße 16, 2 Tr., links. 
Nane ſücht Beſchäftigung bei 


einzelnem Herrn. 
Strobandſtraße 18, 3, l. 


Eine Auſwärterin 


wird von ſogleich geſucht. 
les Gerechlelle. 18 20, pt., r. 


t sinlireies Hauen 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
&. 5 8 
Junges Mädchen 
zu Stuben und jähr. Knaben nach Wars 
hau geſucht. Wanda Gnlatczynski, ge⸗ 
werbsmäßige Gtellennermittlerin, Thorn, 
Läckerſtraße 35. 


rüftiges Lehrmädchen 


für die Plätterei ſofort verlangt, 


Jampfwäſcherei „Edelweiß. 


erſtſtellige Hypoth. zu 5 Prozent auf 
eine Beſitzung von 71 Morgen beſten 
Wejzenbodens ſof, oder ſpäter zu zedieren. 


Meldg. vom Selbſtdarleiher unter Z. K. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


2000 Mark 


ſind gegen ſichere Hypothek zu verleihen. 
Angebote unter Nr. 85 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


9 


Kaufe tragende Meerſchweinchen. 
Angebote unter ID. T. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 


Sonntag den 15. Oktober d. Js. feier der Verein für 
naturgemüsse Lebens- und Heilweise in den oberen Räumen 


Herbstfest 


mil einem ganz besonders hervorragenden Programm. 
Eintrittskarten hierzu im Vorverkauf bei A. V. Mett- 
nen, Heiligegeistsir. 10, 3 Stück 65 Pfg., an der Abendkasse 
und im einzelnen à Stück 30 Pfg., reservierter Platz 50 Pfg. 
Bestellungen auf Eintriltskarten‘ erbitien wir rechtzeitig. 


Beginn 7 Uhr abends. 


Örtto 


der Vorstand. 


Entwürfe. 


Vergnügungs- 
una Erholungs- 


nach Madeira, Portugal 
Italien, Sizilien, Griechenland, 
Tuneſien, Algerien, 
europäiſchen 
Türkei, dem Schwarzen Meere, Paläſtina 
5 und Syrien uſw., 
Ceylon, Vorder⸗ und Hinterindien, 
China, Japan, nach Auſtralien. 


Weltreisen 
Reiſe⸗Schecks 7 Welt⸗Kreditbriefe 


Auskunft erteilen 


Horddeutscher 
Lloyd Bremen 


und ſeine Vertretungen. 


In Thorn: Reinh. Verch. 

In Graudenz: R. Scheffler. 
In Culm: C. Th. Dachn. 

In Löbau in Weſtpr.: Altmann 


und die Generalagentur für Preußen, 
F. Montanns, Berlin NW., Invalidenſtr. 93. 


Egypten, 
nach der 


Moßmannſt re 2. 


"billig au verkaufen. Inſtr. 
gr. Figur, Pionier (mittel), | find ſehr billig abzugeben. 
Bee. Zantingt, 


Liederkranz. 


Sonnabend den 14. Oktober, abends 
9 Uhr, findet die alljährliche 


allgemeine Geburtstagsfeier, 


verbunden mit Eisbein⸗ und Pötelkamm⸗ 
eſſen im Spiegelſaal des Ariushofes 
ſtatt. Zahlreiche Beteiligung, auch ſeitens 
der Herren paſſiven Mitglieder erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Mozart⸗ Verein. 


Montag den 16. Oktober, 
81 Uhr abends: 


Haupt⸗Verſammlung 


r Arlushof. ma 
agesordnung: 
1. Jahresbericht, 
2. Kaſſenbericht, 
3. Vorſtandswahl, 
4. Allgemeines. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
ſämtlicher Mitglieder dringend erforderlich. 
Im Anſchluß an die Hauptverfammlung: 


Geſangsprobe. 
Der Vorſtand. 


Gebrauchte Möbel 


zu kaufen geſucht. Bacheſtraße 16. 
Ein noch guterhaltener 


Gehrock⸗Anzug 
und ein ebenſolcher. a 
Winterüberzieher 
für ſtarke Figur billig zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 37. 
Ein kröftiges 


Auxbeitspferd 


zu verkaufen. 5 
Wilhelm Franke, 
Thorn-Moder, Lindenſtraße 58. 
2 echte 


Wolfspitze 
Hund und Hündin, 1 und 2 Jahre, 
äußerſt wachſam, anhänglich, ſtubenrein, 
wegen Nachzucht preiswert abzugeben. 
Tomäne Birkenau 
bei Tauer Wpr. 


aon FUtisitul, 


Gewichtsträger, als Adfutantenpferd ge⸗ 
gangen auch gefahren, ſehr preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen bei Maſchinen⸗ 
Gewehr⸗Kompagnie Juf.⸗Regls. 176 
Herzog Albrecht. 

Fiebig, Leutnant. 


und Spanien, 


und aſtatiſchen 


Anuiformmantel 
Mole und grüne Tomaten 


5 nachmittags 7 Uhr, . 
findet beim Genoſſen Splittstösser 
in Rentichkau eine außerordentliche 


Generalverſammlung 
ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Aenderung des $ 30 der Statuten, 
2. Wahlen in den Aufſichtsrat. 

3. Kaſſenprüfung. 

4. Verſchiedenes. 

Rentſchlau den 12. Oktober 1911. 


Bauverein Reuſchkan, e. G. n. h. H. 
Der Vorſtand. 
Fiebach. Schultz. 


Thorner 
Militär⸗Arbeiter⸗Verein 


Am Sonntag den 15. d. Mis., um 
5 Uhr nachmittags 


Verſammlung 


in der „Reichskrone“, Katharinenſtr. 7. 
Die Mitgliederkarten ſind mitzubringen. 
Sämtliche Militärarbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen der Garniſon ſind hierzu einge⸗ 
laden. Der Vorſtand. 


— — — — 


Stadfthenter 


Sonnabend den 14. Oktober 1911: 


Volhslümliche Vorſtellung zu 
halben Preiſeu, 


Wilhelm Tell. 


Schauſßiel in 5 Aufzügen von 
Fr. von Schiller. 


Sang den 15. Oflober 191l. 


nachmittags. 
Zu halben Kaſſenpreiſen. 


Miß dudelſac 


Abends im blauen Abonnement: 


Der Vizeadmiral. 


Operette von C. Millöcker. 
Chriſtl. Verein jnnger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag ven 15. Oktober, nachmittags 
4 —6¼ Uhr: Jugendabteilung, 7 

Uhr: Mitgliederverſammlung mit 
Kaffeetrinken, pro Perſon 15 Pfg. 
Entgegennahme der Mitgliederbeiträge, 
Beſprechung v. Vereinsangelegengeiten. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſations kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 15. Oktober, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr 
und abends 8%, Uhr: Vorträge von 
Herrn Paſtor Girkon. 

Mittwoch den 18. Oktober, abends 8!/, 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsitunde, 

Jedermann herzlich willkommen. 
Faſt neues, großes 


++ 
Hausgrund ſtück 
mit Or. Hof, Dbll« und Gemüſegarten, in 
Vorſtadt von Thorn, an belebter Straße 
und elektriſcher Bahn gelegen, iſt wegen 
Todesfalles ſofort zu verkaufen Pon wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verſch. geb. Möbel 


Spinde, Tiſchemit Bichenpiniie, Tom⸗ 
bänke, Büſeit, Spind, Sofas, Sintz⸗ 
flügel, Spiegel, Stühle, Regale u. a. in. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Junger Bauſchüler ſucht 


. . . 
Zimmer mit Penſion. 
Angebote mit Preisangabe an 
2 Kopitzki, Gollub. 
2 gu möbl. Zimmer, ſep. gelegen, mit 
auch onne Penf., evil. mit ie und 
Burſchengel., billigſt zu vermieten 
Ulanenſtraße 6, 2, l. 


Möbliertes Zimmer won 148.80 


vermieten. Culmerſtraße 1, 2 Tr. 


[D 2 gut möblierte Zimmer, ſeparater 
Eingang, 


Bad, Gas, elektriſche Flur⸗ 
beleuchtung, von ſofort zu vermieten. 


Bückerſtraße 9, pt. 
Gut möbliertes Zimmer 


mit Gasbeleuchtung von ſofort zu ver⸗ 

mieten. Strobaudſtraße 4, part. 

Imöblierles Zimmer zu vermieten 
Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 


ohnungen. 


In meinen Neubanten 72 


Parkſtraße 27 und 29 


ſind noch einige Wohnungen, je vier 
Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bade ⸗ 
ſtube, Gas- und elektriſcher Lichtanlage, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 59. 


> große Räume, 


für jedes Handwerk geeignet, mit an⸗ 
grenzender Wohnung, zu vermieten 


Konduktſtr. 40. 


ol. otlalerhündi 


abhanden gekommen. Gegen Erſtattung 
der Koſten und Belohnung abzugeben 


Mellienſtraße 81. 


Da meine Tochter Sophie 

vor 4 Wochen ihr Elternhaus 

verlaſſen und bis heute noch nicht zurück⸗ 

gekehrt iſt, warne ich hiermit jedermann, 

ihr auf meinen Namen etwas zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme. 

f Beſitzer Peler Kopezynskl, 

Thurn⸗Motker. 

Die offizielle Gewinnliſte 

der 16. Geldlotterie für die 

Zwecke des Zentral⸗Komitees des preuß. 

Landesvereins vom Roten Kreuz iſt 


zu verkaufen. aldſtraße 96, 2, J. eingetroffen und liegt zur Einſicht aus. 


Dombrowski, 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Katharinenſtr. 4. 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 242. 


(Zweites Blatt.) 


— 


Thorn, Sonnabend den 14. Oktober 10 


te) 


29. Jahrg. 


2 


* 


Metternich verurteilt. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Mancher alte Edelmann in deutſchen Landen 
atmet auf, wie von einem Alpdruck be⸗ 
freit, denn das Fürchterliche iſt nicht wahr ge⸗ 
worden, Metternich iſt nicht freigeſprochen. 
Was hätte ein ſolcher Freiſpruch für die 
Standesgenoſſen des jungen Grafen bedeutet? 
Das öffentliche gerichtliche Eingeſtändnis, daß 
derjenige immer noch als ein unbemakelter 
Gentleman gilt, der ſo, wie der Angeklagte, 
durch das Leben voltigiert iſt; und das wäre 
natürlich eine grauſame Verurteilung des 
ganzen Standes geweſen. Der Graf Wolff⸗ 
Metternich kann einem trotz aller ſeiner Ver⸗ 


Kokotten anpumpt, um Reiſegeld zur Braut⸗ 
ſchau zu haben, das mußte erſt der Fall Metter⸗ 
nich lehren. 

Wer jahrelang Berlin auch hinter den Ku⸗ 
liſſen lennen gelernt und das Leben gewiſſer 
Kavaliere beobachtet hat, die zwiſchen den Sa⸗ 
lons der wirklich guten Geſellſchaft und dem 
Reſtaurant Riche unter den Linden pendeln, 
zwiſchen Welt und Halbwelt, der weiß natür⸗ 
lich, daß Wolff⸗Metternich nicht der einzige 
ſeines Gelichters iſt. Ehen werden im Himmel 
geſchloſſen, heißt es, aber mitunter werden ſie 
auch von ganz unzweideutigen „Damen“ aus⸗ 
baldowert, die beſſer Beſcheid wiſſen, als ein 
Auskunftsbureau. Sie halten die Verbindung 
zwiſchen Geld und Namen aufrecht, denn ſie 


fehlungen immer noch ſympathiſcher ſein, als haben „Freunde“ unter den neuen Finanziers 


Frau Wertheim und ihr Haus, aber doch bleibt 
es wahr, daß er ein Drohne in der Geſellſchaft 
war und keine Ahnung von dem ſittlichen Ge⸗ 
bote hatte, daß Adel verpflichtet. In der Be⸗ 
gründung des Urteils, das ihn zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt, wird mit Vorbedacht ge⸗ 
ſagt, daß er trotz völliger Mittelloſigkeit in 
einer Nacht in Ballokalen mehr verjubelt hätte, 
als eine Arbeiterfamilie zu ihrem Unterhalt 
während eines Monats gebraucht. Es iſt 
beſſer, daß dieſer Satz in einer Entſcheidung 
preußiſcher Richter ſteht, als daß ihn erſt der 
„Vorwärts“ bringen muß, womöglich in der 
Kritik eines Freiſpruchs. Deutlicher konnten 
die Richter es nicht ausſprechen, daß ſie das 
Auftreten des Grafen Wolff⸗Metternich für 
nichts weniger wie adlig halten, und daß dies 
zum Abdruck gekommen iſt, dafür iſt jeder 
Edelmann vom alten Schrot und Korn 
dankbar. 


Es wäre ja grauenvoll, wenn behauptet 
werden dürfte, das Leben des jungen Metter⸗ 
nich ſei „typiſch“ für dieſe ganze Klaſſe von 
Menſchen, der doch Leute wie Stein, Bismarck, 
Moltke, Bodelſchwingh, Goltz, Haeſeler, Hum⸗ 
boldt, Zeppelin und andere entſtammen, 
Männer, die Großes leiſteten, während ſie mit 
wenigem haushalten mußten. Noch heute 
haben wir in Potsdam beim 1. Garde⸗Regiment 
zu Fuß Offiziere jo arm wie eine Kirchenmaus, 
die überhaupt nur deshalb exiſtieren können, 
weil ſie vom König monatlich aus ſeiner Pri⸗ 
vatſchatulle 25 Mark Zulage erhalten. Das iſt 
etwas anderes, als der monatliche „Braune“, 
den der Herr von Fetter, der erſt als Sohn 
ſeines geadelten Vaters blaublütig geworden, 
allmonatlich unter ſeinem Gedeck bei Wert⸗ 
heims fand. Daß es derartige Beziehungen 
geben könne, ahnte man in dem ſchlichten alten 
Berlin, ja in dem Berlin der Gründerjahre 
noch nicht. So ungefähr in der Mitte zwiſchen 
jener und der unſerigen Zeit ſchrieb der alte 
Major Scheibert ſein Buch vom „Wahren 
Adel“. Er ſpricht darin auch von Genußſucht. 
aber nur ſo nebenbei, weil ihm die Hauptgefahr 
noch das „Schuſtern“ zu ſein ſcheint, das würde⸗ 
loſe, rückſichtsloſe Karrieremachen. Wie man 


wie unter den alten Geſchlechtern. Alſo alles 
das exiſtiert wirklich. Aber jetzt iſt es ge⸗ 
brandmarkt. Nach der Verurteilung des jungen 
Metternich, den nur falſche Sentimentalität 
bedauern kann, wird es nicht mehr heißen 
können, daß die bürgerliche Geſellſchaft von 
heute die Mitgiftsjagd offiziell als ehrlichen 
Broterwerb anerkenne, der über Betrugs⸗ 
verdacht hinweghebe. Der Held des Prozeſſes 
iſt ja ſchließlich leidlich rangiert worden, aber 
nur dadurch, daß auf dem Heiratsmarkt für ihn 
eine Chanſonette mit viel Vergangenheit die 
Meiſtbietende blieb. Sie kaufte ſich den guten 
alten Namen. Um dieſen Namen kann es einem 
leid tun, aber nicht um ſeinen Träger, den die 
Familie ſicherlich nicht aufgegeben hätte, wenn 
er aus dem Drohnendaſein überhaupt noch her⸗ 
auszuheben geweſen wäre. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Wie weit die Bemühungen der Mächte um bal⸗ 
dige Herbeiführung des Friedens gediehen ſind, läßt 
ſich noch nicht ſicher ſagen, aber ſie werden raſtlos 
fortgeſetzt. Augenblicklich ſind mit der italieniſchen 
Regierung Vorverhandlungen angebahnt, die dar⸗ 
auf hinzielen, die kriegeriſchen Operationen einzu⸗ 
ſtellen, ohne jedoch Italien zu verhindern, weitere 
Truppen in Tripolis zu landen. Denn ehe nicht ge⸗ 
nügende Truppen gelandet ſind, würde Italien ſich 
ſchwerlich auf Friedensverhandlungen einlaſſen. 
Von der Ankunft des italieniſchen Expeditionskorps. 

Die „Tribuna“ bringt über die Ankunft der 

Expeditionstruppen in Tripolis folgende Einzel⸗ 
heiten: Als die Dampfer, begleitet von den Kriegs⸗ 
ſchiffen, in den Hafen einliefen, brach eine am Ufer 
vertammelte Menge, etwa 30 000 Menſchen, in die 
Nufe aus: Es lebe die Armee! Es lebe Italien! 
Auch viele Araber wohnten dem großartigen Schau⸗ 


ſpiel mit {der ca Erſtaunen bei. Sofort nach 


der Ankunft der Schiffe wurde mit der Ausſchiff⸗ 
fung der Truppen begonnen, die ſich mit großer 
Schnelligkeit und in vorzüglicher Ordnung vollzog. 
Schon in zwei Stunden war ein Drittel der 
Truppen ohne Zwiſchenfall gelandet. Der Geiſt 
unter den Truppen iſt ausgezeichnet. Die Soldaten 
riefen, als ſie der Stadt Tripolis anſichtig wurden: 
Es lebe das italieniſche Tripolis! 

Begleitet von einem Teil des Geſchwaders 
trafen Donnerstag Morgen weitere 19 Transport⸗ 
dampfer mit der zweiten Staffel der für Tripolis 
beſtimmten Expeditionstruppen in Tripolis ein. 
Die Ausſchifſung begann jofort und vollzieht ſich 
ohne Störung. In einer Entfernung von 180 See⸗ 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 
(Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 

„Gut, ſo werde ich den Pelzmantel holen, 
Frau Torre,“ ſagte die Diakoniſſin beſchwichti⸗ 
gend, ſie ging hinaus und ſandte Frau Goertz 
zu Pohl, der eilig herbeikam. 1 ‚ 

„Ich will zu meinem Bruder, vielleicht har 
er ſchon Nachricht von Swen.“ 

„Hüllen Sie ſich aber gut ein, Frau Torre. Ich 
werde Sie ſelbſt begleiten. Sie könnten durch 
die friſche Luft, der Sie ganz entwöhnt ſind, 
ſchwindlig werden.“ 

Die Kranke taumelte, als ſie in die Tür 
trat, Pohl faßte kräftig zu. Mit jedem 
Schritt wurden die Füße ſicherer, ſodaß ſie in 
ziemlich kurzer Zeit den Weg zur Hauptanſtalt 
zurücklegten. x 

Lehrſen, der durch Schweſter Anna telepho⸗ 
niſch benachrichtigt worden war, hatte nur noch 
Zeit, die Tür, die aus ſeinem Zimmer in den 
Park führte, zu öffnen. Er traute ſeinen 
Augen nicht, als er ſeine Schweſter mit glän⸗ 
zenden Augen und allen Anzeichen einer hef⸗ 
tigen Erregung auf ſich zukommen ſah. 

„Haſt du Nachrichten von Swen? Hat er 
depeſchiert?“ 

Lehrſen blickte auf die Schweſter, und dann 
auf Pohl. Er gedachte deſſen Worte: „Und 
darum wird mir jedes, auch das gewaltigſte 
Mittel recht ſein, Frau Torre aufzurütteln.“ 

Der Kollege hatte doch nicht Hjerta von der 
Kataſtrophe Kenntnis gegeben? Dieſer nickte 
ihm zu, die unausgeſprochene Frage alſo be⸗ 
jahend, während Hjerta den Bruder ungeduldig 
beim Arm faßte. 


„Sprich, haſt du Nachricht von Swen?“ 

„Nein, Sjerta.“ g N 

„St an ſeinen Bankier depeſchiert 
worden?“ \ 2 

„Ja, aber wir können erjt in Stunden die 
Antwort hier haben. Komm, ſetze dich zu uns. 
wir wollen in Ruhe überlegen, was zu tun iſt.“ 

„In Ruhe?“ Hjerta ſtöhnte das Wort nur, 
während ſie vor den Herren das Zimmer betrat 
und ſich erſchöpft in einen Seſſel fallen ließ, der 
am Fenſter ſtand. 

„Sie haben unverantwortlich gehandelt 
Kollege,“ raunte Lehtſen, noch vor der Tür 
ſtehend, Pohl zu. . 

„Ich bin mit der Wirkung des Mittels zu⸗ 
frieden.“ 25 

„Und wenn ſie die Aufregung nicht aushält? 
— Wenn Swen tot iſt?“ 

„Was kommt, das kommt und muß ertragen 
werden. Im anderen Fall war Ihrer Schweſter 
der geiſtige Tod gewiß. Nur ein das Mark 
treffender Schlag konnte hier helfen. Jetzt iſt 
es an uns, ſie in den ſchweren Tagen zu 
ſtützen.“ f 

Die beiden Arzte dachten an Tage, und es 
wurden Wochen daraus, Wochen der Qual, der 
gänzlichen Hoffnungsloſigkeit und dumpfen Er⸗ 
gebung. Was getan werden konnte, geſchah 
ſchon, um die arme Frau zu beſchäftigen. 
Juſtizrat Gerber kam ſogar herüber — der alte 
Herr wurde der Vertraute Hjertas und ihr Be⸗ 
rater. Er fuhr dann ſelbſt nach Berlin, um Er⸗ 
kundigungen im Auswärtigen Amt einzuziehen. 
Überall zuckte man die Achſeln und ermahnte 
zur Geduld. 

Trotz der furchtbaren Aufregung brachte doch 
dieſe Sorgenzeit für die beiden Arzte die 


meilen von Tripolis nach Italien zu iſt eine 8 im Augenblick ihrer Gefangennahme auf dem Wege 


kette für die Transportſchiffe beſtehend aus dem 
Panzerkreuzer „Goatit“ und einer größeren Anzahl 
a Torpedobooten und Torpedobbootszerſtörern 
poſtiert. g 

Nach dem „Giornale d'Italia“ ſind jetzt im 
ganzen 22 000 Soldaten in Tripolis gelandet; die 
früheren Miniſter Sonnino und Guicciardini ſind 
dort angekommen. 

Nach einer Meldung des „Corriere d'Italia“ 
wurden die Truppen, die in Tripolis angekommen 
jind, ſofort nach der Landung zum Ausruhen in 
die vorbereiteten Quartiere geſchickt, worauf ſie 
zum Erſatz der in den vorgeſchobenen Poſitionen 
verwendeten Matroſen dienen ſollen. 

Die türkiſchen Weuppen in Tripolis in verzweifelter 
Lage. ö 

Dem „Corriere d'Italia“ wird aus Tripolis ge⸗ 
meldet, von Italien freundlich geſinnten Arabern 
werde beſtätigt, daß die Lage der türkiſchen 
Truppen ſich immer verzweifelter geſtalte. Bei den 
italieniſchen Behörden fänden ſich zahlreiche Deſer⸗ 
teure ein. Auch eine Anzahl Kamelführer, die die 
türkiſchen Truppen begleiteten, ſeien unter Mit- 
nahme von Vorräten deſertiert. Das Blatt meldet 
weiter, dem Vernehmen nach habe die Regierung 
in Konſtantinopel, da ſie mit Tripolis nicht direkt 
verkehren könne, an die türkiſchen Konſuln in 
Tunis und Malta telegraphiert, ſie ſollten dem 
Kommandanten der türkiſchen Truppen in Tripolis 
den Befehl zu übermitteln ſuchen, ſoviel als möglich 
Widerſtand zu leiſten. In Tripolis verlautet, daß 
Munir Paſcha bereits die Abſicht kundgegeben habe, 
ſich zu ergeben, da ihm ein gels iam Basser ahi 
wegen des abſoluten Mangels an aſſer und 
Vorräten unmöglich erſcheine. 

Das Zentralkomitee in Saloniki hat ein Tele⸗ 
gramm des Komitees in Tripolis erhalten, in dem 
dringend um Hilfe erſucht und erklärt wird, die 
Araber hätten ſich bisher nicht bewährt, während 
die türkiſchen Soldaten wacker ausgehalten hätten. 
Das Zentralkomitee hat ſchleunigſte Hilfe ver⸗ 
ſprochen und an das Komitee in Tripolis die Auf⸗ 
forderung gerichtet, inzwiſchen dort den heiligen 
Krieg zu predigen. 

Aus Tobrut 
wird gemeldet, daß ein arabiſcher Häuptling am 
Mittwoch an Bord des Panzerkreuzers „Piſa“ kam, 
um ſeine Anterwerfung anzukündigen: er verſprach 
auch bei den anderen Arabern für die Anerkennung 
der italieniſchen Herrſchaft wirken zu wollen. Die 
aus der Stadt geflüchteten Einwohner kehren hier⸗ 
her zurück. 
Der Kampf bei Derna. 

Die Agenzia Stefani bezeichnet die von mehre⸗ 
ren Blättern verbreitete Meldung, daß bei einem 
Kampfe bei Derna die Italiener geſchlagen worden 
ſeien, als vollkommen falſch und tendenziös. Ebenſo 
ſei die Nachricht, daß ſich auf dem Joſpitalſchiff 
Regina Margherita“ dreißig Zioilärzte und 
Damen der neapolitaniſchen Geſellſchaft zur Kran⸗ 
kenpflege eingeſchifft hätten, erfunden. Das Expe⸗ 
ditionskorps ſei vollſtändig organiliert, auch inbezug 
auf die Krankenpflege. Keine fremde Perſon werde 
fa Sanitätskorps und zu den Hoſpitälern zuge⸗ 
aſſen. * 

Der Herzog der Abruzzen — Vizekönig von 
: Tripolis? 
In 0 be he Kreiſen in Rom ver⸗ 
lautet, daß der Herzog der Abbruzzen zum Vize⸗ 
könig von Tripolis auserſehen ſei. 

Freilaſſung türkiſcher Offiziere. 

Einige an Bord der Dampfer „Sabah“ und 
„Newa“ gefangene türkiſche Offiziere haben an die 
italieniſche Regierung ein Bittge uh gerichtet, in 
dem ſie den italieniſchen Behörden ihren Dank für 
die ihnen zuteil gewordene gute Behandlung aus⸗ 
drücken und darum bitten, wegen Krankheit frei⸗ 
gelaſſen zu werden, damit ſie ſich in ihrer Heimat 
erholen könnten. Andere türkiſche Offiziere, die ſich 
— ͤ—— — . —-— ———— — 


große Freude, die Erkrankte völlig geneſen z 


ſehen. H 
Sie entwickelte eine Tatkraft und eine Um⸗ 
ſicht, wie in früheren Tagen, und als in der 
Sache ihres Mannes nichts mehr getan werden 
konnte, beſann ſich auf ihren früheren Beruf 
und nahm dieſe Tätigkeit mit Energie wieder 
auf. Es lag noch etwas von übereifer und 
fieberhafter Haſt in allem, was ſie tat, aber 
auch das verlor ſich mit der Zeit, die alte 
Hjerta Lehrſen war wieder auferſtanden. 
11. Kapitel. . 
Es waren Maitage von einer ſo köſtlichen 
Wärme, daß Hjerta jede freie Stunde an ihrem 
geliebten See verbrachte. Der Buchenwald lag 
in hellem Grün, wie gleißendes Gold funkelte 
es durch die lichten Kronen, und die Sonnen⸗ 
ſtrahlen ſtreuten funkelnde Sterne aus, die ſich 


in übermütigen Tänzen auf dem braunen, 


duftenden Waldboden ergingen, dem allerlei 
Kräuter und Blumen entſproßten. Hier und 
da leuchtete es blau wie das Himmelsauge aus 
dem feuchten Grund hervor, das war, wo die 


Leberblume ihre lieblichen Blüten trieb und 


einen dichten, blauen Teppich wob, aus dem 
die weißen und gelben Sterne der Anemonen 
ſich um ſo glänzender abhoben. 

Es war ein Tag, wie zur Freude geſchaffen, 
und Hjerta blickte mit ihren ſchönheitsdurſtigen 
Augen um ſich, und all die dumpfe Hoffnungs⸗ 
loſigkeit der vergangenen Wochen wollte nicht 
ſtandhalten, vor der jubelnden Lebenswonne, 
von der die frühlingsduftende, grünende Na⸗ 
tur jubelte und ſang. : 

Er lebt — er lebt, freue dich mit uns. Wie 
kann jemand verzagt und mutlos ſein, wenn 
ſolche Sonne lacht. Wie kann man weinen, 


in die Heimat befanden oder beurlaubt waren, 
haben gleichfalls um ihre Freilaſſung erſucht. Die 
italieniſche Regierung wird den Bitten dieſer Offi⸗ 
ziere entſprechen und fie in Freiheit ſetzen, unter 
der Bedingung, daß ſie ſich auf Ehrenwort ver⸗ 
pflichten, an dem gegenwärtigen Feldzug nicht 
weiter teilzunehmen. 
Ausweiſung von türtiſchen Beamten 
aus Tripolis. 

Der Präſident des Verwaltungsrates der Dette 
publique Ottomane hat an den italienijhen 
Miniſterpräſidenten ein Telegramm gerichtet, in 
dem er Einſpruch erhebt gegen die Ausweiſung von 
Beamten aus Tripolis und Cyrenaika, die mit der 
Einziehung der für den Schuldendienſt und die 
Schuldentilgung der Dette publique Ottomane be⸗ 
ſtimmten Zölle beauftragt ſeien. Miniſterpräſident 
Giolitti hat hierauf re e die italieniſche 
Regierung habe von Anfang an aus eigenem An⸗ 
trieb den one gefaßt, daß durch ihr Vorgehen 
in Tripolis und Cyrenaika und durch die Folgen 
dieſes Vorgehens die Intereſſen der ausländiſchen 
Gläubiger der Dette publique Ottomane in keiner 
Weiſe geſchädigt würden. 

Aufhären der Bandenbewegung in Albanien. 

Seit Ausbruch des Krieges zwiſchen Italien und 
der Türkei hat die Bandenbewegung in Albanien 
und im Wilajet Monaſtir gänzlich aufgehört. 
Über die militäriſchen Maßnahmen im Wilajet 

> Adrianopel 
verlautet, daß 100—150 Mann pro Linienbataillon, 
im ganzen etwa 15 000 Mann, zur Verſtärkung des 
Friedensſtandes einberufen werden. Außerdem 
ſollen auch mehrere Redifbataillone, über deren 
Zahl genaue Angaben fehlen, mobiliſiert werden. 
Boykott italieniſcher Waren. 

Nach Meldungen der Agenzia Stefani hat der 
Boykott italieniſcher Waren in Smyrna und Sa⸗ 
loniki begonnen. In Konſtantinopel ſoll ein vom 
Pyräus kommender bulgariſcher Dampfer mit ita⸗ 
lieniſchen Waren an Bord am Löſchen gehindert 
worden ſein. 

Immer neue Schädigungen des Handels. 

Die griechiſche Dampfer, auf die 70 bis 80 Proz. 
des Getreideexports im Aſowſchen Meer entfallen, 
werden nach einer Meldung aus Roſtow am Dan 
zur Verſicherun 


gegen Kriegsgefahr! nicht ange⸗ 
nommen. Der 


port iſt dadurch äußerſt erſchwert. 

Konterbande. 

Die italieniſche Regierung hat fol⸗ 
gende Bekanntmachung über Kriegskonterbande er⸗ 
laſſen und der deutſchen Botſchaft in Rom bekannt⸗ 
gegeben: Infolge der Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Italien und der Türkei gibt die 


italieniſche Regierung aufgrund des Artikels 210 


des Geſetzbuches für die Handelsmarine bekannt, 
daß als Kriegskonterbande erklärt werden: 
Kanonen, Gewehre, Karabiner, Revolver, Piſtolen, 
Säbel und andere Feuer⸗ und Handwaffen jeder 
Art; Kriegsmunition, Militärgeräte jeder Art und 
überhaupt alles, was ohne weitere Bearbeitung zur 
unmittelbaren See⸗ oder Landrüſtung dienen kann. 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
wandte ſich am Donnerstag gegen Schluß den 
Sitzung der Abgeordnete Heilinger gegen einen 
in einem heutigen Wiener Blatte erſchienen 
aufreizenden Artikel gegen Italien 
und erklärte, dieſer Brandartikel ſei ein Glied in 
der Kette der Verhetzungen 1 
Stellen gegen das verbündete Italien. Dieſe 
Hetzereien tänden in offenkundigem Widerſpruche 
mit den Abſichten des Kaiſers, den ganz Europe 
als Friedensfürſt verehre. Weder das italieniſche 
Volk noch die Völker Sſterreich⸗Ungarns wollen 
den Krieg. Der Miniſterpräſident ſolle das Par⸗ 
lament über die Ziele der auswärtigen Politik be⸗ 
ruhigend aufklären. Der Präſident verſprach, den 
Wunſch an den Miniſterpräſidenten zu übermitteln. 


wenn ſolcher Tag über dir blaut. Fühlſt du 
nicht, wie das Blut, das noch vor kurzem 
bleiern in den Adern ruhte, in ſeliger Erwar⸗ 
tung kommenden Glückes deinen jugendſchönen 
Körper durchſtrömt? Auch du haſt dich ver⸗ 
jüngt. Schmücke dich, die Freudenbotſchaft 


würdig zu empfangen, die ſchon der Pforte nahe 


iſt, durch die du einſtens leidvoll — ein ge⸗ 
brochenes Weib, geſchritten biſt. 

Ein neues Leben grüßt dich, ein neues Glück 
wartet deiner. Halte es feſt und behüte es 
treuer denn zuvor. 

Es war ein Leuchten um die weiße Geſtalt, 
um deren goldgeringeltes Haar ſich die Sonnen⸗ 
ſtrahlen legten, als wollten ſie dem feinen 
Köpfchen einen Goldgrund malen, daß Pohl ſie 
ſchon von weitem entdeckte. Er ſtand ſtill, ſie zu 
erwarten. 

Welch weiches Lächeln den ſchönen Mund 
umſpielte, wie die großen, grauen Augen, ihm 
wiſſend, und doch, wie in einem glückſeligen 
Traum befangen, entgegenſah. Nie war Hjerta 
Torre ſchöner geweſen, und ſein Herz litt 
Todesſchmerzen zu dieſer Stunde, in der ſie ihm 
für immer verloren war. Er hatte ſie gerettet 
— gerettet für einen anderen, von dem ſie nach 
kurzer Zeit in trauriger Verblendung verwor⸗ 
fen worden war. 


Was enthielt der Brief, den er in ſeiner 
Hand hielt? War er von Swen Torre ſelber? 
Er kannte ſeine Handſchrift nicht. 

„Sie haben Nachricht von Swen?“ rief 
Hjerta ſchon von weitem. Und als ſie, näher 
kommend, den ſchmerzlichen Ausdruck in ſeinen 
Zügen wahrnahm, erbleichte ſie und tau⸗ 
melte mit erlöſchender Stimme murmelnd: „Sit 
er tot? — Sagen Sie, daß er nicht tot iſt.“ 


un verantwortlicher 
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Heer und Flotte. 


Die ſchnellſten deutſchen Kriegsſchiffe. Nach den 
des unlängſt 
aus dem Probefahrtsverhältnis entlaſſenen Groß⸗ 
ſich eine neue 
Fahrgeſchwindigkeit von ungefähr 21,25 Seemeilen 
in der Stunde ergeben. Danach hat „Oſtfriesland“ 
ausbedungene Schnelligkeit von 20 Knoten 
überſchritten und auch noch ein wenig beſſer abge⸗ 
ſchnitten, als ſein Schweſterſchiff „Thüringen“, das 
Erinnerung ſein 
i Man wird geſpannt T 
ſein dürfen auf die Leiſtungen des dritten Groß⸗ 
kampfſchiffes „Helgoland“, das demnächſt endgiltig 


nunmehr feſtgeſtellten Ergebniſſen 


Linienſchiffes „Oſtfriesland“ hat 


die 


bei den Probefahrten, wie noch in 
dürfte, 21,1 Knoten erzielte. 


in den Geſchwaderverband eingereiht werden dürfte. 
Die neueſten engliſchen Kriegsſchiffe werden 
ſichtlich der Geſchwindigkeit den deutſchen nicht über⸗ 
legen ſein. Das überhaupt ſchnellſte Kriegsfahrzeug 


der deutſchen Marine iſt augenblicklich das von der b 


Kruppſchen Germania⸗Werft in Kiel erbaute „Tor⸗ 
pedoboot G 194 das bei den Probefahrten eine 
Höchſtgeſchwindigkeit von 36 Knoten aufzuweiſen 
vermochte. 


Schule und Unterricht. 


Bürgerkundeinhöheren Lehranſtalten. 
Die Stadtverordneten von Düſſeldorf beichloffen, 
für die Primaner der höheren Lehranſtalten bürger⸗ 
kundliche Vorträge einzurichten, die nicht von Lehrern, 
ſondern von höheren Verwaltungsbeamten der Provinz 
und der Gemeinde gehalten werden. 


Gründung einer bayeriſchen 
Reichspartei. 


Eine aus verſchiedenen Landesteilen und von 
allen Bevölkerungskreiſen beſuchte Verſammlung 
unter dem 51 es Freiherrn von Pechmann 
hat, wie ſchon kurz gemeldet, Mittwoch Abend in 


München nach längerer Ausſprache die Gründung 


einer bayeriſchen Reichspartei einſtimmig beſchloſſen. 
Von auswärts waren erſchienen Reichstagsabg. 
Dr. Arendt als Vertreter des Vorſtandes der deuk⸗ 
ſchen Reichspartei und Konſul Schingine-Sreiburg 
im Breisgau und Rechtsanwalt Dr. Bopp⸗Darm⸗ 
ſtadt als Vertreter der reichsparteilichen Bewegung 
in Baden und Heſſen. Die Partei will zu gemein⸗ 
ſamer politiſcher Wirkſamkeit diejenigen ſammeln, 
die es als Bürgerpflicht erkennen, am öffentlichen 
Leben teilzunehmen, die aber nicht im Kampfe 
gegen ugen eine der bürgerlichen Parteien, ſondern 
in der Zuſammenfaſſung aller Kräfte des Bürger⸗ 


tums zur Überwindung ſeines ausgeſprochenen Tod⸗ 


feindes, der Sozialdemokratie, die erſte und wich⸗ 
tigſte Aufgabe der Gegenwart erblicken. In den 
Ausſchuß wurden u. a. gewählt: der bayeriſche 
Reichsrat Fürſt Mu Caſtell, General z. D. Burggraf 
zu Dohna in München, der Univerſitätsprofeſſor 
Geiger⸗Erlangen, der frühere Vorſitzer der bayeri⸗ 
ſchen nationalliberalen Landespartei, und ſein 
Nachfolger, Fabrikdirektor Tafel aus Nürnberg, 
der aus der nationalliberalen Partei vor einiger 
Zeit ausgeſchieden iſt; ferner Gutsbeſitzer Freiherr 
von Herrmann in Schorn, Oberſt a. D. Graf 
Theodor Montgelas in München, der Direktor der 
bayeriſchen Landesbank, Freiherr von Pechmann, 
der auch die Geſchäfte führt, Gutsbeſitzer Freiherr 
von Pöllnitz⸗Frankenberg, der Staatsrat Freiherr 
von Raesfeldt⸗München. . 


Die Revolution in China. 


Der Generalgouverneur von Wutſchang iſt 
ſeines Amtes enthoben worden. Es iſt ihm jedoch 
vorgeſchrieben, vorläufig noch auf ſeinem Poſten zu 
bleiben, um Maßnahmen zur Wiederherſtellung der 
Ruhe in Wutſchang zu treffen. Wutſchang ſelbſt 
wird von einer chineſiſchen Flottille beſchoſſen. — 
Wie aus Hankau gemeldet wird, befindet ſich 
das Chineſenviertel in der Hand der Aufſtändiſchen. 
— Die Konſuln haben das Erſuchen der Chineſen, 
den Fluß abpatrouillieren zu laſſen, abgelehnt. 
Die Revolutionäre haben die Konſuln erſucht, ſich 
neutral zu verhalten; ſie haben eine Proklamation 
erlaſſen, in der = allen, die Ausländer angreifen 
oder den Handel jtören, die Todesſtrafe androhen. 

Ein kaiſerliches Dekret, betreffend die Verhaftung 
und Hinrichtung der Revolutionäre in Wutſchang 
und Hankau zollt der Wachſamkeit und Energie 
des Vizekönigs Anerkennung. — Meuterer haben 
ſich Ehta dung bemächtigt und die Mit⸗ 
glieder der Behörden gefangen genommen. 


„Hier iſt ein Brief aus Oakland.“ 

Hjerta erfaßte das Schreiben und riß es 
auf, die erſten Worte leſend: „Von ihm, Pohl! 
Er lebt — er iſt gerettet. Ich wußte es ja, die 
Sonne hat es mir ins Herz geleuchtet, und die 
Vögel hatten es mir geſungen.“ 5 

Auch zu Lehrſen war ſchon die Freudenbot⸗ 
ſchaft gedrungen, und er kam eilenden Schrittes 
herbei. Hjerta ſchwenkte ſchon von weitem den 
Brief, mit dem Aufſchrei: „Ernſt — er lebt!“ 
fiel ſie ihm ſchluchzend um den Hals. „Jetzt 
gehe ich in mein Zimmer und ſchließe mich ein, 
Ernſt. Ich muß allein ſein mit Swen, meinem 
innig geliebten Mann. Nach Ewigkeiten 
werde ich ſeine Stimme wieder hören. In 
einiger Zeit erwarte ich dich, du darfſt Pohl 
mitbringen.“ 

Wie eine junge, ſelige Braut, die das erſte 
Liebeszeichen des Geliebten in Händen hält, 
ſo eilte ſie heim, um ſich mit dem koſtbaren 
Schatz vor jedermanns Augen zu bergen. In 
einem einzigen großen Strom von Tränen löſte 
ſich die furchtbare Spannung der letzten Zeit 
wohltätig auf. Sie konnte oft die Worte vor 
Weinen nicht leſen, und die Blätter bebten in 
ihren zitternden Händen. 

„Meine Hjerta! 

Als Swen der Unerbittliche zog ich aus, das 
Herz verhärtet, ſtarrſinnig, jeder Verſöhnung 
unzugänglich. Ich ging in Südamerika den 
Wundern der Schöpfung nach und vergaß, daß 
das holdeſte Wunder, ein ſchönes und getreues 
Weib, mir zu eigen geweſen war. Später kam 
ich nach San Franzisko, wo mein Schickſal mich 
ereilte. Eine ſtärkere Hand hat mich dort ge⸗ 
faßt und mich nicht losgelaſſen, bis ich dalag, 
hilfloſer als ein Kind, nur um das eine flehend, 


in⸗ 


teilt. 


Hand wird mich leiten, denn dein armer Swen 


Durch Edikt iſt befohlen worden, daß zwei 
Armeekorps unter dem Kriegsminiſter unver⸗ 
züglich nach Wutſchang abgehen ſollen. Ferner 
iſt die Abfahrt von Kriegsſchiffen nach Wutſchang 
angeordnet worden. Die Stärke der Regierungs- 
truppen wird auf 5000 Mann, die der Aufrührer 
auf 6000 Mann geſchätzt. In der Eingeborenen⸗ 
ſtadt von Hankau ſollen Donnerstag früh 200 bis 
300 Mandſchus getötet worden ſein. — Die vor⸗ 
läufige Regierung in Wutſchang wählte den 
Vorſitzer der Provinzialkonferenz Tan zum Präſi⸗ 
denten und den General Li zum Befehlshaber der 
ruppen. Die Straßen Wutſchangs ſind voll von 
Mandſchu⸗Leichen. Das Staatspapiergeld iſt außer 
Kurs geſetzt, und dafür ſind Kreditbillette von den 
Revolutionären eingeführt worden. Die Frauen 
und Kinder der Ausländer ſind an einigen Punkten 
zur leichteren Beförderung auf die Dampfer kon⸗ 
zentriert. Bewaffnete Patrouillen der Ausländer 
ewachen nachts die Europäerſtadt. Zweitauſend 
Mann Regierungstruppen find aus Honan ein- 
getroffen. 

Meuterer aus Szetſchuan haben Hſutſchou 
beſetzt und marſchieren auf Tſchung⸗king. Ihr 
Zweck iſt augenſcheinlich, die Hauptpunkte auf dem 
linken Ufer des Pang«⸗tſe⸗kiang zu beſetzen. 


Provinzial nachrichten. 


Schwetz, 10. Oktober. (Mit dem Bau des 
Bethauſes) für die hieſige Blaukreuzlergemeinde 
iſt begonnen worden. Bauherr iſt Majoratsherr 
v. Gordon⸗Laskowitz. 

v Graudenz, 12. Oktober. (Konditorinnung. Pol⸗ 
niſches Vereinshaus.) Die Konditoren⸗ und Pfeffer⸗ 
küchler⸗Zwangsinnung für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder hielt eine Verſammlung in Graudenz ab, 
die gut beſucht war. Obermeiſter Guſſow⸗Graudenz er⸗ 
ſtattete Bericht über die Fachausſtellung in Berlin. 3 
Lehrlinge wurden freigeſprochen. Es erfolgte ſodann 
die Annahme der entworfenen Satzungen über die An⸗ 
geſtellten⸗Prämiierung für langjährige Dienſte in ein 
und demſelben Konditoreibetriebe. Beſchloſſen wurde 
auch für dieſes Jahr der Abſchluß über Lieferung von 
Marzipanmaſſe. Herr Lottig wurde als Kaſſierer 
wiedergewählt. — Das polniſche Vereinshaus in Grau- 
denz, das kürzlich ſeiner Beſtimmung übergeben wurde, 
hat keine Schankkonzeſſion erhalten. Die Polizeiver⸗ 
waltung und der Magiſtrat Graudenz hatten den 
Konſens nicht erteilt, weil die Bedürfnisfrage verneint 
werden müſſe. Der Stadtausſchuß lehnte anfangs 
ebenfalls die Schankerlaubnis ab, doch wurde ſpäter 
die Erlaubnis gegeben. Dagegen erhob die Polizei⸗ 
verwaltung Beſchwerde beim Bezirksausſchuß, der nun 
endgiltig das Konſensgeſuch abſchlägig beſchied. 

Lautenburg, 10. Oktober. (Verbrüht) wurde 
die ſechsjährige Tochter des Arbeiters Sarawaga 
in Gr. Koslau, als ſie einen Topf mit kochendem 
Waſſer umwarf. In das Krankenhaus eingelie 
fert, erlag das Kind den Verletzungen. A 

Dt. Krone, 10. Oktober. (Wegen vorſätzlicher 
Brandftiftung) hatte ſich der Beſitzer Franz 
Garske aus Marthe, Kreis Dt. Krone, vor dem 
Schwurgericht in Schneidemühl zu verantworten. 


von Wählerverſammlungen beginnen. Herr 
Sedlatzek iſt in Dresden und Berlin tätig. 

Pr. Stargard, 11. Oktober. (Die Okonomie 
des hieſigen Schützenhauſes) wurde, nachdem Herr 
Schwiderski von ſeinem Pachtvertrage zurückge⸗ 
treten iſt, an Herrn Specht aus Heubude für 
einen jährlichen Pachtzins von 3000 Mark ver⸗ 
pachtet. 8 

Elbing, 10. Oktober. (Von Kälberdrillingen) 
berichten die „E. N. N.“ Eine Kuh des Abbau⸗ 
beſitzers Binding hierſelbſt hat am Sonntag drei 
ausgewachſene Kälber zur Welt gebracht. Das 
zehnjährige Muttertier ſowie die drei jungen Tiere 
befinden ſich wohl und munter. 

Danzig, 11. Oktober. (Torpedoboote für 
China.) Wie die „D. N. N.“ aus Berlin mel⸗ 
den, hat die chineſiſche Regierung der Schichau⸗ 
werft zwei große Torpedoboote in Auftrag ge⸗ 
geben. 

Danzig, 12. Oktober. (Die neue ſtaatliche 
Eiſenbahnhauptwerkſtätte) auf dem Tyrol nähert 
ſich ihrer Vollendung; sämtliche Werkſtättenhallen 
find ſchon längſt unter Dach. Die Lokomotiv⸗ 
werkſtätte hat 166 Meter Länge und 85 Meter 
Breite, die Wagenbauanſtalt 131 Meter Länge 
und 97 Meter Breite; dazu kommen die Kupſer⸗ 
ſchmiede, die Gelbgießeri, die Schmiede uſw. 
Fertiggeſtellt ſind ferner ein Juſpektionshaus, 
Pförtnerhaus, Kautine und 11 Beamten⸗ bezw. 
Arbeiterwohnhäuſer, da nach und nach der Staat 
allen dort zu beſchäftigenden 1500 Arbeitern Woh⸗ 
nung ſchaffen will. Die bisherigen Häuſer ſind 
für 4, 8 und 12 Familien berechnet. Eine be⸗ 
ſondere, über die neue im Bau befindliche Weich⸗ 
ſelbrücke zu führende Eiſenbahnlinſe wird direkt 
in den großen Lokomotioſchuppen manden, um der 
neuen Werkſtätte die erforderlichen Betriebsmittel 
auf dem kürzeſten Wege zuzuführen. 

Danzig, 13. Oktober. (Die Kronprinzeſſin in 
Danzig.) Geſtern Nachmittag iſt die Kronprinzeſſin 
in ihrem neuen Wohnorte Danzig⸗Langfuhr ein⸗ 
getroffen. Man hatte die Zeit der Ankunft aus 
naheliegenden Rückſichten geheim gehalten; aber 


in Langfuhr begrüßten, nicht klein. Vor 5 Uhr zog 
vor der kronprinzlichen Villa der Doppelpoſten auf, 
kurz darauf wurde auch die kronprinzliche Standarte 
gehißt. Auf dem Bahnhofe Langfuhr traf man die 
wenigen Vorbereitungen auch erſt nach 4 Uhr nach⸗ 
mittags. Von der Rampe des Bahnſteiges aus 
hatte man einen Teppich gelegt, der zu beiden 
Seiten von Blattpflanzen flankiert war. So war 
für die hohe Frau ein kurzer Weg geſchaffen, bei 
dem en Publikum allerdings nicht auf 
ſeine Rechnung kam. Die Kronprinzeſſin kam aus 
Rieth in Pommern. Sie benutzte den Stettiner 
D-Zug, dem ein Salonwagen beigegeben war. 
Dieſer Zug hält ſonſt nicht in Langfuhr, geſtern 
hielt er dort. Als die Kronprinzeſſin, in deren Be⸗ 
gleitung ſich die Hofdame Gräfin Wedel und 
Kammerherr von Behr befanden, den Wagen ver⸗ 
ließ, erſchollen lebhafte Begrüßungsrufe. Im Auto⸗ 


In der Nacht zum 6. Juni d. Is. brannten in] mobil ging es dann zur Villa in der Hauptſtraße. 
Marthe 6 Scheunen nieder. Den Brand ſoll] Auch hier fanden bei der Ankunft begeiſterte Ova⸗ 
Garske vorſätzlich angelegt haben. Unter Ans tionen ſtatt. Die Blumenſträuße der Provinz und 


der Stadt Danzig zur Begrüßung der Kronprinzeſſin 
waren kurz vor Ankunft der Kronprinzeſſin in die 
Villa geſandt worden. V 
Neuſtadt, 10, Oktober. (Der Auſſichtsrat der 
oſtdeutſchen Holz⸗Induſtrie Akt.⸗Geſ.) Goſſentin 
bei Neuſtadt beſchloß, der am 11. November ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung auf das erhöhte 
Aktienkapital von 1¼ Millionen Mark eine Di⸗ 
vidende von 7½ Prozent (gegen 7 Prozent auf 
1 Million Mark) vorzuſchlagen. Die Abſchreibun⸗ 
gen betragen etwa 44064 Mark (gegen 38 830 
Mk. im Vorjahre). In den erſten drei Monaten 
des neuen Geſchäftsjahres hat der Umſatz eine 
weitere Erhöhung erſahren. 
Ruß (Oſtpr.), 10. Oktober. (Schneller Tod.) 
Als der Häusler David Prenkſcheit ſich geſtern 
Morgen mittels Handkahn zur Arbeit bei der 
Waſſerſtrombauverwaltung begeben wollte, ereilte 
ihn ganz plötzlicher Tod. Er wurde am Morgen 
von Schulkindern im treibenden Kahn mit über 
Bord hängendem Kopf erblickt. Jedenfalls hat 
ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Gumbinnen, 11. Oktober. (Zu ihrem 100. 
Geburtstage) den die Lazarettwärterwitwe 


nahme mildernder Umſtände wurde er zu 2 Jah⸗ 
ren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verur⸗ 


Konitz, 11. Oktober. (Jubiläum.) Pfarrer 
Graudenz in Lenzen vollendete am 10. Oktober 
eine 25 jährige Amtsdauer. Er hat 7½ Jahre 
in Tuchel und 17 Jahre in Lenzen amtiert., 

Schlochau, 10. Oktober. (Kartoffelausfuhr.) 
Faſt täglich gehen aus dem hieſigen Kreiſe 
Woggonladungen Kartoffeln in die von der Miß⸗ 
ernte betroffenen Gegenden ab. Durch die Trans⸗ 
porte ſind deshalb auch die hleſigen Konſumenten 
verpflichtet, höhere Preiſe zu zahlen, obgleich ein⸗ 
zelne Beſitzer in dieſem Jahre mehr Kartoffeln 
ernten als in den Vorjahren. 

Flatow, 10. Oktober. (Die Kandidatenfrage 
der deutſchen Reformpartei,) deren Löſung dies⸗ 
mal eine recht ſchwierige war, iſt nunmehr ent⸗ 
ſchieden. Wie das „Konitzer Tagebl.“ von zu⸗ 
verläſſiger Seite erfährt, hat Chefredakteur und 
Zeitungsverleger Sedlatzek die Kandidatur für 
den Wahlkreis Schlochau— Flatow angenommen 
und wird in wenigen Tagen mit der Abhaltung 


mußte. Denn wenn ich zu dir komme, ein 
müder Pilger, der den Weg zur Heimat endlich 
wiedergefunden hat, dann wollen wir vergeſſen. 
was mir alsdann wie ein graues Märchen weit, 
weit in der Ferne liegt. Wir wollen überhaupt 
alles vergeſſen und uns an den Händen faſſen, 
wie zwei glückſelige Kinder, die nach langen 
Irrwegen ſich wieder gefunden haben und dem 
neuen Leben, über dem die ewige Sonne der 
Liebe leuchtet, jubelnd entgegen gehen. 0 


Die Gewißheit dieſer neuen Zukunft will 
ich nicht von dir in kalten Worten beſtätigt 
ſehen, ſondern Auge in Auge, Mund auf Mund 
bei dir ſelber holen. 


daß ich dir noch einmal in die lieben, gütigen 
Augen ſehen dürfte, um gut zu machen, was ich 
an dir geſündigt habe. Gott hat mein Gebet 
erhört — ich komme. Bald werde ich bei dir 
ſein. Weißt du noch, daß du mir in deiner 
Verzweiflung ſchriebſt, als ich dich neben mir 
verhungern ließ, und du von mir gingſt: „Laſſe 
mich nicht zu lange warten, oder meine Liebe 
könnte ſich in Haß verwandeln.“ Ich habe dich 
lange warten laſſen, viel zu lange, und doch 
weiß ich, daß du mich noch liebſt, denn deine 
Liebe war wie ein tiefer See, den hätte der 
Haß der ganzen Welt nicht auszutrocknen ver⸗ 
mocht. In meinem größten Elend klammerte 
ich mich daran feſt. Und nun, wo ich das 
ſelige Land, das uns glückliche Menſchen trug, 
wieder gefunden habe, komme ich zu dir. Doch 
du wirſt mich dorthin führen müſſen, deine 


Dein Swen.“ 

„O du! So haſt du wieder heimgefunden, 
du harter, trotziger Mann?“ ſchluchzte Hjerta 
und las den Brief wieder und immer wieder. 
Mit einem Jauchzen erwachender, wilder Sehn⸗ 
ſucht preßte ſie ſein Bild an ihre Lippen und 
ſah ihn wieder vor ſich in ſeiner Schönheit und 
Kraft, in den leuchtend blauen Augen eine 
Welt von ſtürmiſch verlangender Liebe. Was 
tat ihr das, daß er heimkam, ein Krüppel, das, 
was in ihm war, das lebte ſchöner, reicher denn 
je. Was würde das für ein Arbeiten geben, 
nun er ihrer bedurfte als ſeiner rechten Hand. 


Es war ihr, als habe ſie die wahre Liebe 
noch nicht gekannt. Wie hätte ſie ſonſt von 
ihm gehen können, anſtatt geduldig zu warten, 
bis ſich ſeine Seele aus dem Irrgarten des un⸗ 
verſöhnlichen Zornes wieder zu ihr zurück⸗ 
gefunden hätte. Ach wären nur die Stunden 
ſchon da, die ihn ihr brachten und 


iſt ein Krüppel, der rechte Arm iſt mir genom⸗ 
men worden. 

Das iſt die Strafe dafür, daß ich mich ſo über 
euch erhob und den beſten Menſchen ſolch bitteres 
Unrecht zufügen konnte. Fortan bin ich ab⸗ 
hängig von dir und muß mich beſcheiden. Nicht 
jedem wird eine ſo tüchtige Kraft zur Seite 
ſtehen, wie ich in meiner Hjerta beſitze. In acht 
Tagen reiſe ich von hier ab und erwarte in 
Newyork unter beiliegender Adreſſe telegra⸗ 
phiſche Antwort, ob du lebſt und wo ich dich 
finden kann. Gott gebe, daß ich Nachricht von 
dir ſelber dort vorfinde. : 

Damit du inzwiſchen auch den leiſeſten Groll 
gegen mich vergißt, lege ich in beifolgenden 
Blättern eine ausführliche Beſchreibung der 
Stunden und Tage bei, wo dein armer Swen 


bei lebendigem Leibe Höllenqualen erdulden ſcheren würden. 


trotzdem war die Zahl derer, die die Kronprinzeſſin 


Großgrundbeſitzer 


Wunder ſeiner großen Liebe von neuem be⸗ 


Chriſtine Friedrich, geb. Scheffler, Poſtraße Nr. 
22, heute begehen kann, iſt der Jubilarin ein 
Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 300 Mark be⸗ 
willigt, daß ihr Herr Bürgermeiſter Schön bei der 
Beglückwünſchung überreicht. 

- Königsberg, 11. Oktober. (Der bekannte nationale 
liberale Abgeordnete Geheimrat Schwabach) hält jetzt 
in feinem Wahlkreiſe Memel Versammlungen ab, die 
nicht immer günſtig für ihn zu verlaufen ſcheinen. Auch 
das Intereſſe an den Verſammlungen iſt nicht allent⸗ 
halben beſonders groß; ſo wird aus Pöſſeiten berichtet, 
daß nur 3 Mann zur Verſammlung erſchienen waren. 
Herr Schwabach ſoll ſich darauf an einen dortigen 
großen Schneidemühlenbeſitzer gewandt haben mit der 
Bitte, daß dieſer ſeine Arbeiter veranlaſſen möge, der 
Versammlung beizuwohnen. Das geſchah denn auch, 
und ſo verſtärkte ſich die Zuhörerſchaft auf drei Dutzend. 

Aus Oſtpreußen, 9. Oktober. (Oſtpreußiſche 
Weinernte.) In dieſem warmen trockenen Som⸗ 
mer ſind nicht nur am Rhein, ſondern auch in 
Goldap die Weintrauben in Menge vollreif und 
ſüß gediehen, ſodaß ſolche „vom Stock“ für 50 
Pfg. zum Verkauf angeboten werden. 
Jurgeleit hat aber auch gekeltert, und ſo iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß wir unter den Kometen⸗ 
weinen im nächſten Jahre auch „Goldaper Aus⸗ 
leſe“ trinken werden. 

r. Argenau, 12. Oktober. (Feuer. Weidmanns⸗ 
heil.) Auf dem Gute Großendorf brannte ein 2000 
Zentner Preßſtroh enthaltender Schober vollſtändig 
nieder. Es wird Brandſtiftung aus Rache vermutet, 
denn kurz vor Ausbruch des Brandes wurde eine 
Perſon, der man ſchon auf der Spur iſt, in der Nähe 
des Schobers beobachtet. Nur mit Mühe konnten die 
in der Nähe befindlichen großen Gutsſcheunen und 
Ställe, die teilweiſe mit Stroh gedeckt ſind, erhalten 
werden. — Forſtkaſſenrendant Koppitz hier erlegte auf 
der Gemarkung des Schneidemühlenbeſitzers Rahn in 
Jakobskrug einen kapitalen Sechzehnender. 

Hohenſalza, 10. Oktober. (Feuer.) Heute 
Abend ertönte ſchon wieder Feuerlärm. In dem 
Stallgebäude des Grundſtücks Mühlenſtraße 47 
wollte eine Frau ihre Ziege melken. Dabei fiel 
ihr das Licht um und Stroh und Stall fingen 
an zu brennen. Den Hausbewohnern gelang es, 
alles Vieh aus dem Stall zu retten. Die her⸗ 
beigeeilte Feuerwehr beſchränkte das Feuer auf 
ſeinen Herd. 


Bromberg, 11. Oktober. (Infolge Herzſchla⸗ 
ges plötzlich geſtorben) iſt heute Vormittag der 
Kaufmanu Heinrich Lindner, Inhaber der auch 
über Bromberg hinaus bekannten Großhandlung 
für Kolonialwaren J. Lindner. Herr L. befand 
ſich in ſeinem Kontor gerade im Geſpräch mit 
einem Kunden, als er plötzlich nach hinten hin⸗ 
überfiel und in wenigen Augenblicken verſchied. 

Bromberg, 12. Oktober. (Herrenhauserſatz⸗ 
wahl.) Für das verſtorbene Herrenhausmitglied 
Joſef von Koscielski findet eine Erſatzwahl am 
28. Oktober in Bromberg ſtatt. Nach amtlicher 
Aufſtellung ſind 47 Wähler ſtimmberechtigt und 
zwar 30 Deutſche und 17 Polen. Wie nach dem 
„Bol. Tgbl.“ verlautet, wollen die Deutſchen den 
Oberſt a. D. von Heydebreck⸗Markowitz wählen. 
Die Polen haben eine Kandidatur noch nicht auf⸗ 
geſtellt. Der Netzediſtrikt umfaßt zwei Wahlbe⸗ 
zirke, den Bromberger, in dem die alteingeſeſſenen 
aus den Kreiſen Bromberg, 
Schubin und Hohenſalza wählen, und den Wir⸗ 
ſitzer, in dem aus den Kreiſen Wirſitz, Kolmar j. 
P. und Czarnikau gewählt wird. Diesmal wählt 
nur der Bromberger Bezirk. 

Bromberg, 12. Oktober. (Ein Selbſtmord⸗ 
fall) ereignete ſich geſtern Vormittag in der 
Schloſſerſtraße. Dort erhängte ſich die junge 
Gattin eines hieſigen Ingenieurs. Was die Frau, 
die erſt ſeit vier Wochen verheiratet iſt, in den 
Tod getrieben hat, iſt unbekannt. 

t. Gneſen, 12. Oktober. (Schwurgericht.) Die 18- 
jährige Dienſtmagd Ernſtine Schröter aus Oblatſchkowo 
bei Wreſchen wurde in der heutigen Verhandlung zu 
8 Monaten Gefängnis verurteilt. Die jugendliche 
Mörderin halte ihr neugeborenes Kind in einen dicken 
Unterrock gewickelt und es dann im Bette verſteckt, ſo⸗ 
daß der Tod durch Erſticken eintrat. Die Verhandlung 
ſand unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. 

Nakel, 10. Oktober. (Triebwagenverkehr) ſoll 
dem Vernehmen der „Schneidem. Ztg.“ nach auf 
der Strecke Bromberg —Nakel—Schneidemühl in 


Ja, ſie wollte vergeſſen. Vergeſſen die Zeit, 
da die Finſternis über ihnen lag und ſie beide, 
ein jeder allein, ihren Weg im dunklen Tale 
ſuchten mit blöden Augen, die den Glanz der 
Welt, aus der ſie kamen, nicht mehr ertragen 
konnten. Br 

Hierta meinte noch den kalten Hauch der 
grauen Geſpenſter zu ſpüren, die ihr damals 
verfolgend im Nacken ſaßen und ſie nicht wieder 
losließen. Ein Schauder überlief ſie am hellen 
Tag, und ſie war froh, die Stimmen der Herren 
im Vorzimmer zu hören — ſie kamen voller 
Ungeduld, nähees zu erfahren. 

„Ernſt“, flehte Hjerta und faßte den Arzt 
krampfhaft beim Arm, „jage mir, bin ich wieder 
ganz geſund? Die furchtbare Zeit des ſeeliſchen 
Unvermögens iſt doch völlig vorüber? Pohl, 
auch Sie müſſen mir die volle Wahrheit ſagen.“ 

Noch bevor der Bruder ſprechen konnte, ant⸗ 
wortete der Freund beſchwichtigend: „Alles, 
was Sie gelitten haben, liebſte Frau, war nur 
die Folge der ausgeſtandenen Gewiſſensnot, 
verbunden mit dem Zuſtand, in dem Sie ſich 
befanden. Sie können verſichert ſein, daß ſie 
geſunder denn je an der Seite Ihres Mannes 
eines neuen Lebens froh werden dürfen.“ 

Ernſt drückte ihr bekräftigend die Hand, 
und um ihre Aufregung zu dämpfen, forderte 
er ſie auf, ihnen von dem zu erzählen, was 
Swen erduldet hatte. 

„Ich habe ſeine Aufzeichnungen noch gar⸗ 
nicht geleſen, ſondern nur das begleitende 
Schreiben. Wir wollen die Schreckenstage, die 
meinen armen Swen zum Krüppel machten, zu⸗ 
ſammen durchleben.“ | 

(Fortſetzung folgt.) 


Gärtner 


kurzer Zeit eingerichtet werden, was hier wegen 
des großen Verkehrs mit Bromberg mit Freuden 
begrüßt wird. 

Erpel, Kr. Kolmar i. P., 11. Oktober. (Bei 
einer Kindlaufsfeier) ging es hier heute fröhlich 
her, die Stimmung war bald eine recht animierte, 
aber das Feſt fand ſchnell einen traurigen Ab⸗ 
ſchluß. Der erſt 36 jährige Eigentümer Theodor 
Braun fand an der Feſttafel einen plötzlichen Er⸗ 
ſtickungstod dadurch, daß Speiſereſte, vielleicht in⸗ 
folge eines Ohnmachtsanfalles, in die Luftröhre 
gelangt waren. Der Verſtorbene hinterläßt eine 
Frau mit vier Kindern. 

Küſtrin, 11. Oktober. (Die Entfeſtigung der 
Feſtung Küſtrin), ein von unſerer Stadt ſeit 
vielen Jahren angeſtrebtes heißes Ziel, iſt nun⸗ 
mehr dadurch verwirklicht worden, daß jetzt vom 
Kriegsminiſterium die Genehmigung eingegangen 
iſt. Damit werden die Hinderniſſe beſeitigt, die 
ſich bisher den weiteren Entwicklung der Stadt 
ſtörend in der Weg geſtellt haben. 

Dramburg, 9. Oktober. (Todesfall.) Heute 
ſtarb hier der Leiter des landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins, Leutnant a. D. Otto Metzler. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat den Verein aus beſcheidenen An⸗ 
fängen emporgebracht. 


Oſtdeutſcher Frauentag. 
Culm, 12. Oktober. 


Die zweite Hauptverſammlung wurde abends 8 Uhr 
im Saale des Kaiſer Wilhelm Schützenhauſes abge⸗ 
halten. An der vorangegangenen Delegiertenverſamm⸗ 
lung nahm auch Herr Oberſt z. D. Schreiber⸗Danzig 
als Vertreter des Hauptvorſtandes des deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins teil, welcher der Verſammlung einen 
guten Verlauf wünſchte. In der Haupifigung unter 
Vorſitz von Frl. Martha Schnee⸗Bromberg hielt Frau 
Eliſabeth Bo e h m⸗Lamgarben (Oſtpr.) einen Vortrag 
über Weſen und Wirken der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hausfrauen vereine. Red⸗ 
nerin forderte Gründung von landwirtſchaftlichen 
Frauenvereinen, in denen die Frauen gleich den Män⸗ 
nern durch Vorträge und Austauſch der Erfahrungen 
ſich gegenſeitig belehren und anregen. Zur Ausbildung 
der weiblichen Jugend und Herbeiführung einer größeren 
Bodenſtändigkeit derſelben wünſchte fie die Errichtung 
von wirtſchaftlichen Frauenſchulen für Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau, Bienen⸗ und Geflügelzucht. Ferner beleuchtete ſie 
die Vorzüge der in den Städten errichteten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verkaufsſtellen und der in ihrer Heimat ge⸗ 
gründeten Hausfrauenvereine. Das Zuſammenarbeiten 
der Stadt⸗ und Landfrauen führe zur Überbrückung der 
Gegensätze von Stadt und Land und fie ſei von Ein⸗ 
fluß bei den Wahlkämpfen. Leider, bemerkte Rednerin, 
wollen die Landfrauen Weſtpreußens unter ſich bleiben. 
In der Beſprechung des Vortrags wurde gefordert: 
Belehrung über vernünftige Lebensführung und Säug⸗ 
lingspflege, Berufsberatung und fachliche Ausbildung 
der Mädchen in Wanderkurſen. Infolge der erhaltenen 
Anregungen traten mehrere Frauen aus Stadt und 
Land zuſammen, um die Gründung eines wirtſchaft⸗ 
lichen Frauenvereins vorzubereiten. 

Am dritten Tage wurden die Sehens würdigkeiten 
der Stadt und das modern und allen hygieniſchen 
Forderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtete hieſige 
Garniſonlazarett beſichtigt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Oktober. 1910 f Rudolf 
Lindau, bekannter Schriſtſteller und Diplomat. 1908 
Internationale Konferenz zur Reviſion der Berner 
Übereinkunft über das Urheberrecht zu Berlin. 1906 
Vermählung des Prinzen Albert von Schleswig⸗Holſtein 
mit der Gräfin Ortrud von Yjenburg. 1906 f R. von 
Aldenburg, ehemaliger öſterreichiſcher Miniſter. 1870 
Ausfall aus Paris. 1870 + Karl Tweſten zu Berlin, 
einer der Begründer der nationalliberalen Partei. 1829 
* Eduard Lasker zu Jarotſchin, bekannter liberaler 
Parlamentarier. 1817 * Theodor Storm zu Huſum, 
hervorragender Dichter und Novelliſt. 1809 Abſchluß 
des Wiener Friedens zu Schönbrunn, Beendigung des 
franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Krieges. 1806 Schlacht bei 
Jena. 1758 Überfall Friedrichs des Großen durch die 
Oſterreicher bei Hochkirch. 


Thorn, 13. Oktober 1911. 

— Ordensverleihung.) Dem Ober⸗ 
lehrer a. D., Profeſſor Dr. Georg Schoemann zu 
Danzig und dem Landgerichtsſekretär a. D. Rech⸗ 
nungsrat Hermann Wolff zu Danzig iſt der königl. 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 

— (Perſonalien im Bezirk der Ober⸗ 
zolldirektion in Danzig.) Verſetzt worden 
find: Der Oberzollinſpektor, Zollrat Bucello in Stendal 
nach Konitz, der Oberzollkontrolleur, Zollinſpektor Wohl⸗ 
feil in Strasburg nach Thorn, der Oberzollkontrolleur 
Fiſcher in Gollub nach Strasburg, der Oberzollſekretär 
Schellenberg in Stettin als Oberzollkontrolleur nach 
Gollub, der Zolleinnehmer Jander in Löbau als Zoll⸗ 
aſſiſtent nach Marienwerder, der Zolleinnehmer Matulat 
in Tuchel nach Löbau, der Zollpraktikant Remus in 
Danzig als Zollſekretär nach Gollub, der Zollpraktikaut 
Büttner in Strasburg Wpr. nach Leibitſch, der Zoll⸗ 
praktikant Pfefferkorn in Schillno nach Leibitſch, der 
Zollaufſeher Abrahams in Danzig⸗Neufahrwaſſer nach 
Thorn, Gehrmann in Danzig⸗Neufahrwaſſer nach 
Tuchel. — In den Ruheſtund verſetzt find: Der Ober⸗ 
zollkontrolleur, Zollinſpektor Sinner in Thorn, der Zoll⸗ 
einnehmer erſter Klaſſe Kahnert in Tütz, der Zoll⸗ 
aſſiſtent Delitſcher in Marienwerder, der Zollaufſeher 
Küßner in Marienwerder und der Zollaufſeher Lenz 
in Thorn. 

— (Perſonen⸗ Haltepunkt Adlig⸗ 
Waldau.) Am 15. Oktober wird der an der 
Strecke Marienburg⸗Thorn gelegene Per⸗ 
ſonen⸗Haltepunkt Adlig⸗Waldau für den 
Eil⸗ und Frachtſtückgutverkehr eröffnet. 


— (Poſtbeamtinnen auf dem Lande.) 
Wie Berliner Blätter berichten, iſt den Poſtver⸗ 
waltern der Poſtämter 3. Klaſſe, die ſchon früher ihre 
Angehörigen zur Hilfe heranziehen durften geſtattet 
worden, weibliche geeignete Hilfskräfte aus der 
Eiwohnerſchaft der ländlichen Gegend im Poſt⸗ 
dienſte zu beſchäftigen. f 

—— uns einer neuen Provin⸗ 
stal- Irrenanjtalt) Der Provinziallandtag 
der Provinz Weſtpreußen hat im März d. Is. grund: 
ſätzlich der Erbauung einer weiteren Irkenanſtalt, 
neben denen in Neufladt, Konradſtein und Schwetz, 
zugeſtimmt. In Ausführung dieſes Beſchluſſes hat 
der W dee eine Kommiſſion eingeſetzt, 
die den geeigneten Platz in der Provinz ausfindig 


machen ſoll. Ir Srage kommen bisher die 15 Orte 
Zempelburg, 7 


ndsburg, Flatow, Jaſtrow Dt. 


Krone, azienburg, Stuhm, Elbing, Marien: 
werder, Rieſenburg, Roſenberg, Tei bie Dt. Eylau, 
Brieſen und Neumark. Einen Teil dieſer Orte hat 
die Kommiſſion bereits beſucht; der Reſt wird am 
Freitag und Sonnabend beſichtigt. Das Ergebnis 
der Beſichtigungen wird in der Sitzung des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes am 24. Oktober zur Verhandlung 
kommen. Dem nächſten Provinziallandtage werden 
dann vorausſichtlich endgiltige Pläne vorgelegt 
werden. > 

— (Erlaß über die Ernennung zu 
Eiſenbahnaſſiſtenten.) Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat eine neue Verfügung erlaſſen, die ſich 
auf die Ernennung verſorgungsberechtigter Unter⸗ 
beamten zu Eiſenbahnaſſiſtenten bezieht. Wäh⸗ 
rend bisher ehemalige nichtvorzugsberechtigte Mi⸗ 
litäranwärter nur mit Genehmigung des Mini⸗ 
ſters ohne Rückſicht auf die vorgeſchriebene Rei⸗ 
henfolge der Militäranwärter in etatsmäßige Mi⸗ 
litäranwärterſtellen übergeführt wurden, ſoll in 
Zukunft das königliche Eiſenbahn⸗Zentralamt er⸗ 
mächtigt ſein, die Anwärter dieſer Art in der 
Reihenfolge des Anwärterdienſtalters zur Anſtel⸗ 
lung in einer den Militäranwärtern vorbehaltenen 
Eiſenbahnaſſiſtentenſtelle zu bezeichnen. 

— (Tragbetten zur Beförderung von 
Kranken) auf den preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen 
ſind jetzt von der Eiſenbahnverwaltung zur Verfügung 
geſtellt. Über die Benutzung der auf den Stationen 
Küſtrin, Arnswalde, Schneidemühl, Wongrowitz, Gneſen 
und Bromberg aufgeſtellten Krankentragebetten ift fol⸗ 
gendes zu bemerken: Die Betten ſind eingeführt zur 
Beförderung von Kranken in einem geſchloſſenen Abkeil 
3. Klaſſe in allen dieſe Wagenklaſſe führenden Fern⸗ 
zügen. D-Züge find von dieſer Einrichtung aus⸗ 
geichloffen. Die Kranken können ohne Umbettung in 
das Ableil gebracht werden. Das erforderliche Perſonal 
muß der Kranke ſtellen, doch find die Eiſenbahn⸗ 
bedienfteten angewieſen, beim Hineinheben in die Wagen 
uſw. Hilfe zu leiſten. Eine Matratze, eine um dieſe zu 
legende Gummidecke und eine Schutzdecke ſind vor⸗ 
handen, weitere Beltſtücke hat der Kranke ſelbſt herzu⸗ 
geben. Für die Beförderung ſind 2 Fahrkarten dritter 
Klaſſe zu löſen; die zwei zugelaſſenen Begleiter haben 
ſich je mit einer eigenen Fahrkarte zu verſehen. Weitere 
Gebühren werden nicht erhoben. Auch das Belt zur 
Beförderung des Kranken nach und vom Bahnhof wird 
koſtenlos geſtellt. Die Krankenbetten müſſen rechtzeitig 
bei der Abgangſtation beſtellt werden. Dieſe iſt be⸗ 
rechtigt, ein ärztliches Atteſt über die Art der Kraukheit 
einzufordern. An Ausſatz, Cholera, Fleckfieber, Gelb⸗ 
fieber, Pocken, Genickſtarre, Milzbrand und Rotz Er» 
krankte werden nur in beſonderen Wagen und hierfür 
geltendem Tarife befördert; Peſtkranke ſind gänzſch da⸗ 
von ausgeſchloſſen. Jede nähere Auskunft erteſlen die 
Bahnhofs vorſteher. \ 

— (Über die Verloſung der vom Verein 
für Kunſt und Kunſtgewerbe angekauften 
Bilder) herrſcht im Publikum noch einige Unklarheit. 
Es brauchen dafür keineswegs beſondere Loſe ge⸗ 
nommen, d. h. gekauft zu werden, ſondern jedes Ver⸗ 
einsmitglied hat mit der Quittung für den Jahres- 
beitrag für 1910/11 eine Losnummer bereits erhalten. 
Wird dieſe Nummer gezogen, ſo fällt darauf der Ge⸗ 
winn. Nichtmitgliede önnen an der Verloſung nicht 
teilnehmen. Da die Gewinne ſich auf wenig mehr 
als 90 Loſe verteilen, jo find die Chancen für die 
alten Mitglieder des Vereins ungemein günſtig. Es 
ſoll dafür geſorgt werden, daß fie im Jahre 1911/12 
trotz der inzwiſchen bedeutend erhöhten Mitgliederzahl 
nicht ungünſtiger werden. Wer die Abſicht hat, dem 
Verein für Kunſt und Kunſtgeioerbe beizutreten, wende 
ſich brieflich an den 1. Schriftführer, Oberlehrer Boie, 
Parkſtraße 15, 2, oder unlerſchreibe eins der Formulare, 
die bei dem Billetverfäufer der Ausſtellung farbiger 
Kunſtdrucke in der kgl. Gewerbeſchule ausliegen. Die 
Ausſtellung bleibt bis Montag (16. d. Mts.) mittags 
1 Uhr geöffnet. Täglich 11—1 und 4—7. 

— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 


gewerbe) hat bei der Auswahl feiner Redner für“ 


die vier Vortragsabende dieſes Winters be⸗ 
ſonderen Wert darauf gelegt, vorher zu erkunden, ob 


die betreffenden Herren eine laute, deutliche Wortragse | 


weiſe haben, und ob ſie frei ſprechen, d. h. ihren Vortrag 
nicht ableſen. Die Auskunft, die er von dritter Seite 
erhalten hat, iſt allgemein günſtig ausgefallen, und nie⸗ 
mand braucht zu befürchten, daß er auf einem ent⸗ 
fernten Platz im großen Artushofſaale etwa den Redner 
nicht werde verſtehen können, oder daß ein eintöniges 
Ableſen einſchläfernd auf ihn wirken könne. Daß Her⸗ 
mann Bahr ein vorzüglicher Sprecher iſt, dürfen wir 
als bekannt vorausſetzen; aber auch die anderen Vor⸗ 
tragenden ſind als glänzende Redner weit und breit 
berühmt. Profeſſor Dr. Theodor Volbehr, Direktor des 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeums zu Magdeburg, und Dr. 
Peter Jeſſen, Direktor am kgl. Kunſtgewerbemuſeum zu 
Berlin, ſind beide ſchon mehrfach in Danzig auf⸗ 
getreten und werden immer wieder um ihr Erſcheinen 
gebeten, das beſte Zeichen, daß fie ihre Zuhörerſchaft 
zu packen verſtehen. Und der erſte Redner, den wir zu 
erwarten haben, der Kunſthiſtoriker Dr. Eduard Thoma⸗ 
Berlin, deſſen Vortrag bereits 1 Freitag, 27. Oktober, 
ſtattfinden ſoll — er ſpricht über „Das Theater und die 
bildenden Künſte“ — wird in den beſten Kreiſen Ber⸗ 
lins als Lehrer wie als Plauderer ſehr geſchätzt. Kurz, 
der Verein hofft mit ſeiner Rednerliſte das Rechte ge⸗ 
troffen zu haben, eingedenk des Wortes, das gelegent⸗ 
lich der Ankündigung der Künſtlerkonzerte der „Vereini⸗ 
gung der Muſilfreunde“ einmal an dieſer Stelle zu 
leſen war: „Für Thorn kommen natürlich nur die 
beſten Kräfte inbetracht.“ Möchten die bildende Kunſt 
und das Kunſtgewerbe und, nicht zu vergeſſen: die 
Literatur hier in Thorn gleich ihrer begünſtigten 
Schweſter, der Muſik, auch bald ein Publikum finden, 
das ihnen ein tiefinnerliches Intereſſe und wirkliches 
Verſtändnis entgegenbringt! i 

— (Gegen Schleuderpreiſe) Der 
Miniſter des Innern hat eine Verfügung er⸗ 
laſſen, in der er darauf aufmerkſam macht, daß 
die Ankündigungen von „Kehraustagen“, „Schnell⸗ 
verfäufen“, „Eilverkäufen“, „fabelhaft billige Son⸗ 
dertage ohne Rückſicht auf Verluſt“ und der⸗ 
gleichen als unlauterer Wettbewerb verboten und 
ſtrafbar ſind. Auch muß bei Ankündigung eines 
Saiſon⸗ und Inventur⸗Ausverkaufs in Zukunft 
der Ausdruck „Saiſonausverkauf“ oder „Inven⸗ 
turausverkauf“ unzweideutig gebraucht werden. 
Bezeichnungen wie „Sommerausverkauf“, „Große 
Räumungstage“ u. a. genügen den geſetzlichen 
Bestimmungen nicht, vielmehr muß der zuſtändi⸗ 
gen Handelskammer eine umfaſſende Aufſtellung 
über die zu verkaufenden Waren eingereicht 
werden. 


Mode. 


Die Herbſtſaiſon Kat begonnen. Jede Dame geht 
daran, ihre Toilette ohne zu große Ausgaben zu machen, 
jedoch ſchick und elegant zu vervollſtändigen. Dazu eignet ſich 
Butterick's Moden⸗Revue ganz außerordentlich. In 


dieſem höchſt vornehmen, allſeits beliebten Frauen⸗Mode⸗ 
Journal iſt foeben das Oktober⸗Heft erſchienen. Zahl⸗ 
reiche Illuſtrationen führen uns die neueſten Herbſtmoden 
vor Augen. Wir finden beſonders viel Bluſen, Jaketts 
und ganze Koſtüme vertreten. Die Abteilung für die 
Jugend bringt viele ſchicke und nette Sachen für Kinder 
und junge Mädchen. Außerdem bringt dies Heft eine 
beſondere Tafel von Braut⸗Toiletten. Der Handarbeits⸗ 
teil enthält eine Anzahl unſerer jo beliebten Plättmuſter 
und der literariſche Teil ein Märchen „In grüner Uniform“ 
und die Fortſetzung ſowie Schluß von „Erinnerungen aus 
der Normandie“, ferner eine Erzählung „Der Mut der 
Jugend“, ſowie „Der Heide“, außerdem eine kurze Er⸗ 
zählung über „Schwimmende Paläſte“. Butterick's Mo⸗ 
den⸗Rebue erſcheint am erſten eines jeden Monats und 
koſtet im Abonnement 8 Mk. pro Jahr, reſp. 2 Mk. pro 
Quartal, oder Kronen 9,60 reſp. 2,40, für das Ausland 
10 Mk. reſp. 2,50. Man abonniert bei jeder Buchhand⸗ 
lung oder Poſtanſtalt, bei jeder Buttericks⸗Agentur oder 
direkt bei der Aktien⸗Geſellſchaft für Butterick's Verlag 
Berlin W. 8. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Zu der 200. Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages Friedrichs des Großen am 24. Jauuar 
u. J. hat C. Georg Engel ein melodramatiſches Feſtſpiel 
für patriotiſche Gedenktage „Die Potsdamer Wachtparade“ 
verfaßt, zu dem Clemens Schmalſtich die Muſik geſchrieben 
hat. Das zur Aufführung für Schulen und Vereine be⸗ 
ſtimmte Werk erſcheint im Verlage von Robert Reiben⸗ 
ſtein (Verlag der Muſikwelt), Berlin⸗Groß⸗Lichterfelde⸗ 
Weſt. 

„Hausfrau und Dienſtbote“ betitelt ſich ein 
Schriftchen, das von Frau Paula Schoch im Auftrag der 
Münchener Hausfrauen⸗Vereinigung (Kaulbachſtraße 6, 2) 
zu dem Zwecke verfaßt wurde, neben den Organiſationen 
der Dienſtboten einen Zuſammenſchluß der Hausfrauen 
allerortens zu ſchaffen. Preis 30 Pfg. Erhältlich in 
allen Buchhandlungen oder durch den Verlag Paul Müller, 
München, Mittererſtraße 4. (Portofrei 38 Pfg.) 


Mannigfaltiges. 


(Das Geſtändnis eines Bürger⸗ 
meiſters.) Der Maire der durch ihre 
Tuchinduſtrie berühmten Stadt Elboeuf hat 
im Gemeinderate das Geſtändnis gemacht, 
daß die Stadt infolge ſeiner ungeſchickten 
Verwaltungsexperimente, beſonders in der 
Beleuchtungsfrage, von einer finanziellen Ka⸗ 
taſtrophe bedroht ſei. Das durch ihn verur⸗ 
ſachte Defizit beträgt 250 000 Franks. Maire 
Mouchel, der ehemaliger Gymnaſialprofeſſor 
und radikal⸗ſozialiſtiſcher Abgeordneter iſt, er⸗ 
klärte zum Schluſſe ſeiner Bekenntniſſe reu⸗ 
mütig, er betrachte ſeine Laufbahn als 


Stadtoberhaupt und 


vernichtet. 

(Das neue Jahrhunderßh hat ſchon 
viele merkwürdige Daten gebracht. In Kürze 
ſteht ein ſolches wiederum bevor, näm⸗ 
lich der 11. Novermber 1911, den man in 
Zahlen 11. 11. 11., alſo drei Elfen hinter⸗ 
einander, ſchreiben wird. 


Humoriſtiſches. 


(Deplaziert.) Profeſſor: „Was wiſſen Sie 
mir von den Peſtbazillen zu ſagen? (Der Kandidat 
ſchweigt.) Mein Lieber, die Peſtbazillen müſſen Ihnen 
in Fleiſch und Blut übergehen!“ - 

(Nach den Ferien.) Franz erzählt feinem 
Schulkameraden Karl von feinem Aufenthalt in der 
Sommerfriſche, und fragt ihn, was er in den Ferien 
gemacht habe. — Darauf antwortete Karl begeiſtert: 
„J hob dle Ferien daheim richti ausg'nützt, i hob jeden 
Tag mit an anderen g'rauft!“ 

(Überprogt) „Die herrliche Geweihſammlung, 
die Sie hier beſißzen! Sie haben das Wild wohl 
alles ſelbſt geſchoſſen?“ — „Nur geſſen, g'ſchoſſen hat's 
mei Jaga!“ 

(Pumperlogik.) „Warum haft du denn dem 
Burſchen, der dir den Anzug brachte, gleich 2 Mark 
Trinkgeld gegeben?“ — „Na, 2 Mark für einen Anzug 
iſt doch nicht viel!“ 

(Nachher.) „Sie woll'n alſo Ihren Sohn nimmer 
Schenkkellner werd'n laſſen, Herr Huber.“ — „Na, 
wiſſen S', früher war dös a G'ſchäft, jetzt is nur noch 
a Beruf.“ 


Deputierter als 


Gedankenſplitter. 


Sich ſelbſt erhöht der nicht, der andern drückt das 
eben. 5 

Wer gute Menſchen kennen lernen will, der gebe 
acht, zu wem der Unglückliche Vertrauen hat. 


Und wenn mich am Tage die Ferne 
Blauer Berge ſehnlich zieht, 

Nachts das Übermaß der Sterne 
Prächtig mir zu Häupten glüht. 


Alle Tag' und alle Nächte 
Rühm' ich ſo des Menſchen Los; 
Denkt er ewig ſich ins Rechte, 


Iſt er ewig ſchön und groß! Goethe. 


Für Stotterer eröffnet die C. Denhardt'ſche 
Sprachheilanſtalt in Loſchwitz bei Dresden am 1. Novem⸗ 
ber ihre diesjährigen Freikurſe, in welchen unbemittelte 
Sprachleidende unentgeltliche Heilung ihres Uebels ſinden. 
Anmeldungen und Anfragen ſind an die Anſtalt zu richten, 
welche koſtenlos Auskunft erteilt. Die ſeit 50 Jahren 
beſtehende Anſtalt wurde durch Se. Maj. Kaiſer Wilhelm J. 
ſtaatlich ausgezeichnet. 


Fisberpachlung. 


Zur Verpachtung der Eisnutzung in 
der rechten Weichſelhälfte und in den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für 
den Winter 1911/12 haben wir einen 
Termin auf 


Donnerstag den 26. Oktober 1911, 


vormittags 11 Uhr, 

im Oberförſtergeſchäftszimmer, Rat⸗ 

haus, 1 Treppe, anberaumt. 
Zur Verpachtung gelangen folgende 

Loſe: 

a) Rechte Weichſelhälfte von der 
Eiſenbahnbrücke bis zur Winter⸗ 
hafen⸗Einfahrt. 

b) Rechte Weichſelhälfte vom Re⸗ 
ſtaurant Wieſes Kämpe ſtrom⸗ 
abwärts bis zur Grenze des 
Gutes Okraczyn. 

c) Die Kämpenlöcher öſtlich der 
Straße nach Wieſes Kämpe. 

d) Die toten Weichſelarme zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe 
und dem Kanal der Fortifikation 
unterhalb Grünhof. 

e) Der tote Weichſelarm von Grün⸗ 
hof bis Okraczyn. 

Die Bedingungen, welche im Termin 

bekannt gemacht werden, können auch 

vorher auf unſerem Rathauſe im 

Bureau! eingejehen oder von dieſem 

gegen Schreibgebühren von 40 Pfg. 

bezogen werden. 
Thorn den 10. Oktober 1911. 


b Der Magiſtrat. 
Kaufmännische Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Thorn. 


Nachdem der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag den 9. Oktober 1911 wieder 
begonnen hat, nehmen wir Veran⸗ 
laſſung, die Geſchäftsunternehmer, 
welche ſchulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beſchäftigen, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß ſie geſetzlich verpflichtet 
ſind, die Gehilfen oder Lehrlinge zum 
Schulbeſuch anzumelden und zu dem⸗ 
ſelben regelmäßig und rechtzeitig zu 
ſchicken bezw. ſie abzumelden. Die 
Anmeldung hat nach $ 6 des Orts⸗ 
ſtatuts ſpäteſtens am 14. Tage nach 
der Annahme in das Geſchäft, die 
Abmeldung ſpäteſtens am 3. Tage 
nach der Entlaſſung zu erfolgen. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Be⸗ 
urlaubungen und die nachträgliche 
Entſchuldigung von unerlaubten, je» 
doch plötzlich notwendig gewordenen 
Verſäumniſſen, hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig am Montag, 
Mittwoch und Donnerstag von 3—3½ 
Uhr im Handbibliothekzim⸗ 
mer der hieſigen Knaben⸗ 
mittelſchule (Erdgeſchoß, Ein⸗ 
gang von der Gerſtenſtraße) zu er⸗ 
folgen. 

Thorn den 12. Oktober 1911. 


Das Kuratorium der kauf⸗ 


männiſchen Fortbildungsſchule. 


I ante Geige, 


A. Kirmes, Eliſabeihſtr. 


5 Größe, iſt preiswert zu verkaufen. 


Königlihe Oberförfterei 
Model. 
Am 18. Oltober 1911, 


von vormittags 10 Uhr ab, 

kommen bei Krüger, Gr.⸗Wodek, 
zum öffentlichen Ausgebot: 

1. Schutzbezirk Grätz und Getau: etwa 
10 rm Kiefern⸗Reiſer 3. Klaſſe in großen 

oſen. 
2. Schutzbezire Wodek. Waldhaus 
Grünfließ: 3 rm Eichen⸗Kloben, 2 rm 


Kiefern⸗Kloben, etwa 230 rm Kiefern⸗ 
knüppel 1,72. Klaſſe, 7 rm Reiſer 1. Kl., 


2 rm Stockholz (Reſte aus dem alten 
Einſchlage). 


Waldfaſchinen⸗ u. 
Weiden ⸗ Verkauf 


us dem 


gräflichen Forſt⸗Repier 
Ittrometzlo. 


Am 
Freitag den 20. Oktober d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Bahnhofsreſtaurant hierſelbſt 
die aus dem Einſchlage 1911/12 ent⸗ 
fallenden Waldfaſchinen in drei Loſen 
nach den im Termin bekannt au gebenden 
Bedingungen öffentlich meiftbietend ver⸗ 
kauft werden. Zugleich gelangt eine 
Fläche von ca. 7 13 ha 3⸗ und 4⸗jähr. 
Weidenſtrauch mit zumteil guten Band⸗ 
ſtöcken in 4 Loſen zum einmaligen Schnitt 
aus der hieſigen Weichſelniederung zum 
Verkauf. Der Förſter Birke zu Forſt⸗ 
haus Strieſau bei Oſtrometzko zeigt 
Reflektanten die Weiden auf Wunſch vor. 
Oſtrometzko den 12. Oktober 1911. 


Der Oberförſter. 


Allen voran 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 

v. Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 

ee ee und Hautaus⸗ 

ſchläge, wie Miteſſer, Finnen, Blüt⸗ 

chen, Geſichtspickel, Puſteln ze. 

a Stück 50 Pf. bei: 

J. H. Wendisch Nachf., Adolf Leeiz, 

A. Hajer, Paul Weber u. Ankerdrog., 

„Flora Drogerie“ Alfred Weher, 

Thorn 3, gegenüber der kalſerlichen Poſt. 


* 


Katalog gratis! — 


E 
Ernst Reinh. Voigt = 
Markneußirchen Nr. 546. — 

| Beſte Qualität. Billigſte Preiſe. 
Wenn Sie von-hartnädigen Hautause 
ſchlägen, Flechten, 


Hautjucken 


uſw. geplagt ſind, ſodaß der Hautreiz 
Sie nicht ſchlafen läßt, bringt Ihnen 
Zucker's „Saluderma“ raſch Erleichte⸗ 
rung.“ Arztlich warm empfohlen. 
Doſe 50 Pfg. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Mazer, Breite⸗ 
ſtraße 9, und K. Stryczyns ki, 
Ankerdrogerie. 


40 000 Mark 


auf nur erſte mündelſichere Hypothek per 
1. Januar oder auch früher zu vergeben. 
Ang. u. 400 E. G. a. d. Geſchſt. d. „Preſie“. 


oßhlißenhaus Thor 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familenränziien 


Jeden Sonntag, 


von 4 


Sanztränzden 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


„festaurant zur Altstadt", 


nh.: Otto Gretzinger, 
empfiehlt täglich friſch: 


Flaki, 
Eisbein, 


1 ükelkumm, 0 
önigsb nar 
Aan h hee al 
Heute, Sonnabend: 
Leber, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt, Königsberger 
Rinderfleck. 
Laechel, Strobandſtraße. 
Jeden 


Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend: 


Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. 


(Eigenes Fabrikat). 5 
Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtraße 8. 


Rotwein 


garantiert naturrein, ſehr wohlſchmeckend 
und bekömmlich, per Liter 80 Pfennig. 
Jedes Qnantum Weißweine billigſt. 
. + Bünftige Zahlungs bedingungen. 
Proben und Preisliſten gratis. + + 


Keber & Finkenauer, 
Weingutsbeſitzer, 


Kreuznach (Rhld.). 
Guten Privatmittagstiſch 


| BET A 60 Pfennig, 
empfiehlt. 


Strobandſtraße 4, 1 Tr. 
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Bekanntmachung. 

Der Servis und die Entſchädigung 
für die Quartierverpflegung können SR 
in unſerer Kämmereihauptkaſſe in] 
der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 
1 Uhr nachmittags in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Thorn den 10. Oktober 1911. 

Der Magiſtrat. 


Mein Tanzumlmii 


für Erwachſene beginnt Anfang Oktober 
im Schützenhauſe. Gefällige, baldige 
Anmeldung wie alles nähere in der] 
Buchhandlung des Herrn G. F. 
Steinert, Eliſabetihſtraße, erbeten. 


Goehrke. 


Nehme vom 15. ds. meine 
Tätigkeit wieder auf. 
Ella Köppen, Friſeuſe, 
Seglerſtraße 25. 
Kopfläuse rant 
„Haarelement“, Entfernt d. läßt. 1 


heförd. Vortreffl. d. Haarwuchs. à Fl. 50 Pf. 
Nur bei Adolf) Maler. . 


für Dampfbetrieb. > 


Deutſches Fabrikat von höchſter Voll⸗ 
kommenheit und Leiſtungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als kangjährige Spezialität 


Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen 


f. Zimmermann & bl, Axt-Ges. 


Zweigniederlaſſung: Schneidemü hl, Rüſterallee. 


Eigene Reparatur-Werkſtatt. 
Feinſte Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 


| 
| 


Höchſte Auszeichnungen auf 
ſämtlichen beſchickten Ausſtellungen. 
ohuvaug Fan 
mBundngdgsBungog oheinvjntz 


bieten durch die Art ihrer 
wissenschaftlichen Herstellung 


Garantie 
Jür höchste 


N Stellengefude 
Inbalide, e 


oder ſonſtige andere Beſchäftigung. Gefl. 
Angebote unter W. Sch. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
. junges Mädchen ſucht 
zum 15. Oktober Stellung als 
BEE Stütze W in beſſerem Haushalt. 
Gefl. Angebote unter IL. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kun, 2252227 
lll 


— 


a 


Fragen Sie 
Ihren 
Tierarzt! 


5 
2 


2 


Tapejiererlehtlinge 


Karl Schall. 
Tücht. Schneidergeſellen 


ſtellt ein Wilhelm Brock, 
Gerberſtr. 1315. 


Taubſtumme Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 

B. Schmalz, Schueidermeiſter, 
Danzig, Kaſſubiſcher Markt 2, 2 Tr. 

Nähere Aust. d. die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Lehrling 


gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 
A. Schüttkowski, 
Thorn 3, Mellienſtraße 72. 


Lehrling sofort geſucht. 


Hermann Weiss, ee 
Culmer Chauſſee 6 


11 1 8 
Arbeiter am Germania-Linoleum 


finden ſofort Beſchäftigung. Zu melden — Ar Erholung“, Audak. 
Gleftrizitätswert Thorn. Wanduhr, ca. 6000 Umtr. ständig am Lager. 
sodass jedes 5 abgelagerter legereifer Ware geliefert werden 


braun Eiche, tadelloſes Werk, wie neu, 
Pack- und kann. 


zu verkaufen. Händler verbeten. Zu er⸗ 
ee e Glattbraun 1,8 mm- 4 mm dick, 
farbig 2.2 mm- 3,6 mm dick. 


Schuttſteinſchläger Seits,Spiegel, Gardiner, 
finden noch Beſchäftigung bei Chauſſee⸗ Herrenſachen u. a. m. Durchgemusterte Granits und Mottleds, en Blumen-, 
Fantasie- und Parkeitmuster, 


bau Seebruch⸗Hammühle, Bahnſtation 
Linoleum für Tischler: Möbel-Linoleum. 


Seebruch. Zu melden beim Bauführer zu verkaufen Culmer Chauſſee 118, 2. 
Wessler, Dori. Drei gute Herrenanzüge (einer, 

Uebernehme bei Garantieleistung die TER in Neubauten, Um- 
bauten, Treppenhäusern. 


Feubie Taillenarbeiterinnen und neu) und zwei Ueberzieher (Winter 
— Linoleum-Teppiche und -Läufer — 


eine Zuarbeiterin können ſich melden a 
H. Sobiechowska, Atelier für und Sommer) zu verkaufen. 
in grosser Auswahl. 
Linoleum-Zubehör: Seife. Bohner masse, messingne 


feine Damenſchneiderei, Bererhteftr. 7, 2. 
Treppenschienen,kieferneHohlkehleu.Deckleisten 


Bückerſtraße 43, - 
Inoahnaidarn| Önsbadeäfen, 
Carl Mallon, Thorn, 


Ludwig 2255 1 
5 Frankfurt a. Hai 


wird für einige Wochen zur Anfertigung Gaskronen, 


von Damen- und Kindergarderobe aufs noch gut erhalten, zu verkaufen. 
Land geſucht. Angebote mit Gehalts. Gustav Weese, _ Gustav Weese, Elilobethftt. 20. 
forderung bitte zu richten an 


geschickte Hausschneiderin 
3 — — 51 € 
Bont. Sehen FR Anemm e ffn nonn e inoleum-Spezi e 


bei Melno, Wpr. neu, inkl. 15 Ponny en. Park ⸗ 


Tüchlige Schneiderin wagen, ferner 6 Federroll⸗ 


wagen billigſt. Lewin. 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 


2 Ber. Kloſterſtr. 68. 
Z. Janke, Vückerſtt. 37, 2. 


Tüchliges, ſauberes 


Mädchen 


ir eleganten Haushalt bei hohem Ge⸗ 
halt nach Berlin geſucht. Meldungen 


ü— — 5 30 kaufen geht ) 

Lehrdamen e 

verlangt ſofor EI. Jabs. Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Atelier 122 re e Altertümer, künſtliche Gebiſſe 

Ein tühliges F. Fe in u N 6 10 n Pre fat 
7 77 F. Feibnsch, Goldwarenwerkſta 
Mädchen für alles Brückenſtraße 14, 2. Etage. 


mit guten Zeugniſſen und eine Auf⸗ 


wärterin von ſof. oder 15. geſucht. Zu Ni 15 H 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ff iM | ff 0 fl 
als Mädchen für alles geſucht, 


durch Vermittlung. Wo, ſagt f g 
die Geſchäfteſtele der „Preſſe (Sitztruhe), mit Einlegearbeit, desgl. 


Shuffreis Inden ne) Oekichrank 


Waldſtraße 49, pt., rechts. zu taufen geſucht. Angebote unter G. 
5 5 5 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Alt Heuer Mittelinsofen 


iſt zum Abbruch billig zu verkauſen. 
Zu erfragen bei Töpfermeifter J. Racz- 
— — R 


En-gros 2250 en- eh ail J. M. 


wei elegant möblierte Border: 0 von 3 und 4 Zim. 
3 zimmer ſogleich zu vermielen. 50 nungen Entree und ale 
Schuhmacherſtraße 12, 3, links. fowie großer Pſerdeſtall vom 1. 10, 15 


— — miete 
0 möbliertes Zimmer ' Mühle, Schulſtraße 1. 
zu vermieten 


Beinatitenhe 1. 1, 1. | Moor Sim. m. Penf. J. b. Fülmerſtr. I. 
Eine freundliche F 


meinem Neubau. Verbindungs⸗ 
8 alkon 1 ahnung ſraße 7, aeg nellen und Waldſtr 
von ſofort zu vermieten. 


ſind per 1. 10. 19 
Bergſtraße 46, 3 Zimmer⸗ 
neben der evangeliſchen Kirche. 


— Brombengertune 90, Wohnungen 


Schulſtraße 2 mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 


pte ür anom |". 


J. Bliske. Waldſtr. 31. 
5 8 d reicht. Zubehör mit Daſelbſt ſind 

von immern und rei ubehör mit | TI ee eee de 

und ohne Pferdeſtall ſofort billig zu EIER 8 


vermieten. Zu erfragen bei 
aden 


Scheffler, Kaſernenſir. 1. 
mit Nebenräumen vom 1. April 


Lagerräume, 


@üngere, ſaubere Nufwarſung jo = II. 


fort verlangt. erbeten. 
Villa Romann. vor Tivoli, 3, r. 


Ynftänd. Yutonrtung T 


für den ganzen Tag ſucht vom 15. d. Mts. 
Kath. Behrerieininge. a ar 


Mohnungsangehott. N 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 


Vece mein zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 


dhl ti, Wohnung 


zu verkaufen. mit Zubehör und Gas ſof. zu vermiet en 
A. Standarski. | Zientarski, Mocker, Bergſtr. 32a. 


der „Preſſe“ erbeten. 


per 1. 10. 11 zu vermieten. auch ohne Penſion vom 15. 10. 
N. Levy. Wickenſtraße 5. Ur vermieten 


Frau Brieskorn, 
Araberſtr. 4, 1 Tr. 


5 tober d. Is., morgens 9 Uhr. 


> Beeren . 


unter Nr. 1699 an die Geſchäftsſtelle 


Stallung für 8 Pferde, eventl. früher zu vermieten. Andale 
Hofraum, Er ein meer ene t 


Lund wirtſchaftliche Winterſchule zu Zoppot. 


zu Juſtitut der Landwirtſchaftstanmer für die Provinz Westpreußen. 


Der Unterricht des 25. Schuljahres beginnt am 26. Ok⸗ 
Aufnahmebedingung für den 
Unterkurſus: 15 Jahre, Volksſchulbildung; für den Oberkurſus: 
voraufgegangener Beſuch des Unterkurſus; landwirtſchaftliche 
Beamte mit längerer Praxis und guter Vorbildung können gleich 
in den Oberkurſus eintreten. 

Schulgeld für das Winterhalbjahr nur 30 Mark. Im 
Unterkurſus wird beſonderer Wert auf Vervollkommnung in den 


En Elementarfächern, wie Deutſch, Rechnen, Geſchichte, Chemie 


uſw. gelegt; außerdem werden alle Gebiete der Landwirtſchaftslehre 
eingehend behandelt, wie Ackerbau, Düngerlehre, ‚Bilanzenbau, 
Tierzucht und Fütterungslehre, Feldmeſſen, Verwaltungs⸗ 


5 küllde Tierheillunde uſw. 


Der Beſuch einer laudwirtſchaftlichen Winterſchule iſt allen 
jungen Landwirten im Alter von 15 bis 30 Jahren nur dringend 
zu empfehlen. 

Ausführlicher Lehrplan wird gerne koſtenlos überſandt. 
Anmeldungen erbittet baldigſt 


der Direktor W. Kirsch. 


PR Breslau III. Freiburgerstrasse 42 


| Dr. d. Wolff’s Vorbereitungs-Anstalt 


; gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
? Rinjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
5 Primaner- und Abituriente n- Prüfung. sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
vegeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
standen, meist mit grosser Zeitersparnis, 


482 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


e Damenkurse "na Abiturienten-Prufung. 
EEE 
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Fechner, Drechslermeister, 


Katharinenitr. 4 Thorn Katharinenſtr. 4. 


Empfehle mein großes Lager 


= praktiſcher Gebrauchsgegenſtände = 


Damen: 1 Jagdliebhaber: 


f 1 Schirme u. Stöcke m. Natur⸗ 1 5 
Schirme Reiſetaſchen, f Großes Lager in, aus 
Handtaschen, 5 be rler Elfen. Hirſch u. Rebgehörn gefer- 
8 € . ligtenguxus⸗ u. Gebrauchs 
Portemonnaies. Tabakspfeifen u.⸗Doſen. gehenſtänden. 


Taſchenmeſſer, Scheeren, 1 Be Hörne werden auf Platten 


Prospekt. 


Kämme. aufgeſetzt. 
Zigaretkentaſchen. 
e a 5 95 Bi Signalpfeifen von Horn. 
taſchen, Kopf- u. Taſchen⸗ 
0 bürſten, Tafchenmeffer, RT 
Raſiermeſſer. 


de e ee für Schirme, Stocke, Pfeifen, Ne 1 e 
gt Anfertigung und Lager aller Drechslerarbeiten. 


94 —— K —U— — 44 sen. 94 
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Gesundes Brot, die heste Grundlage 1 kn! 
Was iſt geſundes Brot? 


Ein Brot aus allen nahrhaften Teilen des von der weiſen Mutter Natur 
gelieferten Kornes. 


Welches Brot ſſt als ſolches fein mehreren Jahren geprüft, anerkannt und überall 
bewährt? 

Welches Brot hat ſich deshalb überall, wohin es kam, im Fluge die Gunſt des 
Publikums erobert und fie beha ten, ſodaß jetzt im Monat weit über 
5 Millionen Pfund davon gegeſſen werden ? 

Welches Brot hat ſeines großen Erfolges wegen indirekt die ungeſunden 1 
lichen Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden? 
Welches Brot hat aber bisher alle Verſuche derſelben ſiegreich überlebt und dringt 

unaufhaltſam weiter vor ? ö 


Einzig und allein das durch deulſche Reichspatente und Patente in vielen 
Staaten Europas und Amerikas geſchützte 


Schlüterbrot, 


ein fein poröſes Vollkorn⸗Feinbrot von appetitreizendem Wohlgeſchmack und das 
auch längere Zeit dieſe Eigenſchaften behält und friſch bleibt, das der. heran» 
wachſenden Jugend, Müttern, geiſtig Arbeitenden und Leuten mit ſchlechter Ver⸗ 
dauung heſonders empfohlen werden kann und das trotz all dieſem und 
trotz ſeiner großen Nährkraft nicht teurer als anderes gewöhnliches Brot iſt. 


Für Thorn und Mungegend allein zu haben: 


Thorner Brotfabrik Karl Strube, 


Tliorn⸗Mocker, 
Verkaufsſtellen: 
Culmerſtraße 12, Eliſabethſtraße 22. 


Heute ; 
Worſchauer und 
Königsberger Fleck. 


Rathaus⸗Automat. 


Balkon⸗Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, von ſofort zu 
2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, vermieten Stahl, Königſtr. 20. 
vom 1. 10. zu vermie! en. 


2 „Waldſt > 
| 2 große Räume 
möb ſierte Zimmer die ſich für jeden Handwerker ſowie als 


© Mm ſt Mofort bill Lagerräume eignen, und eine 
1 i ofo illi 
bermielen Mäneres Sedanfteahe zu 3 Zimmer⸗Wohnung 
durch Er. Not to. von ſofort 1 hate zu o 
i * 0 ’ 
Möbl. Offiziers- Wohnung, wier e 99. 5 


Küche, wegen e von ſofort oder | Ein großer 


ſpäter zu vermieten⸗ Zu erfragen in (hi ef f 


3 Bimmer-Wohnung 


mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10, zu vermieten. Talſtraße 39, 
Näheres bei J. Lites, Bacheſtraße 14. 
2 Harn Zim, auch einz. zu verm an 
Herrn ader Dame Bacheſtr. 12, 2. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


] 10 Amer wohne auch als Lagerraum geeignet, A meinm 
Grundſtücke Kirchhofſtraße gelegen, eiſt 


vom 1. 10. zu vermieten. ſofort oder für ſpäter zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter Georg Dietrich, 


Mocker, und Lindenſtr.⸗ Ecke. Alexander Rittweger Nachf. 


Nr. 242. 
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Arbeitermangel in der Land⸗ 

wirtſchaft. 

Die Erhebungen über Arbeitermangel in 
der Landwirtſchaft, die ſich über 37 355 land⸗ 
wirtſchaftliche Betriebe mit Arbeiterbedarf er⸗ 
ſtreckten, ſind zum Abſchluß gelangt. Ins⸗ 
geſamt ſind die Umfragen in 139 Städten. 
1991 Gutsbezirken und 3115 Landgemeinden 
veranſtaltet worden. Von den 139 Städten 
wurde in 134 Städten ein Arbeitermangel feſt⸗ 
geſtellt. Die Erhebung unterſuchte ſowohl die 
Anzahl der unbedingt notwendigen Arbeits⸗ 
kräfte wie die Zahl der wirklich vorhandenen, 
einſchließlich der mitarbeitenden Familien⸗ 
mitglieder der Arbeitgeber. Die Differenz aus 
beiden Zahlen ergab den tatſächlichen Ar⸗ 
beitermangel. Man unterſchied zwiſchen ſtän⸗ 
digen Arbeitern, Wanderarbeitern im ganzen 
Sommer uſw. Im ganzen Erhebungsbezirke 
ſtellten ſich als unbedingt zum Wirtſchafts⸗ 
betriebe notwendig heraus 218 757 ſtändige Ar⸗ 
beiter, während nur 178 895 ſolcher Arbeiter 
vorhanden waren. Die Fehlſumme belief ſich 
alſo auf 39 880, das ſind 18 Prozent, die ſich 
ungefähr gleichmäßig auf männliche und weib⸗ 
liche Arbeiter verteilten. Das Defizit an 
Wanderarbeitern betrug 10 Prozent für die 
ganze Sommerszeit. Wanderarbeiter für die 
Ernte: und Herbſtarbeit uſw. waren 34 Prozent 
zu wenig vorhanden. Im ganzen Erhebungs⸗ 
bezirk wurden benötigt 324 953 Arbeiter, denen 
nur 259 200 vorhandene gegenüberſtanden, 
ſodaß an der Geſamtzahl unbedingt nötiger 
Kräfte 64 853 Arbeiter, alſo 20 Prozent fehlten. 


Am meiſten hatten unter dem Arbeitermangel| K 


die mittleren und kleineren Beſitzer in Städten 
und Landgemeinden zu leiden. Denn es fehl⸗ 


ten in 2821 (von 3115) Landgemeinden k 


23 Prozent, in 134 (von 139) Städten 21 Pro⸗ 
zent, in 1785 (von 1991) Gutsbezirken dagegen 
nur 16 Prozent der geſamten nötigen Arbeiter⸗ 
zahl. — Dieſe ſtatiſtiſche Tatſache beweiſt von 
neuem, wie irrig es iſt, wenn Freiſinn und So⸗ 
zialdemokratie immer dem Großgrundbeſitz den 
Arbeitermangel zur Laſt legen wollen. 


4. deutscher Bochſchullehrettag. 


Dresden, 12. Oktober. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Hochſchul⸗ 
lehrern aus ganz Deutſchland trat in der techniſchen 
Hochſchule der vierte deutſche Hochſchullehrertag zu⸗ 
ſammen, der ſich mit der nden Werne über die 
Satzungen des zu gründenden Vereins deutſcher 
Hochſchullehrer und über die Leipziger Nejolution 
etrefſend den Moderniſteneid vom 7. Januar d. 
Is. zu ch e habe. Nach dieſer Reſolution ſollen 
ekanntli diejenigen itglieder akademiſcher 
Lehrkörper, welche den Anti⸗Moderniſteneid ge⸗ 
leiſtet haben, nicht Mitglieder der Vereinigung 
ſein können. Außerdem ſtehen auf dem Progra nm 
noch verſchiedene Fachfragen. — Profeſſor in⸗ 
ding⸗ Leipzig eröffnete die Tagung und betonte, 
daß die deutſchen Profeſſoren große gemeinſame 
Pflichten gegen die größten Güter des deutſchen 
Volkstums haben. Sie müſſen Ratgeber der Re⸗ 
gierung in Fragen der Hochſchulen ſein und ſich auf 
dieſenn Gebiete als Pioniere betrachten. Der Vor⸗ 


Rudolf Eudens Kampf um einen 
geiſtigen Lebensinhalt. 


Von Oberlehrer Kurt Keſſeler. 


HE 

Sehen wir jetzt zu, was Eucken unter dem 
eiſtigen Lebensinhalt verſteht, um den er kämpft. 
Auch auf dieſe Frage ſei die Antwort Euckens 
wenigſtens ihrem Grundmotio nach vorweg⸗ 
genommen. Es iſt Euckens Grundüberzeugung, 
„daß die Entwickelung der Menſchheit bei allem, 
was ſie der Natur verdankt, und worin ſie von ihr 
abhängig bleibt, den Kreis der Natur durchbricht 
und eine neue Welt eröffnet“. Und es iſt ſeine 
Grundforderung, daß von hier aus unſer ganzes 
Leben vergeiſtigt und vertieft werde. Von ſeiner 
Grundtheſe ſchreitet Eucken zur Begründung einer 
neuen Metaphyſik:) und von da aus zu einer 
philoſophiſchen Begründung der Religion, die ihm 
zur Grundlage ſeines Kampfes für die chriſtliche 
Weltanſchauung wird. Folgen wir den Ideen des 
Philoſophen etwas eingehender. 

In ſeiner erſten größeren Schrift „Die Einheit 
des Geiſteslebens in Bewußt und Tat der 
Menſchheit“ behandelt Eucken eingehend den Natu⸗ 
ralismus und zeigt, wie ſehr auch das menſchliche 
Seelenleben in dem Ablauf ſeiner Vorſtellungs⸗ 
reihen und in dem dumpfen oder leidenſchaftlichen 
Triebleben der Natur mit ihrer kauſalgeſetzlichen 
Verknüpfung unterworfen iſt. Die Geſetze der 
Kauſalität und Entwickelung gelten nicht blos für 
das Leben der Natur, ſondern auch für das menſch⸗ 
liche Seelenleben. Wenn ſich daneben nicht noch 
eine andere Wirklichkeit aufweiſen ließe, an der der 
Menſch teilhat, ſo wäre es traurig um uns beſtellt. 

Nun offenbart ſich aber in der Tat eine ſolche 
andere Wirklichkeit in dem, was an Produktion 
menſchlicher Geiſtesarbeit vorliegt. In Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt, Religion, Moral offenbart ſich ein 


„) Dieſe Leiſtung Euckens ſcheint mir das große 
Hauptverdienſt des hiloſophen zu ſein, um deſſent⸗ 
willen ich ihn als ebenbürtig neben Plato und 


Kant ſtellen möchte. 


Funktion 100 


ſitzer ſchlug ſodann die Abſendung eines Huldigungs⸗ 
telegramms an den König von Sachſen vor, was 
auch erfolgte. Es wurden ſodann die Satzungen be⸗ 
ſprochen, wonach der Verein die Bezeichnung 
„Deutſcher Hochſchullehrertag“ erhält. Mitglied 
kann jeder Lehrer, Profeſſor oder Privatdozent 
einer Univerſität oder einer techniſchen oder gleich⸗ 
wertigen Hochſchule werden, ebenſo jedes Mitglied 
einer Akademie der Wiſſenſchaften. Der Hochſchul⸗ 
lehrertag ſoll alle zwei Jahre anfangs Oktober 
tagen. Die endgiltige Faſſung der Satzungen wird 
dem geſchäftsführenden Ausſchuß überlaſſen. Nach⸗ 
dem der letztere gewählt war, begründete Profeſſor 
Goetz⸗Tübingen eine Reſolution, wonach die mit 
dem Antimoderniſteneid behafteten katholiſchen Ge⸗ 
lehrten von dem Lehrſtuhl der Hochichulen auszu⸗ 
ſchließen ſeien, wie das bereits in Baden und ſpe⸗ 
ziell in Freiburg der Fall ſei. Die katholiſchen Ge⸗ 
lehrten ſeien zumteil durch den Antimoderniſteneid 
ſehr bedrückt und hoffen, daß er wieder abgeſchafft 
werde. Profeſſor Horche⸗Freiburg führte aus, 
daß die badiſche Regierung in Zukunft nicht mehr 
an dem Beſchluſſe feſthalten werde, die preußiſche 
Regierung wird ſich demſelben überhaupt nicht an⸗ 
ſchließen und es wird bald keine unvereidigten Mo⸗ 
derniſten mehr geben. Dann wird die Regierung 
nur die Alternative haben, entweder die Anti⸗ 
moderniſten anzustellen, oder die Stellen offen zu 
laſſen. Die katholiſchen Theologen ſind ja eigent⸗ 
lich nur Fremdkörper an den Univerlitäten. rof. 
Binding erklärt, der Antrag Goetz ſei für ihn 
unannehmbax. Man müſſe die Sache nehmen. wie 
fie it. Profeſſor Kauffmann⸗Breslau warnt 
davor, die Sache zu einfach aufzufaſſen und iſt der 
Meinung, daß der Tübinger Gedanke zwar ganz 
richtig ſei, aber auf dem von Binding lender 
nen Wege formuliert werden müſſe. Profeſſor 
Amira“ München erklärt, man könne den Tübin⸗ 
ger Antrag trotz ſeiner Richtigkeit nicht annehmen, 
weil ſeine Vertreter nicht auch Vertreter der übri⸗ 
gen Hochſchulprofeſſoren ſeien. Man könne höchſtens 
in Ausſicht jtellen, was man ſpäter tun werde. 
Die e München hat die Leipziger Reſo⸗ 
lution ebenfalls angenommen, aber mit dem 
Hinzufügen, daß die akademiſchen Kollegien und 
örperſchaften im Bereich der akademiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung die weiteren Folgerungen aus dem 
Gedanken der Rejolution ziehen; dieſer Paſſus ſolle 
der Leipziger Reſolution reg werden. Nach 
urzer Debatte wurde dann die Leipziger Reſo⸗ 
lution einſtimmig angenommen. Wettitein- 
Wien, de Coudres⸗Leipzig und Schröder⸗ 
München ſprachen ſodann über Hochſchulen und 
ee ee ie Ausführungen 
Profeſſors Wettſteins gipfelten darin, daß die Not⸗ 
wendigkeit der Errichtung ſolcher Inſtitute anzu⸗ 
erlennen ſei, daß dieſelben aber die beſtehenden 
Hochſchulen nicht verdrängen dürfen und daß nicht 


blos auf die Unabhängigkeit und reiche Ausſtattung 


ſolcher Inſtitute zu achten ſei, ſondern vor allem 


auf die ſorgfältige Wahl der leitenden Perſonen, 


ihrer Hilfskräfte und die Möglichkeit einer ſpäteren 
Anderung der Zweckbeſtimmung. — Ein beſtimmt 
formulierter Beſchluß wurde trotz längerer Debatte 
ner gefaßt und die Verhandlungen auf morgen 
vertagt. 


8. deutſche Nationalkonferenz zur 
internationalen Bekämpfung des 
Mädchenhandels. 


Karlsruhe, 12. Oktober. 


Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung, 
namentlich aus der Frauenwelt, wurde hier die 
8. deutſche Nationalkonferenz zur internationalen 
Bekännpfung des Mädchenhandels mit einer Sitzung 
eingeleitet, zu welcher u. a. Minister von Bod⸗ 
mann, die Fürſtin Erbach, Exz v. Chelius ꝛc. er⸗ 
ſchienen waren. Der Vorſitzer Wirklicher Geheimer 
Rat Erz. v. Dirkſen bezeichnete es als Zweck 


Leben innerlicher Art, das dem Kauſalitäts⸗ und 
Entwickelungsgeſetze keineswegs unterliegt. Dies 
Leben, für das Eucken den Ausdruck „Arbeitswelt“ 
geprägt hat, iſt ganz anderer Art, als alles natur⸗ 
hafte Leben; es bildet nicht ein Anhängſel des 
materiellen Lebens, ſondern es iſt ein völlig neues 
Leben, das eine völlige Wandlung in die Wirklich⸗ 
keit bringt, in dem friſche Lebensformen erſcheinen. 
Die wiſſenſchaftliche Funktion, der Drang nach 
Wahrheit; die künſtleriſche Funktion, das Bewußt⸗ 
ein des Schönen; die religiöfe Funktion, die Sehn⸗ 
ſucht nach einer neuen Welt; die ſittliche Funktion, 
das innere „Du ſollſt“; die kulturelle Funktion, 
die Arbeit im Intereſſe und zum Wohle der andern, 
ind ſchlechterdings etwas anderes als das natür⸗ 
liche Leben, das ſich über die Bindung an das 
Materielle nicht erheben kann. In der Arbeits⸗ 
welt liegt demnach keine Entwickelung aus gegebe⸗ 
nen Elementen, ſondern ein urſprüngliches Schaffen 
vor. In dieſer Arbeitswelt offenbart ſich eine neue 
weſenhafte Tiefe, eine grundlegende Geiſtigkeit. 
Dieſe geiſtige Welt gerät nun in Kampf mit der 
natürlichen Welt; das gibt unſerem Leben den 
antinomiſchen Charakter, den es hat. Überall findet 
das geiſtige Leben den Widerſtand des Natürlichen. 
Die sittliche Funktion ſtößt auf den Widerſtand des 
eigenſüchtigen Wollens des Menſchen, die religiöfe 
den Widerſtand der menſchlichen 
Diesſeitsſeligkeit. Oft will es ſogar den Anſchein 
haben, als ob das geiſtige Leben unerbittlich dem 
naturhaften Leben unterliegen müßte, wenn die 
natürliche Welt die geiſtige Welt in ihre Dienſte 
zwingt. Dieſer Fall tritt ein, wenn die ſittlichen 
oder religiöſen oder kulturellen Ideale verwendet 
werden zur Erreichung irdiſcher ſelbſtſüchtiger 
Zwecke und Ziele. Neben dieſer utilitariſtiſchen 
Verzerrung der geiſtigen Werte im einzelnen 
Menſchen gewahren wir und empfinden wir noch 
ſchmerzlicher die Ohnmacht der geiſtigen Welt gegen⸗ 
über der Macht des natürlichen Geſchehens. Einzelne 
Unglücksfälle und ‚große, Kataſtrophen vernichten 
unendlich viel geiſtige Werte. Da erwacht in uns 
die Sehnſucht, daß uns Hilfe kommen möchte, um 
den großen Lebenskampf zugunſten der geiſtigen 
Werte zu entſcheiden. Wir ſelber können das nicht, 
denn unſere Natur verſagt uns die Mittel zur 


——. 


— 


(Drittes Blatt.) 


Thorn, Sonnabend den 14. Oktober 1011. 


ſſe. 


20. Jahrg. 


der Verſammlung, durch Zahlen und Darlegungen 
zu beweiſen, daß ſelbſt bei uns noch Zuſtände auf 


die engliſche Bewegung zur Bekämpfung der inter⸗ 


nationalen Verbrechen und des Unweſens auf dem V 


Gebiet des Mädchenhandels und betont die Vor⸗ 
teile der in verſchiedenen Ländern geſchaffenen Zen⸗ 
tralſtellen, welche es ermöglichen, den Händlern 
auf die Spur zu kommen. Es handelt ſich nicht 
allein um den reinen Mädchenhandel, ſondern auch 
um Ani nierkneipen und Bordelle ꝛc. Major a. D. 
Wagner gab hierzu die nötigen Erklärungen, in⸗ 
dem er das Hauptgewicht auf die Bekämpfung der 
Bordelle legte. Deutſchland ſei auf dem beſten 
Wege, ein ſehr unſittliches Land zu werden und 
habe auf zwei Gebieten bereits die unterſte Stufe 


erreicht, auf dem Gebiete Homoſexualität und der S 


unzüchtigen Literatur. Er beleuchtete die Stellung 
von Staat und Polizei zu den Bordellen und ver⸗ 
urteilte die ſogenannten hygieniſchen Gründe, wel⸗ 
che zugunſten der Bordelle ins Feld geführt werden. 

r regte die ang eines Zweigvereins in 
Baden an. — Monſ. Dr. Warthmann ſprach 
über katholiſche Charitas in Baden und ihren 
Kampf gegen die Anſittlichkeit. Er wies beſonders 
auf den Mädchenſchutzverein und deſſen Bahnhofs⸗ 
miſſion, ſowie auf die ſozialen Standesvereine hin 
und betonte, daß die chriſtliche Charitas im Kampfe 
gegen den Mädchenhandel mitarbeiten wolle. — 
Paſtor Günther ſprach über Mädchenfürſorge der 
Inneren Miſſion in Baden und betonte, h auch 
die Innere Million im Kampf gegen die Proſti⸗ 
tution nicht untätig geblieben, namentlich in der Be⸗ 
wegung, die auf Aufhebung der Bordelle abzielt, 
in erſter Linie beteiligt jet. Der Zuſtand der Bor⸗ 
delle von heute ſei unhaltbar; es müſſe ein neues 
Syſtem an die Stelle des alten geſetzt werden. — 
In der Diskuſſion hob der Generalſekretär des 
deutſchen Sittlichkeitsvereins Lic. Bohn die Ge⸗ 
fährlichkeit der Bordelle hervor, die ein Schandfleck 
unſerer Zeit ſeien und die Unſittlichkeit in das 
Volk hineinbringen. — Dr. Paul ⸗ Karlsruhe hob 
hervor, daß Aufklärung die wirkſamſte Waffe ſei, 
um die Jugend vor den Gefahren zu warnen. 

Aus dem Jahresbericht des deutſchen 
Natiogalvereins iſt zu entnehmen, daß der Verein 
512 Mitglieder zählt, darunter 75 angeſchloſſene 
Vereine, die für ſich viele Tauſende von Mitgliedern 
zählen. Im ganzen konnte der Verein bisher An⸗ 
gaben über die Feſtnahme von 65 Mädchenhändlern 
machen und in 231 Fällen Erkundigungen über 
Stellungen im In⸗ und Auslande einziehen, wobei 
in 18 Fällen vor der Annahne der Stellung ge⸗ 
warnt werden mußte. Der Bericht betont, daß die 
Tätigkeit des Vereins von Nationalität, Religion 
und Politik unabhängig ſei und lediglich auf dem 
Gebiet der Wohltätigkeit wirken wolle. Nachdem 
die Berichte der Zweigvereine, der Bericht über den 
Madrider Kongreß bekannt gegeben waren, wurde 
das Antworttelegramm der Groß⸗ 
her zogin Luiſe auf die ihr übermittelte 
Huldigung verleſen und ein Schreiben des Ober⸗ 
kirchenrats zur VPerleſung gebracht. 

Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Hochland. Inhalt des Oktoberheftes: Markus, 
der Tor. Roman von Joſeph Gangl. — Aus dem 
Briefwechſel des Kardinals Diepenbrock mit König 
Friedrich Wilhelm IV. Von Geh. Hofrat Aniv.⸗ 
Prof. Dr Heinrich Finke. — Eine 7 7 5 0 Von 
Aniv.⸗Prof. Dr. Wincenty Lutoslawski. — Ein- 
jamfei-. Gedicht von Ilſe von Stach. — Abge⸗ 
brochene Denkarbeit. Von Hofrat Aniv.⸗Prof. Dr. 
Otto Willmann. — Franz Liſzts Lehr⸗ und 
Wanderjahre. Von Privatdozent Dr. Eugen 
Schmitz. — Der „Chriſtusmythe“ zweiter Teil. Von 
Domkapitular Dr. F. M. Kiefl. — Wann wird doch 
die Stunde kommen? Gedicht von Chriſtoph Flas⸗ 
kamp. — Karl Johann Beder-Gundahl. Von Karl 


Löſung der groben Lebensantinomien. Und = 
hängt unſer Wert und unjere Größe davon ab, da 
die Geiſtigkeit Beſtand hat. So bleibt nur der 
Weg, daß uns Hilfe kommt aus der anderen Welt 
von einer abjoluten Geiſtigkeit. Erwacht die Sehn⸗ 
Rat nach dieſer Hilfe, jo entſteht die Religion. 
ie ganze Löſung der Frage hängt nun davon ab, 
ob dieſe Sehnſucht befriedigt werden kann ob 5510 
ſolche abſolute Geiſtigkeit nachweiſen läßt. ie 
Frage wird von Eucken zuverſichtlich bejaht. Er 
verweiſt uns auf den Lebensprozeß ſelber, in deſſen 
Bewegungen Anzeichen einer ſolchen abſoluten 
Geiſtigkeit aufzuweiſen find. : 25 
Der Befund der Erfahrung zeigt uns nämlich, 
daß trotz aller Verſuche der Natur, das Geiſtes⸗ 
völlig in ihren Bereich zu ziehen, ſich das Geiſtes⸗ 
leben doch immer wieder ſieghaft behauptet. Mag 
der Menſch auch noch ſo ſehr in die naturhaften 
Bedingtheiten des Lebens verſtrickt werden, immer 
wieder — und wäre es auch nur in den ſtillſten 
Stunden des Lebens — erwacht in ihm die Sehn⸗ 
ucht nach einem höheren geiſtigen Leben. Es geht 
dem Menſchen, wie dem Pascalſchen entthronten 
König, der ſich nach ſeiner verlorenen Königskrone 
ſehnte. Dieſe Sehnſucht bereits beweist, daß der 
Menſch teilhat an einer höheren Wirklichkeit, denn 
„qui se trouve malheureux de ne pas Stre roi, 
si non un roi d&possede?“ Zu dieſer Sehnſucht 
nach etwas Höherem gejellt ſich das Leid, das der 
Menſch empfindet, wenn er im großen Lebenskampfe 
unterlegen iſt, wenn durch die Naturbeſtimmtheit 
ſeines Weſens das Geiſtige in ihm unterdrückt 
worden iſt. Dies Leid im Anterliegen wird zum 
Zeugen einer höheren Wirklichkeit, durch die allein 
in unſer Leben der große Antrieb nach einem Hin⸗ 
auskommen über die Natur geſetzt ſein kann. Dieſe 
höhere Wirklichkeit, dieſe naturüberlegene geiſtige 
Macht erreicht den Gedanken der Gottheit, die aus 
einer anderen Welt helfend und rettend in unſer 
Leben eingreift. Aber noch führt das alles nicht 
über einen philoſophiſchen Idealismus hinaus. 
Wohl erfahren wir von einer geiſtigen Welt⸗ 
beherrſchung, von einer univerſalen Religion; aber 
noch fehlt uns der Gott der Barmherzigkeit und 
Liebe, durch den erſt die Religion einen warmen 
Herzſchlag bekommt. Aber auch zu dieſer Höhe der 


— 


dem Gebiet des Mädchenhandels beſtehen, die der Zur 
Bekämpfung bedürfen. Der Vorſitzer bezog ſich auf prechungen mit jungen Leuten. Von 


Muth. — Elektriſierung der Eiſenbahnen. Von 
Sa Georg Siemens. — Kleine Bauſteine: 
thik des Familienlebens. Skizzen für Be⸗ 
niv.⸗Dozent 
Dr. Fr. W. Foerſter. — Kritik: Neue Romane. 
on Max Behr. Belletriſtick des Auslands. Von 
Franz Herwig. — Hochland⸗Echo: Vom Arſprung 
des kapitaliſtiſchen Geiſtes. — Rundſchau: Die 
tejenfingrige Eos. — Lombroſos ſpiritiſtiſches Ver⸗ 
mächtnis. — Anton Schönbach F. — Die römiſche 
e — Der Streit um Shakeſpeare. 
— Das Mittelalter auf moderner Bühne. — 
Reinhold Begas f. — Alfred Meſſel. — Zur 
Beethovenforſchung. — Anſere Beilagen. Offene 
Briefe. Acht Kunſtbeilagen: Michelangelo „Der 
Prophet Jeremias“, Karl Ibs Becker⸗Gundahl 
„Die zwei Schweſtern“, „Die Blinde“, „Die 
tickerin“, „In der Dorfkirche“, „Kreuzigung“, 
„Kartoffelſkizze zu einer Kreuzigung“, „Krönung 
Mariens“. 
Mit dem Herbſt kommen die fahrenden Leute 
ins Land. In holpernden Wagen geht's die Land⸗ 
ſtraßen entlang, dem Ziel entgegen, nachts wird 
ebaut, und beim Morgengrauen jteht die luctige 
eltſtadt da. Kleine und große Kinder drängen 
ſich hinzu in der Erwartung, daß ſich hinter den 
Zelttüren eine Welt von Wundern auftue. Den 
Vaganten gehört des Volkes Herz. In unſerer Zeit 
der Ordnung und der Geſetzmäßigkeit ſind die freien 
Ritter der Landſtraße ein Stück Poeſie aus alter 
Zeit. Vom fahrenden Volk, vom grotesken Humor 
der Schmierenkomödianten und der Löwenbändiger, 
der Karuſſelbeſitzer und der lebendigen Seejungfrau 
erzählt in Wort und Bild die neue, prächtig aus⸗ 
N Sondernummer der Meggendorfer⸗ 
lätter, die ſoeben erſchienen iſt. Wir em⸗ 
pfehlen ſie unſern Leſern, die einem kernhaften 
Humor zugänglich ſind, auf das angelegentlichſte. 
Die Meggendorfer⸗Blätter bieten allwöchentlich des 
Trefflichen die Fülle. Die einzelne Nummer (auch 
die vorliegende Sondernummer) kann zum Preiſe 
von 30 Pf. durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag gegen Einſendung des Betrages in 
Briefmarken bezogen werden. Das Quartals. 
abonnement koſtet 3 Mark, bei direktem Bezug 
unter Kreuzband 3,25 Mark. 


Der prozeß gegen den Grafen 


Metternich. 
Berlin, 12. Oktober. 


Zu Beginn der heutigen Sitzung beleuchtet der 
Verteidiger R.⸗A. Dr. Alsberg weiter die ein⸗ 
zelnen der Anklage zugrunde liegenden Fälle unter 
dem Geſichtspunkt, ob der Angeklagte, ſelbſt wenn 
alles bewieſen wäre, vorſätzlich im Sinne des 
§ 263 gehandelt habe. Der Verteidiger beſprach ſo⸗ 
dann eingehend den Fall Guſtke und betonte, daß 
die Zeugin menſchlichem Ermeſſen nach den Ange⸗ 
klagten wohl noch mehr in ſeinem angeborenen 
Leichtſinn beſtärkt haben dürfte, als es ſich darum 
handelte, die angebliche amerikaniſche Heirat per⸗ 
fekt zu machen. Auch in allen anderen Fällen kann 
von einem Vorhandenſein des Dolus abſolut nicht 
geſprochen werden. Nur derjenige, welcher abſicht⸗ 
lich die Augen ſchließt, kann dem Angeklagten ein 
vorſätzliches Handeln zuſchreiben. Von einer fal⸗ 


ſchen Vorſpiegelung iſt in keinem einzigen Falls 


auch nur ein Funken von Beweis erbracht worden. 
Man kann deshalb auch über verſchiedene Fälle, 
auf welche die Staatsanwaltſchaft beſonders Ge⸗ 
wicht legt, ohne weiteres hinweggehen. Wenn man 
die Fälle ſamt und ſonders betrachtet, ſo muß man 
bei jedem wieder ſagen, man könne nicht verſtehen, 
wie der Staatsanwalt überhaupt zu der Erhebung 
der Anklage gekommen ſei. Die ganze Automobil⸗ 
geſchichte z. B. iſt lediglich ein Darlehnsgeſchäft, 
allerdings von einer Art, wie es erſtklaſſige Fir⸗ 
men nicht machen. Menſchen, die ſolche Geſchäfte 
— p b—b '-ü̃—..ü. tſ¼. . . ... — ͤ— . ———— 


Religion können wir durch Betrachtung des Lebens⸗ 
prozeſſes aufſteigen, von der univerſalen Religion 
zu einer Sazakteriftilgen Religion gelangen. 

Gegenüber den erwidelungen, in die die 
geiſtige Welt dadurch gerät, daß ſie an die Natur 
geſchmiedet bleibt, kann nur eine neue Erſchließung 
des Göttlichen helfen. Die geiſtige Welt, die kämpft, 
oft vorwärts dringt, Ir aber auch unterliegt, tjt 
nicht die ganze geiſtige Welt; hinter aller kämpfen⸗ 
den Geiſtigkeit liegt eine Geiſtigkeit, die nach allem 
Kampf und Streit zum Siege gekommen iſt und 
till und ſicher in ſich ſelber ruht. Sie iſt der 
chaffende Grund des Alls. Wegzeiger in dieſe Welt 
der Ruhe und des Friedens ſind die großen Perſön⸗ 
lichkeiten. In ihnen erſcheint ein Leben, das ſeine 
Wurzeln in einer weltüberlegenen Innerlichkeit hat, 
das 1 8 5 Art und ſeine Kraft aus den Tiefen des 
lebendigen Gottes ſchöpft, das hinausgehoben iſt 
über das Leid und den Streit dieſer Welt. 

Damit ſoll aber das geiſtige Leben nicht in ſich 
ſelber zerriſſen werden. Das geiſtige Leben, das 
till und fend di in ſich ſelber ruht, iſt dasſelbe, 
as kämpfend die natürliche Lage zu überwinden 
ſtrebt. Es ijt wichtig, darauf hinzuweiſen: „Wir 
können die Vordergründe nicht ignorieren, um uns 
mit einem Sprung in den Grund zu verſetzen.“ 
Aber bei aller Differenzierung in grundlegende 
i e 4 RESLN Geiſtigkeit dürfen 
wir den Zuſammenhang, die Einhei iſtes⸗ 
lebens nicht überſehen. ; Veit des Geiles 

Nicht blos das 
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s . uftreten der großen Perſönlich⸗ 
keiten wird um Wegzeiger in 9955 Nec del 1125 
windenden eiſtigkeit. In der Idee der Feindes⸗ 
liebe, ja überhaupt in der Sehnſucht nach Liebe 
gegenüber der Gerechtigkeit, erweiſt ſich, daß gegen⸗ 
über aller Arbeit an der Welt ein direktes Ver⸗ 
hältnis zu Gott möglich iſt. In der großen Sehn⸗ 
ucht nach einer unendlichen Liebe fenſeits aller 
Frage des Verdienſtes, nach einer neuen Ordnung 
jenſeits alles Rechnens und Meſſens ſucht der 
Menſch ein wahrhaftes Selbſt über alle Weltarbeit 
und Kultur hinaus. „Sollte ſolche Tiefe möglich 
ſein ohne eine neue Ordnung der Dinge, ohne die 
Gegenwart eines Alllebens in der menſchlichen 
Seele?“ So gelangen wir zu dem Gedanken eines 
Gottes, deſſen Haupteigenſchaften Macht und Liebe 
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machen, laufen frei herum während ihr uner⸗ 
fahrenes Opfer auf der Anklagebank ſitzt. Der An⸗ 
geklagte hat leichtfertig gehandelt, aber er hat ſich 
nichts Strafbares zu Schulden kommen laſſen. Er 
iſt deshalb auch von jeder kriminellen Schuld frei⸗ 
zuſprechen. 

Staatsanwaltſchaftsrat Porzelt betont, daß 
die Anklage von der Strafkammer aufgrund eines 
genauen Aktenſtudiums verfügt wird. Es ſei zuzu⸗ 
geben, daß die Zeugen früher viel ſchärfer ge = 
den Angeklagten ausgejagt haben, als jetzt. 
Verfahren gegen den Grafen Metternich iſt nicht, 
wie vielfach behauptet wird, ein Verlegenheits⸗ 
produkt der Staatsanwaltſchaft und es iſt nicht 
deren Schuld, daß der Termin ſo ſpät ſtattfinden 
konnte. Das öſterreichiſche Strafrecht kann bei dem 
gegenwärtigen Fall nicht zum Vergleich herange⸗ 
zogen werden. Es iſt keine betrügeriſche Abſicht 
nachzuweiſen, wenn die Anklage wegen Betrug er⸗ 
hoben wird, es genügt das Vorhandenſein des Be⸗ 
wuſtſeins zu konſtatieren, daß die Tat geeignet ſei 
jemand zu ſchädigen. 

Nach einer Replik der beiden Verteidiger 
ergriff das Wort der Angeklagte Wolff⸗ 
Metternich ſelbſt. Er erklärt es als ſein gutes 
Recht, den wahren Wert einer als „gut und 
klaſſiſch“ hingeſtellten Zeugin darzulegen. Ich hatte 
begründete Ausſicht, der willkom nene Schwieger⸗ 
ſohn Wertheims zu werden; das iſt nachweisbar. 
Gegen die Angriffe des Staatsanwalts lege ich, ſo⸗ 
weit meine Frau inbetracht kommt, entſchieden Ver⸗ 
wahrung ein. Ich bitte den Staatsanwalt drin⸗ 
get darum, mir, wenn ich das Gefängnis ver⸗ 
aſſe, was ja auch einmal gelöehen wird, die Vor⸗ 
würfe meiner Frau wegen angeblicher Beziehungen 
de iener Herren nochmals ins Gerichts zu ſchleu⸗ 
dern. 30 werde ihm dann die Antwort geben, die 
unter Leuten von e üblich iſt. Dieſe Vor⸗ 
würfe ſind eine unglaub In Beleidigung gegen 
mich. Der Staatsanwalt hat den Mut, meine Frau 
anzugreifen, da er weiß, daß ſie niemand verteidi⸗ 
gen kann als ich, der ſich nicht rühren kann. Es iſt 
traurig, daß ein Staatsanwalt jo etwas jagt. Wenn 
er die Akten genauer ſtudiert hätte, könnte jein 
Plädoyer nicht ſo von Widerſprüchen wimmeln. Ich 
muß bitten, Bee a gegen ſolche infame Be⸗ 
e Schutz zu nehmen. (Der Vor⸗ 
ſitzer erſucht den Angeklagten, ſich etwas parla⸗ 
1 auszudrücken, da ſonſt eine weitere 

Verhandlung nicht möglich ſei.) Graf Metternich be⸗ 
ſtreitet, von ſeinem Vater, bezw. von ſeiner 
Familie förmlich verſtoßen zu ſein. Der Krach ſei 
nur daher gekommen, weil er keine Millionärin ge⸗ 
heiratet habe. Kein Menſch, der der Verhandlung ðâÄI1uGi— rr: LoD ' (̃ͥ 1 . 
beigewohnt habe, werde jagen können, Graf 
Metternich ſei ein Betrüger. Ich habe Abzahlungen 
gemacht nicht in der Abſicht, ſpäter größere Be⸗ 
träge aufnehmen zu können, denn ſonſt müßten 
meine Schulden jetzt größer ſein als früher. Zum 
Schluſſe bat der Angeklagte unter Berückſichtigung 
aller mitände um jeine Sreiiprejung, da er jeinen 
Leichtſinn genügend gebüßt habe. 

Das Urteil 


lautete wegen Betrugs in drei Füllen auf 
eine ch rannte von neun Monaten, wo⸗ 
von ſechs Monate als durch die Anterſuchungshaft 
für a erklärt wurden. Der Verkündung des 
Arteils ging eine längere Begründung vor⸗ 
aus, in welcher der Vorſitzer zu der Prüfung 
Stellung nahm, was über die objektiven Ver⸗ 
fehlungen des Angeklagten, über deſſen Charakter 
und Lebensanſchauung im Laufe der Verhandlung 
Reden ae: Hinſichtlich der Lebensanſchau⸗ 
lien benserfahrungen und der geſellſchaft⸗ 
lichen Ten des 

bis in die re des Angeklagten zurück, er⸗ 
wähnte ſeine Schulzeit, das allmähliche Entſtehen 
von Differenzen innerhalb der Familie, den Selbſt⸗ 
mordverſuch des Grafen Metternich und deſſen ver⸗ 
ebliche Bemühungen, ſich in Amerika ſeine 

iſtenz zu gründen. Er ging dann darauf ein, 
da ar Angeklagte nach ſeiner Rückkehr aus Ameri⸗ 
da und ſeinem Aufenthalt in Berlin einem Schwind⸗ 
ler in die Hände gefallen ſei, dem er anfangs 
Glauben geſchenkt habe, deſſen Schwindeleien er 
aber alsbald erkannt haben mußte. Trotzdem habe 
ſich der Angeklagte nicht ernſthaft um einen Erwerb 
gekümmert, ſonder flott darauf losgelebt und in 
der Hoffnung auf ſpätere Beſſerung ſeiner Ver⸗ 
ältniſſe Schulden gemacht. Bei ſeinem flotten 
eben habe er in einer Nacht manchmal das 
Doppelte von dem gebraucht was eine Arbeiter⸗ 
familie in einem ganzen Monat brauchen dürfe. 
Die Mittel hierzu habe er ſich durch ganz ſkrupel⸗ 
loſe Manipulationen erworben. Er hat für ein 


find. Eucken nennt das „charakteriſtiſche Religion“. 

Wir 12 5 die Antwort vernommen, die Eucken 
auf die Frage nach dem ‚gebensproblem gibt, und 
haben weiter gelehen, wie er von jeiner Grund: 
theje aus zur Begründung einer 195 iöſen Welt⸗ 
anſchauung fortſchreitet. Es bleibt zu erörtern, 
ob und inwieweit Eucken das Weltproblem und das 
Kulturproblem zu a imſtande iſt. 

Die Löſung, die Eucken dem Weltproblem gibt, 
muß einen ga eigentümlihen Charakter tragen. 
Das Geiſtesleben eröffnet dem Menſchen nicht mit 
einemmale und mit einem einzigen Zuge ſeine 
ganze Tiefe. Wir ſehen, es gilt eine ſtetige Aus⸗ 
einanderſetzung mit dem vorgefundenen Weltſtande 
und Seelenſtande, es müſſen verſchiedene Stufen 
durchlaufen und are Entſcheidungen getroffen 
werden. So iſt die Löſung, die Eucken für das 
Weltproblem hat, eine im Werden begriffene. 
Größen, wie Einheit, Ewigkeit, Innerlichkeit, Wahr⸗ 
heit und Glück, ſind nichts Fertiges; ſie ſind zu 
erſtreben, kämpfend zu erringen. So iſt gegenüber 
dem Gegenſatz von Einheit und Vielheit irgend⸗ 
welche Ausgleichung des Gegenſatzes in mühſamer 
Arbeit zu erſtreben. Allerdings gewährt uns das 
bedr eh Vordringen des . ebens den Aus⸗ 
blick auf eine aller Mannig 15 7 überlegene 
5 Sie zu beſitzen, iſt der Menſchheit noch 

e nicht beſchieden und lt ihr noch lange nicht 

beschieden ſein; ſie zu erſtreben und um ſie zu 
15 iſt der Menſchheit hohe Aufgabe, die darum 
kein Rennen nach einem vergeblichen Ziele iſt, weil 
ſie für das Geiſtesleben und in der Kraft des 
Geiſteslebens geſchieht. 

Nicht anders liegen die Dinge bei dem Problem 

‚Veränderung und Beharren“. Es gilt in ernſter 
Beſinnung und Vertiefung des Lebens Lebens⸗ 
zuſammenhänge aufzudecken und ſich in ihnen zu 
verankern. Solche Zuſammenhänge Sehnen ſich 
aber nur ernſter Arbeit und ernſtem Kampf. Das 
alles bringt das Leben in Bewegung und Fluß. 
Iſt aber dies Suchen und Kämpfen auf das Geiſtes⸗ 
leben gegründet, ſo hat dadurch das menſchliche 
Streben die Gewißheit, ſich nicht in ungewiſſe 
Fernen zu verlieren; das Leben bleibt mit ſich 
ſelbſt befaßt und im eigenen Weſen verankert, dann 
bewahrt es ſich in allem Fluſſe ein Stetiges, dann 
Aut ihm „Ewiges und Zeitliches nicht aus⸗ 
einanderzufallen, ſondern dann können 
einander zur Erhöhung des Lebens wirken“ 


ie mit⸗ 
Vom 


ngeklagten, ging der Vorſitzer F 


‘Das alte 88 des 7 s von Alba ‚ein Monarchistengua 
Dine der Kayalisten elta A Führer DonJo&o e 


monarchisti 


artier2, Die 75 


Villa /vera d 


he Hauptquartier 4. Der Ort Verinmit den die Grenze zwischen 


Spanien und Portugal bildenden Bergen. 
Zur Monarchiſtenbewegung in Portugal. 
Das Hauptquartier der portugieſiſchen Roya⸗ Dieſer hervorragende Monarchiſtenführer wurde 


liſten, von dem aus ſie ihren Einfall nach Nord⸗ 
portugal vorbereiteten, befindet ſich jenſeits der 
Grenze in dem ſpaniſchen Gebirgsſtädtchen 
Verin (Provinz Orenſe). Die Führer der Auf⸗ 
ſtandsbewegung verſammelten ſich in der Villa 
Ivera. Der Mann, den unſer Bild vor dieſem 
Hauſe erkennen läßt, iſt derſelbe, den das an⸗ 
dere neben der weißen Fahne mit der Krone 
und dem Malteſerkreuz zeigt. Es iſt Dom Joao 
Almeida, Sekretär des Herzogs von Braganza. 


von einem Republikaner am Arme verwundet. 
Die Fahne iſt nicht das letzte offizielle Banner 
des Königreichs Portugal, ſondern ſie wurde 
einem früheren Stadium der portugieſiſchen 
Geſchichte entlehnt. Die Mannſchaften, die 
unter dieſer Fahne ſtreiten wollten, aber nach 
den letzten Nachrichten keine beſonderen Taten 
vollführt haben, wurden in dem alten Schloß 


von Verin untergebracht, in dem einſt der be⸗ N 


rühmte Herzog von Alba gewohnt hat. 


Darlehn von 1000 Mark z. B. ohne Beſinnen für 
50 000 Mark Aktien einer Fabrik übernommen, und 
hat auch ſonſt Einkäufe gemacht, ohne für die von 
ihm gekauften Gegenſtände irgendwelche Ver⸗ 
wendung zu haben. Letzteres geſchah San in 
5 Abſicht, ſich durch den Verkauf der Sachen Geld 
1 e Der Vorſitzer ging dann weiter auf 
rage ein, welche Ausſichten Graf Metternich 

habt habe, ſeine Schulden einmal bezahlen zu 
dunn. Das Gericht konnte ſich der Anſicht nicht 
anſchließen, daß der Vater des Angeklagten und 
ſeine Familie ihm ſpäter zu größerem Beſitz hätten 
verhelfen können. Auch die geplanten Heirats⸗ 
objekte können nicht als ernſthafte Bemühungen 
ur Aufbeſſerung ſeiner Lage aufgefaßt werden, da 
ſie vielfach über einen Briefwechſel nicht hinaus⸗ 
gekommen ſind. Der Gerichtshof war der Anſchau⸗ 
ung, daß der Angeklagte bei ſeinen Manipulationen 
den Gläubigern falſche Vorſpiegelungen gemacht 
820 ſie . geſchädigt habe. In den meiſten 
ih das allerdings nicht feſtſtellen, es 

en a er immerhin drei Fälle übrig, die zur 
Verurteilung des Angeklagten vollſtändig aus⸗ 
reichen. Es ſind dies die Fälle Guſtke, Horch 
und Riſch. Wenn die Zeugin Guſtke allein die An⸗ 
gelegenheit mit den geborgten 1000 Mark erzählt 
hätte, ſo würde das für eine Verurteilung nicht 
ausgereicht haben. Denn es iſt richtig, daß die 
Zeugin Guſtke etwas unglaubwürdig iſt; aber das 
ſtrafbare Vorgehen des Angeklagten in dieſem Falle 
werde air dem Rechtsanwalt Ballin auch von 
anderen Zeugen bewieſen. Für das Gericht ſteht 
unzweifelhaft feſt, daß Graf Metternich der Zeugin 
Guſtke in dem mehrfach erwähnten Brief hinſichtlich 
ſeiner angeblichen Verlobung falſche Vorſpiegelun⸗ 
gen gemacht hat. — Was den Fall Horch anlangt, 
jo hat ſich der Angeklagte darauf berufen, daß ihm 
mit Rückſicht auf ſeinen Namen Kredit gewährt 
worden ſei. Das Gericht ſieht aber als erwieſen 
an, daß Graf Metternich ſich den Wagen nur an⸗ 
geſchafft hat, um den Wagen ſchleunigſt zu verſetzen 


Geiſtesleben her können wir ferner gegenüber dem 
Problem von Außenwelt und Innenwelt den Wahr⸗ k 
heitsgehalt des Naturalismus vollauf anerkennen, 
ohne in ſeine Bahn zu geraten. Man kann und 
wird ſo das geſchichtliche Werden des Menſchen aus 
tieriſchen Anfängen, das langſame Anſteigen des 
Geiſtigen bei ihm, die ſtarke Gebundenheit alles 
Lebens an materielle Bedingungen vollauf aner⸗ 
kennen, ohne doch die Urſprünglichkeit und Gelb: 
1 des Geiſtes durch die Natur gefährdete 
zu ſehen. Man weiß ja, daß das Schickſal des 

nzen Geiſteslebens nicht an die menſchliche Er⸗ 
ae geknüpft iſt, ſondern daß es ſich nur beim 

enſchen entfaltet, daß ihm aber ein Weltcharakter 
anhaftet, der nun und nimmer von der Natur, vom 
Menſchen erzeugt ſein kann, ſondern in einer neuen 
Arſprünglichkeit begründet iſt. Von hier auch wird 
ſich ein richtiges Verhalten gegenüber der Natur ſi 
ergeben. „Nicht in der Zurückziehung von der 
Natur, ſondern nur in ihrer Überwindung, An⸗ 
eignung und Durchdringung kann das Geiſtesleben 
ſeine volle Höhe und Stärke erreichen, kann das 
Leben vom bloßen Umriß zu voller Durchbildung 
geführt werden.“ So werden wir bei voller Würdi⸗ 
gung der Außenwelt immer mehr zur Ausbildung 
einer Innenwelt gelangen. Beim Wahrheits⸗ 
problem wird uns vom Geiſtesleben her verſtändlich 
werden, daß ſie eine ſchwere Aufgabe des Menſchen 
bietet. Gewiß muß ſie uns als weltbildendes und 
lache fein Leben eine unumſtößlich gewiſſe Tat⸗ 
ſache ſein, ſonſt wäre alles Mühen um ſie ver⸗ 
loren, — aber dieſe Wahrheit läßt ſich nicht mit 
einem Schlage durch ein kühnes Dekont in Wirk⸗ 
lichkeit verwandeln; durch Erſchütterung und Ver⸗ 
neinung muß auch fie erſt zur Eröffnung ihrer Tiefe 
gebracht werden. Dieſe Herausarbeitung aber iſt E 
ein hohes Ziel, dem wir uns nur langſam zu nähern 
vermögen. Von hier aus gelangen wir auch zur 
Löſung des Glückproblems. Das eben beſprochene 
Wahrheitsſtreben wird das Glückverlangen läutern 
und veredeln. „Hat das menſchliche Streben einen 
feſten Halt an einer Bewegung des Alls, und darf 
es aus ihren Beſtänden ſchöpfen, ſo kann es getroſt 
den Kampf beginnen; es iſt dann jedenfalls ſicher, 
daß unſer Leben nicht vergeblich iſt, ſondern daß 
Bedeutendes in ihm vorgeht, ſo wenig ſich uns alles 
zur vollen Klarheit geſtaltet.“ 

Es iſt das zweifelloſe Verdienſt dieſer Löſung, 
daß ſie der Lebens wirklichkeit gerechter wird, als 


und ſo ſich Geld zu verſchaffen. Die Außerung des 
Vertreters der Automobilfirma, daß der Eigen⸗ 
tumsvorbehalt nur eine Formſache ſei, it ganz 
zweifellos weſentlich anders au Jufaſſen, 15 ihn 


der Angeklagte ausgelegt hat. — Au dem 
dritten Falle Rieſch läßt ſich die betrügeriſche Ab⸗ 
ſicht nach Anſicht des Gerichts nicht verkennen, denn 


Graf Metternich befand ſich ſchon damals in außer⸗ 
ordentlich prekärer Lage und konnte auch an ir⸗ 
gend ein Heiratsprojekt ernſtlich nicht mehr denken. 
Die betrügeriſche 5 geht ſchon daraus hervor, 
daß er das Pferd nach ein paar Tagen bereits 
wieder verkaufte, ohne es näher beſehen oder ge⸗ 
ritten zu haben. — Der Vorſitzer gab ſodann die 
Momente bekannt, welche ſtrafmildernd ins Ge⸗ 
wicht fallen und betonte, daß das Gutachten des 
Oberarztes Dr. Forſter beim Strafausfall nach 
jeder Richtung hin voll gewürdigt worden ſei; es 
wurde auch anerkannt, daß ſowohl der Angeklagte 
wie ſeine Frau bemüht 9 den angerichteten 
Schaden gut zu machen 


Herr Wolf Wertheim ſendet van Meran 
gus mehreren Zeitungen ein Telegramm, in dem 
bezüglich der Ausſage des Oberleutnants von 
12 1 0 erklärt wird: „Die Ausſage des Ober⸗ 
eutnants v. Fetter iſt in „einigen Punkten falſch. 
Als meine Frau ſeine Bitten ablehnte, ihm etwa 
25 000 bis 40000 Mark im Oktober 1909 zu be⸗ 
zahlen, ſagte ſie ihm: „Aus beſtimmten Gründen 
iſt doch überhaupt an eine Ehe erſt in Jahren zu 
denken. Bei Ihrer Heirat wird alles reguliert. 
Auf den Ihnen — um Sie in der Ehe unabhängig 
von dem vorbehaltenen Gute Dollys zu ſtellen — 
in Ausſicht gelesten Zuſchuß von 12= bis 16 000 Mk. 
ikl. Geſchenke können Sie gleich rechnen. 1000 Mark 
monatlich, Weihnachten 2000 Mark und je 1000 Mk. 
u Oftern und Pfingſten“. Dankend akzeptierte v. 
Peder, erbat aber das Weihnachtsgeſchenk gleich, 
daher die 3000 Mark zu Oktober. v. Fetter holte 
ſich monatlich ſtillſchweigend ſeine Rente, die ihm 


ar alte dogmatiſche Idealismus, der die Zer⸗ 
Daene und vielfachen Verwickelungen des 
ens nicht ſah oder nicht ſehen wollte. Eucken 
351 keine Vogelſtraußpolitik, die die Schwierig⸗ 
keiten des Lebens nicht ſehen will; Eucken ſieht 
ihnen ehrlich und gerade ins Geſicht und ſtrebt ſie 
zu überwinden. Sein Idealismus iſt von ſtarker 
Siegeshoffnung und Siegesgewißheit getragen. In 
m Kraft weicht Eucken keiner Schwierigkeit aus; 
reift ſie an, denn er weiß: es gibt eine ewige 
Lie e, die uns zur Vollendung führt. Freilich weiß 
Eucken auch das andere: es gibt eine heilige Arbeit, 
durch die wir zur Vollendung dringen müſſen, denn 
noch haben wir unſer Ziel nicht erreicht. So klingt 
es Su Euckens Philoſophie wie das Bekenntnis 
und Geſtändnis des großen Apoſtels: „Nicht, daß 
ich es ſchon ergriffen habe ae Kon vollkommen jet, 
ch jage ihm aber nach, ob ich es auch ergreifen 
möchte „aber auch wie die große zuverſichtliche 
Überzeugung des Archriſtentums: „Alles, was von 
ott geboren iſt, überwindet die Welt, und unſer 
Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat“. 
Ich ſchließe meine Beſprechung der Euckenſchen 
Gedanken mit der Beleuchtung ſeiner Löſung des 
Kulturproblems. Die Träger der Kultur, Perſön⸗ 
lichkeit und Geſellſchaft, müſſen vom Geiſtesleben 
ergriffen und durchdrungen ſein. Erſt dadurch, daß 
eine naturüberlegene Welt im Menſchen wirkſam 
wird, kann ſich Perſönlichkeit, echte Perſönlichkeit 
bilden. Deshalb ſcheidet Eucken ſtreng zwi en 
ſinnlich⸗ſelbſtiſcher Individualexiſtenz des en 
und einer weſenhaften, wir würden religiös Tagen, 
bekehrten Perſönlichkeit, die teilhat an der jen- 
ſeitigen Welt, in deren Seele die Ewigkeitswerte 
ue b find. Bei der Geſellſchaft verlangt 
en, daß ſie durch geiſtige Zuſammenhänge, durch 
ewige Grundwahrheiten und Grundüberzeugungen 
(3. B. der Nationalcharakter) zuſammengehalten 
werde. Vom SGeiſtesleben her greift Eucken die 
Löſung des Freiheitsproblems an. Der Menſch 
muß gegenüber der Natur ſelbſtändiges, ureigenes 
Handeln aufbringen. „Damit die Freiheit eine 
innere Gegenwart erlange, bedarf es eines Lebens, 
das ſelbſt nicht gegeben iſt, ſondern das mit ſeiner 
Tätigkeit eine Mannigfaltigkeit umſpannt, zu⸗ 
ſammenhält und feſtlegt; die Gegebenheit als Er⸗ 
lebnis fordert zu ihrer eigenen Begründung eine 
Selbſttätigkeit.“ Dieſe Freiheit iſt aber nichts 
fertig Gegebenes; ſie will täglich neu errungen ſein 


meine Frau in ein Buch legte oder unter die = 
viette ſteckte; ſchob er das Geld in den Armel. If 
das ein Geſchäftꝰ Als v. Fetter zum letztenmal 
im Februar vor ſeiner Abreise nach Mainz das 
Geld holte, verhandelte er ſtundenlang um eine 
Umänderung in eine einmalige Zahlung. Er ver: 
ſuchte gleichzeitig, meine Frau zu bewegen, daß ich 
ihm ſchriftlich geben ſollte, er wäre mir Geld ſchul⸗ 
dig. Er verſuchte alſo damals ſchon, die Geldge⸗ 
ſchenke in G⸗eldgeſchäfte umzuwandeln. Er bat meine 
Frau flehentlich, um ſich eventuell reinwaſchen zu 
können, um einen Mahnbrief. Meine Frau ſagte: 
„Vor den Neckereien Ihrer Kameraden will ich Sie 
augen, aber wenn ein Prozeß kommt, wird die 
Wahrheit gejagt“... v. 1 erhielt zu Weih⸗ 
nachten Briefpapier, Bücher, Schlipje, Schreibtiſch⸗ 
ſachen aus Silber, Kognak. Zigarren. eine Taba⸗ 
tiere, Kuchen, Delikateſſen. In einem Oberhemden⸗ 
korb wurde es in die Kaſerne geſchafft. Wieviel 
Kravattennadeln v. Fetter erhielt, kann ich hier 
nicht feſtſtellen. RE in bereit dies mit meinem 
Eide zu bekräftigen“. 


Mannigfaltiges. 


(Ein rätſelhafter Schülerſelbſt⸗ 
mord.) In Rixdorf bei Berlin erſchoß ſich 
der 17jährige Gymnaſiaſt Varola. Er hatte 
den Abend über in Familiengeſellſchaft ver— 
bracht und war heiter und guter Dinge ger 
weſen. Um Mitternacht verabſchiedete er ſich, 
um ſich zur Ruhe zu begeben. Da hörten 
die Eltern in ſeinem Zimmer einen Schuß 
krachen und fanden den Sohn tot auf. . 
Niemand weiß, was den jungen Mann, der 
ein guter Schüler war, in den Tod ge- 
trieben hat. 


(Wie kommen die Türken zu ihrem 
„Halbmond“?) wie mehrere andere Staaten 
den Adler zu ihrem Symbol erwähnt haben, ſo 
haben die Türkei den „Halbmond“ für dieſe Rolle 
auserſehen. Dieſe Wahl iſt merkwürdig, und die 
Annahme liegt nahe, daß der türkiſche „Halbmond“ 
ein altes mohammedaniſches Symbol ſei, aber das 
iſt nicht richtig. Ein engliſcher Gelehrter, 5 0 
tidgeway, hat neuerdings nachgewieſen, daß de 
türkiſche „Halbmond“ weder von den Arabern 195 
einem anderen Volke, das zu den erſten Anhängern 
der Lehre des Propheten zählte, verwendet worden 
ſei, auch nicht von den Sarazenen der Kreuzzüge. 
Erſt ſeit dem Erſcheinen der osmaniſchen Türken iſt 
er mit dem Slam identifiziert worden, und es 
ſpricht viel dafür, daß Mondſichel und Stern zur⸗ 
zeit der Kreuzzüge und lange vorher die gewöhn⸗ 
lichen Abzeichen von Byzanz und ſeinen Kaiſern 
geweſen find. Ridgeway vergleicht den Halbmond 
mit von anderen Völkern verwendeten Schmuck⸗ 
formen und kommt zu dem Ergebnis, daß die Tür⸗ 
ken ihn aus zwei Fällen abgeleitet hätten: aus 
einem aus Wildſchweinshauern gebildeten Amulett 
und aus einer Mondſichel und einem Stern, den ſie 
irgendwo in dem von ihnen zuſammeneroberten 
Reiche vorgefunden hätten. Es iſt zuzugeben, führt 
der genannte engliſche Forſcher aus, daß Dar⸗ 
ſtellungen des Mondes von den Schweizer Pfahl⸗ 
dorfbewohnern angefertigt und verehrt worden 
ſind, auch daß in manchen Gegenden und in man⸗ 
chen Zeiten die Sicheln der Schweinshauer mit dem 
Neumonde in Beziehung geſetzt worden ſind; wenn 
man aber die ſpartaniſchen und danubiſe n 
metallenen Nachahmungen von Amuletten aus 
Schweinshauern vor ſich hat, kann man mit einiger 
Sicherheit zu dem Schluß gelangen, daß die Ver⸗ 
wendung von Sicheln aus Eberzähnen oder von 
Nachahmungen ſolcher in den von den oſtrömiſchen 
Kaiſern beherrſchten weit älter war als das Zeichen 
des zunehmenden Mondes oder Sternes. Der Stern 
it von den Byzatinern vermutlich nach dem Stern 
von Bethlehem gebildet worden. Die Türken ſind 
wahrſcheinlich mit dem Eber bekannt geworden und 
hatten nach ihrer Niederlaſſung in Kleinaſien ſeine 
Hauer als Amulett verwendet. Das Feldzeichen der 
Türken, der Halbmond mit dem Pferdeſchweif, iſt 
vielleicht imgrunde genommen nichts weiter als 
eine andere Form jenes aus Dachshaaren und 
Zähnen wilder Tiere beſtehenden Amuletts, das 
jetzt in Italien zum Schutze der n dor dem 
böſen Blick dienen ſoll. 


Unſer Leben iſt ein ſtändiger Kampf zwiſchen 
Schickſal und Freiheit; aber ſchon im Kampfe offen⸗ 
bart ſich ein Selbſtändiges, das ſich genen das 
Schickſal wehrt. So iſt der Menſch nr en zum 
Kampf um Welten; damit iſt dem Schlicht⸗ 
menſchlichen und ſcheinbar Alltäglichen eine unver⸗ 
gleichliche Größe gegeben. Von Euckens Gruad⸗ 
überzeugungen aus wird auch eine Geſchichte 
geiſtiger Art gewonnen. Euckens ganzes Intereſſe 
iſt darauf gerichtet, ein Ewiges in der Geſchichte 
herauszuſtellen. Der Menſch ſteht dem geſchicht⸗ 
lichen Geſchehen ſelbſttätig gegenüber; er erfaßt es 
urteilend, bejahend und verneinend, anerkennend 
und verwerfend. Dieſer geiſtige Prozeß hat ſeinen 
Grund darin, daß es ein Abergeſchichtliches gibt, 
das unvergängli it. Dieſes Unvergängliche ent⸗ 
9 wir dem Strome der Geſchichte, wir laſſen es 
auf uns, auf die Gegenwart wirken und verleihen 
ihm innere Dauer. Am klarſten iſt dies ber⸗ 
geſchichtlich⸗Ewige in den klaſſiſchen Zeiten und an 
den klaſſiſchen Perſönlichkeiten hervorgetreten. Von 
ihnen aus kann eine Stärkung und Vertiefung 
unſerer Kultur erfolgen. 


Ein Blick auf die weite Verzweigung der Kultur 
in Moral, Erziehung, Religion, Wiſſenſchaft, 
Philoſophie, Kunſt, Literatur, Politik, ſoziales 
Leben überzeugt von der Fruchtbarkeit der Ideen 
Euckens. Überall erklingt ſein Ruf: Stärke, was 
ſterben will! Überall verlangt er geiſtige Durch⸗ 
dringung, überall geiſtige Vertiefung und Bereiche⸗ 
rung des vorgefundenen Beſtandes vom Ewigen 
her. Überall ſoll die Botſchaft vom Geiſtesleben 
ee überall ſoll ſie gläubig ergriffen werden, 
überall ſoll in der Kraft des Geiſteslebens der 
Kampf geführt werden für das Recht und die Durch⸗ 
ſetzung der Ewigkeitswelt. 


So wird Euckens Philoſophie zur Prophetie. 
Er ſteht vor uns als der „Prophet eines neuen 
Idealismus. Wie aller echte Idealismus, iſt Euckens 
Weltanſchauung verankert in der Welt der Ewi 
keit, aber nicht verankert zu tatenloſer Beſchaulich⸗ 
keit, ſondern um hervorzubrechen in Kraft. Es ſteht 
einerſeits über Euckens Philoſophie die Erkenntnis 
Fauſt's als Motto: „Nur der verdient ſich Freiheit 
wie das Leben, der täglich ſie erobern muß“; 
andererſeits aber als Troſt⸗ und Kraftquelle in 
ſchweren Stunden die Gewißheit Luthers: 
Reich muß uns doch bleiben“. 
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Böhler & Co. 


5 3 


152.00bG]Schl.el.uGas| 


| --Baligeiliche Betonntmadung. a ab ee, Bekanntmachung. 8 13 25 
ö 8 e für das Jahr 1912 | us In meinen Derfaufsftellen von jetzt ab | ö 


193.60G 1 do. Toll-Kup. kl 823.70 


Oktober und 7. Dezember 1891 und des Nachtrages vom 27. Juni (21. Auguſt) 25. September 1901 für das Winter⸗ 


ind im Laufe des Monts Oktober „ Sr, Der in Gemäßheit des 8 1 des Ortsſtatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn vom g * 


1 i 40 des seh 1 halbfahr 191112 für die vorbezeichnete Schule feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht. täglich zweimal f 
ſtellen. ß ( 5 : ©: 

Die in Händen befindlichen Wander⸗ ll Bauhandwerker Montag und Dienstag von 5 Zimmer 3: 1 ö 8 
gewerbeſcheine für das laufende Jahr 6 8 Donnerstag“ = 22 BERN i 
find dabei vorzulegen, ebenſo die Sr 5 1 f = 2 6 . EM 0 N 
Steuerzettel. affe II 5 ontag und Freitag f „5 0 3,1 5 

Zum Handel mit Druckſchriften und n „ zu haben. A 
Bildwerken iſt ein Verzeichnis in 5 Danner „ nr = 70 3, r 8 8 
doppelter Ausfertigung mit je einem n „ 2 „ 1 Ch 8 fi h b 4 | St h DI 

j N Schri 2 ” 6 —8 „ 3, 2 * 
Stück der zu vertreibenden Schriften Klaſſe I i Maler Dienstag und Mittwoch 7 4% 0 RER NET Urner 1 fl u nt m k, 15 
vorzulegen. N % 5 7 „ 6 —8 Malerſaal i Thorn⸗Mocker. = 
f en eingehende en de i Freitag „ 3 2 8 S 4 5 2 
eiſten nicht den rechtzeitigen Empfang 5 e immer 3, ...... A TEE 
der Wandergewerbeſcheine. Klaſſe II ” j i Mi twoch „5 0 EN & Aue as 

Thorn den 10. Oktober 1911. a 11 60 25 en Se 1 5 1 = 5 

Die Polizei⸗Berwaltung. Freitag und Sonnaben 58 4 8 AT = 5 — — 

7 Klaſſe I Holzarbeiter Dienstag und Donnerstag 5 ENT Wi 
Bauvperdingung. sun | e 1 Den ganzen Winter durch 
2 aſſe 15 ienstag und Freitag „ 2— ” „ A 1 

5 bei d Materiallieferuns e 0 8 4 u. 7, 1 H b 0 
Na ait Auch der Jiegelſ deine, Klaſſe 1 Metallarbeiter Mittwöch und Sonnabend l von er st bis Fr ühj ahr 
zum Neubau des Deputantenvieh⸗ Donnerstag und Freitag ; „ 6 —& 60 2 i 2 5 
ſtalles auf der Domäne Paulshof ſollen] Klaſſe II „ 5 Montag und Mittwoch BR RE 2) beständi ar) 
öffentlich verdungen werden. Donnerstag und Sonnabend „ 6 —8 75 5 10 g 

Berdingungsunterlagen ſind gegen Klaſſe IIIa „ a 5 1 a en „ 5 8 „ 1 1 f 

i d 2 Mark königli 3 woch un reltag „ Fr „ „ 
niit Dp ne 1115 Klaſſe IIIb „ Montag und Donnerstag 8 „ 6 8 „ 1 brennend 0 
zum 18. Oklober 1911 zu beſtellen. Dienstag und Freitag „6-8 2 591 tem 

Die Angebote find verſiegelt und mit] Klaſſe V „ 51 105 und NEN „ 6 —8 „3,2 ei sparsamstem 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 5 enstag und Donnerstag „ 6 —8 2 stoffverbrauch, bequemer 
Eröffnungstermine, . Klaſſe ı Schuhmacher u. Schneider Dienstag und Freitag 5 „ AH 90,2 Bedienung, leichter und 

28 . ” [7 ” „ 7 5 Bedi „ 

Montag ee: 1 1911, Klaſſe II 8 153 Montag und Mittwoch 5 AN —5 % 9 1 sicherer Regulierbarkeit, 
einzureichen. Die beſonderen Bedingungen Klaſſe III 1 N 10 5 5 0 9 1 4 „ x 2 für dauernden wie zeit- 
5 1 i e a ; Montag und Donnersta 2 u 8 6. 2 weisen Brand mit jeder 

aua 1 5 { — 1 45 

Juſchlagsfeit a: Klaſſe I Sattler u. Tapezierer 15 55 1 = 9 1 5 8 „ 2 1 Hausbrandkohle geeignet. 

Thorn den 11. Oktober 1911. g Klaſſe II RN X Ber 0 4% 8 t 8 

öni i 7 tam 2 - h = r 5 5 4 — ” „ W 

ann N Klaſſe 1 | Gemiſchte Berufe Zeichner Montag und Dienstag 5 0 = 5 1 A 9 5 A Inter 

V rdingung Klaſſe IL e 5 „ eee Saanllen) Dauerbrandöfen Patent Germanen. 

9 2 : 0 0 0 77 6 0 ber 800000 Stück dieses Ofensystems im Gebrauch. 

0 n e Er Aan für] Klaſſe I [Gemiſchte Berufe Nichtzeichnerſ e open Freitag 0 6 = Zimmer 5 1 a par ber ö Orieinal-Vorkaufsliste BE 01 dent 5 

e Küche des unterzeichneten Bataillons II x 5 1 woch, Donnerstag, 1 - 5 
für die Zeit vom 1. November d. Js. Sun 1 \ Bäcker Montag und e „ 1% 27 C. B. Dietrich & Sohn, g. m. b. I., 
bis 31. Oktober 1912 ſoll neu vergeben] Klaſſe II 5 1 N Montag, Mittwoch, Freitag 1 12 2 2 171 1 . Telephon 2 Breitestrasse 35 Telephon 2. a 
werden und zwar: Klaſſe Varbiere, Kellner u. Köche Dienstag und Sreita a 905 5 7 en rer —— re — — —— 

1 Kartoffeln, Vorklaſſe Schüler mit ſchlechterBorbildungſ Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 55 „ 4 A l 

2. Viktualien, Das MWinterfemefter beginnt am 18. Oktober d. Js. f f 

3. Gemüſe, N Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag abends von 6 bis 6½ Uhr entgegengenommen. 2 3 — | 
4. Milch, Käſe, Butter, Thorn den 4. Oktober 1911. 9 


5. Küchenabfälle. z 
ale Angebote find - . a Der Magiſti at. 


bis zum 17. Oktober 1911 einzuſenden i == = i 
Gothaer Lebensverſitherun 
Anfang © 


shank auf Gegenſeitigkeit. 


ebruar 


an die 
Küchen verwaltung 
des II. Bataillons Juftr.⸗ 


. el e 
e 2 K E | ww tie | ur en 


1 a a Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen .. 1052 Millionen Mark. möglichſt Culmer Chauſſee, wird per 
Regiments Nr. 61. Baliderndge n 270 7 2 10 ort zu p ach t en geſuct. Dre A arate 
Bisher 9291 Ra RS 585 „ „ Angebote unter P. W. 601 an die 25 
„ gewährte Dipl . 00 1 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 
Bar) Tapeten er Une überiihe, hauen Den Betfichenungenehmeen auaule e-, Er 0 alte 1 ni 
e beſonders g ngsbedingungen ge a. um Gar 
in großer Auswahl in den neueſten Unerfallbackeit, Unanſechlbarkelt, Weltpolize. Damenhüte 1 Soner © ickel, 
Muſtern empfiehlt zu billigen Preiſen Profpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: eventuell neu angefertigt. Tilſit \ Danzig 
Marie Leppert, Pelagia Kladzinska, 5 ! 


Alfred Zeep, i. Fa.: J. G. Adolph, Thurn. Stettin. 


Mock er, Lindenſtraße 18. Baderſtraße 20, Hof, pt. 


. 
3 
— 
4 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


Iprungfühige Eber 


und hochtragende 


Sritlingsinnen 


der großen, weißen auen ab⸗ 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 
wirtſchaftskammer. 


Sind Sie mit Ihren Augen- 
gläsern nicht zufrieden, 
so wenden Sie sich an 


Optiker Seidler, 
Altstädt. Markt 4, 
dort finden Sie ein reichsortiertes 
Lager 
neuesten Kneifer 
und Augengläser. 


Strebeltinte 


it als beſte 
en 0 Jahren und iſt 
n jeder angefehenen 
Handlung zu haben. 
In Thorn bei: Justus Wallis. 


Otto Gaude, 


Baumſchulenbeſitzer, Fulm, Wpr., 

empfiehlt zu ganz bedeutend n 
Preiſen, da Vorrat ſehr groß, Ware her⸗ 
vorragend ſchön, gegen Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme: r Obitbäume, Obſiſträucher, 
Alleen⸗ und Straßenbäume, Zier ⸗ 
ſträucher, Trauerbäume Schling⸗ n. 
Heckenpflanzen. mE eisliſte wird 
auf Wunſch porto überſandt. 


Hauptagent 


mit ſehr hohen Bezügen 
ſucht 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Rheinland“ in Neuß a. Rh. 
Generalagentur Danzig: 
E. v. Laszewskl. 


Frisierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, 


Kopfbürsten 


— in ei: 1 2 Auswahl, — 
50 Pf. an, 


Kleiderbürsten, i 
Taschenbürsten, 
Zahnbürsten 


in allen Preislagen 
empfiehlt 


I Mang Na, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 
Bel den hohen Bulterpreiſen HM 


Eigelb -Margarindutter 


als e Erſatz für Naturbutter 
zu empfehlen. 


Beliebteſte „Marken find 2 
Alereinie (mie Naben, 


un „(Hi „Sul, 
Dert "ae te, 
Sul, ie ‚Kohle, 

Sum (nie Budblter), 


a Pfund 50 Pfg., 


Spez.: 110 anzenbutter, 

Marke,, fan f. 64 Pf., 

Marke „ Weine 80 Pf., 
Garanti Na 


reines Schweineſchmalz. 
Speiſe⸗ und Badfett billigſt. 


Heften Tilſiter Vollfettläſe. 
Neuen Zucker Honig, 


in verſchiedenen Töpfen, Kannen u. Doſen. 


Friſchobſt⸗ Marmeladen, 


in Originaleimern von . Pfund, 
empfiehl 
Erſtes e und 
Fettwaren⸗Spezial⸗Geſchäft, 
Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße. 


Neuen Sauerkohl, 
Kocherbſen, 
Dillgurken, 

Pflaumenmus, 

Marmeladen 


empfiehlt 


Fritz Schmidt 
Fiſcherſtraße 45. 


Beſte Taſelmargarine, 
Muldenperle, 
Gratiszugabe 1 border 
en de Cohn. 


Bekanntmachung. 


In Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes findet die Aufnahme 
des Perſonenſtandes zur Staatsſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1912 
in hieſiger Stadt 


= am 18. Oktober d. Is. 


Die Aufnahme umfaßt die geſamte Einwohnerſchaft, einſchl. 
der Militärperſonen. 

Hierbei gelangen die im Geſetz vorgeſehenen Hausliſten und Haus⸗ 
Sele ee zur Verwendung. 

Die Formulare zu den Liſten werden den Hausbeſitzern in den 
nächſten Tagen zugeſtellt werden. 

Für jedes Grundſtück iſt eine Hausliſte und für jeden Haushalt 
eine Haushaltungsliſte aufzuſtellen. 

Die Hausliſten dienen ſowohl zur Aufnahme des Perſonenſtandes, 
als auch zur Feſtſtellung des Ertrages und der Verſchuldung des Grund⸗ 
beſitzes hieſiger Stadt. 

Jedem Formular iſt eine Anweiſung über die Aufſtellung der Haus⸗ 
liſte und Haushaltungsliſte aufgedruckt. 

Das Einkommenſteuergeſetz hat die Pflichten der Hausbeſitzer uſw. bei 
der Perſonenſtandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher beſtimmt: 

§ 23. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Vertreter 

iſt verpflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes be⸗ 
trauten Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen Perſonen 
mit Namen, Berufs- oder Erwerbsart, Geburtsort, Ge⸗ 
burtstag und Religionsbekenntnis, für Arbeiter, Dienſtboten 
und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und die Arbeits⸗ 
ſtätte anzugeben. 

Die Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern 
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu 
ihrem Hausſtande gehörenden Perſonen einſchließlich der 
Unter⸗ und Schlafſtellenmieter zu erteilen. 

Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilfen haben den 
Haushaltungsvorſtänden oder deren Vertreter die erforderliche 
Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsſtätte erteilen. 

8 74. Wer die in Gemäßheit des § 23 vom ihm erforderte Auskunft ver⸗ 

weigert oder ohne genügendenEntſchuldigungsgrund in der geſtellten 
Friſt garnicht oder unvollſtändig oder unrichlig erteilt, wird mit 
einer Geldſtrafe bis dreihundert Mark beſtraft. 

Wir fordern daher die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die 
Hanshaltungsvorſtände, ferner die Arbeiter, Dienſtboten und Ge⸗ 
werbegehilfen auf, die erforderlichen Angaben durch Eintragung in die 
Hausliſten und Haushaltungsliſten bei der Perſonenſtandsaufnahme am 
18. Oktober d. 33. zu machen oder die geſetzlich vorgeſchriebene Aus⸗ 
kunft zu geben. 

Indem wir den Hausbeſitzern und Haushaltungsvorſtänden noch be⸗ 
ſonders die forgfältigite Aufnahme und genauefte Ausfüllung der Auf⸗ 
nahmeliſten nach Vorſchrift zur Pflicht machen, erſuchen wir die Haus⸗ 
beſitzer oder deren Vertreter, die ausgefüllten ae und 2 ſpäteſtens 


am 24. Oktober d. Js. 


in unſerem Steuerbureau im Rathauſe — 2 Treppen, Zimmer 44—45 — 
zurückzugeben. 
Thorn den 6. Oktober 1911. 


Der Magiſtrat, 


Steuerabteilung. 


Bekanntmachung, 
betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule 


zu Thorn. 

Die REEL, welche ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf 
ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
fen e Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten bezw. ſie von dem⸗ 
elben abzumelden, wie dies in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Ok⸗ 
tober 1891 wie folgt feſtgeſetzt ift: 2 


Die Cave h oben 15 von n iet Sefchäftigten, 10 nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit 
zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſo weit erforderlich, gereinigt und um⸗ 
gekleidet im Unterricht erſcheinen können. 
7 


Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit an dem Beſuche des Unterrichts be⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hier⸗ 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden Gründen von dem Beſuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie 
dies bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nötigen⸗ 
falls die Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann. Arbeitgeber, 
welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht recht⸗ 
zeitig machen oder die von ihnen beſchäftigten Lehrlinge, Geſellen, Ge⸗ 
hilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde ver⸗ 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder teilweiſe zu 
verſüumen, werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafen bis 20 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule für das Winter⸗ 
halbjahr 1911/12 beginnt am Mittwoch den 18. Oktober d. Is. Die 
Anmeldung neuer Schüler erfolgt am Dienstag und Freitag jeder 
Woche abends von 6 bis 6½ Uhr bei Herrn Gewerbeſchuldirektor 
Profeſſor Opderbecke, im neuen Schulgebäude im Zimmer Nr. 

5 15 1 Eingang (Hauptportal) gegenüber dem Gerichts 
gefängnis. 

Nachmeldungen und Abmeldungen werden vom Herrn Ge⸗ 
werbeſchuldirektor, Profeſſor Opderbecke, am Dienstag und Freitag 
jeder Woche in derſelben geil entgegengenommen. 

Thorn den 4. Oktober 1911. 


ee Kuratorium der Di deine 


9828 
Achtung ! 


Große Auswahl in 


Serre- I. Anıben-ntberoben 5 


Bäckerstraße 35: 


Herren ⸗Anzüge von 12, ee: 90 Mark, 
Herren⸗Paletolss. „ 15.00 — 
Herren⸗Beinklei de 398 10 00 8 
Knaben⸗Anzüge 3,00— 9,50 = 


ſowie Se Hüte in neueſten Formen von 2, 00 Mark an. 
Schick. Elegaut. 


Anfertigung 15 Maß zu igen Preiſen. 


Theophil Wisniewski, 


& Bäckerſtraße 35. 
80 


geeundliche, geſunde Wohnung 


Thorn oder Umgegend 


zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter B. M. 5481 an Rudolf Mosse, 


Breslau. 
Stelle meinen 3" Beauſſichligung von Schul⸗ 
arbeiten und Nachhilfe empfiehlt 


Trockenboden nebst Drehrolle ſich geb. junges Mädchen. Zu erfragen 
zum gefl. Gebrauch Kl. Markiſtr. 7. a Eliſabelhſtraße il, 3 Tr. 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depositengelder ee 


bei täglicher Kündigung 3¹ 0 Ti, hr, im Saale des Herrn Felske. 


Tanzunterricht 


Gramtſchen. 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


ist es, dass es noch Menschen gibt, die gegen 
Margarine voreingenommen sind. Machen 
Sie einen Versuch mit Deutschlands ersten 
Marken, nämlich: 


2 = z 9 Anmeldungen werden daſelbſt ent⸗ 
„ monatlicher Kündigung 37% FEET 
„ Z⸗monatlicher Kündigung 4 9, 1 11 faden 
„ 6monatlicher Kündigung 4% Pi fangen a 185 En 
kr ell. ein. jüngeren En 
erfolgreiche Rachhilfeſtunden? 
Angebote unter F. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe) . der „Preſſe“. 
i Werden ſchſck und billig ſchick und billig 
Hi fi moderniſiert, 
fomie neue Arbeiten ſauber 
angefertigt. 
Olga Schirm. Folhuftſt. 30. 
In der Jakobsvorſtadt 
wird ein gut gelegener 
z aden 
e bote mer w 0. 52 848 5 Br: 
ſſchäftsſtelle der ee 
Heute eingetroffen: 
Starke Haſen, 
Rebhühner, 
Faſanen, 
junge Puten, 
fette Enten 
A. Kirmes, 
— — 


Fi ah, feu FT 


mit jeparatem Eingang fof. zu vermieten. 
a Baderſtraße 7. 1 Tr. 


bl. Zimmer u. Kab. v. ſof. auch 
zeitw., z. vermieten. Bacheſtr. 10, 2, r. 


Ein kl. oder großes Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Bromb. Vorſtadt, Talſtraße 22, 1, r. 


N möbl. Vorderzimmer m. ep. Cing,, 
p. M. 15 Mk., z. v. Gerechteſtr. 33. pt. 


2 möbl. Zimmer s Lalſragr 22, pt. 
ni möblieries Zimmer mit Nabis 


neit zu ver ieten. 
Strobandſtraße 17, 1, rechts. 


Kleineres möbl. Zimmer 


an ſoliden Herrn zu vermieten. Beſtimmt 
anzutreffen von 10—4 Uhr. Bankſtr. 10, pt. 


Möbl. ark. Jim. Jun Ferst 8 
WMöbl. Wohn- und Schlaffer, 


i Bad, Burſchenkammer, eventl. Stall 
Sansa 22, leder u vermieten. _ 
1 möbl. Zimmer, in gutem Haufe, an 

ruhige Mieter zu vermieten 
Gerſtenſtraße 16, pt. 


feinste Pflanzen- Butter- Margarine. 
3 


Wer diese Marken einmal verwendet, kauft 
keine ändere mehr. Die Ersparuis ist enorm, 
 Ueberall erhältlich!  .. ara 


Alleinige Fabrikanten: 
Holländische Margarine-Werke 
Jurgens & Prinzen G. m. b. H. 


Goch. Gut möbliertes 


statt Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang von ſofort 
Solo Butter zu vermieten. 
; 3 Re 2, rechts. 
das beste! — — 


l Saal 1. Wade 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 


2 gut möbl. Borderzim., im ganzen 
auch geteilt, zu vermieten. Junkerſtr. 7, 1. 


In meinem Hauje 


Breiteſtraße 15/15 
iſt der von der Buchhandlung ©. F. 
Schwartz bisher innegehabte 


Laden, 


modern ausgebaut, mit oder ohne 
Wohnung zum April nächſten Jahres 


zu vermieten. 
Max Niehoff, 


Breiteſtr. 13. 


5⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerſtraße 4, von ſof. zu vermieten. 


2 Iweizimmer⸗Wohnungen 


per ſofort zu vermieten. 
Kostmann, Rudak, 


| een 


ober 


> 2fo alpin Nr. 00 sw, 2 — 


anderen Sorten Stobbe's Machandel, Liköre und Brannt- 
weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 
achandels 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof_ 


9% Dampf-Destillation. Machandel-, Branntwein- 
und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko. — Originalflasche un 
Originalgläser gesetzlich 
geschütz 


Drttrrer nenne EN 


Ia 


nach neueſter polizeilicher une 
Eisſchränke, 
Ladentiſche, 
Repoſitorien 


für en Neftanrants, Kondito⸗ Paul Tarrey, 
reien, Kolonjalwaren und Drogenge⸗ Altſtädt. Markt 21. 
ſchäfte, Mieiereien ze. in moderner, prak⸗ 


feccge an ae ep dent ven Fk Hellſcfl. Gal nahm, 


Iser & 00. 


Königsberg i. Pr., 


Weidendamm 10. Nreiteſtr., Ecke Baderſtr. 
Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 


iſt d 
90 Anfertigung eleganter und einfacher 3. Eta & 
Damen⸗ und Kinder⸗ beſtehend aus 5 Zimmern 3 is 


richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
garderoben 8. Schendel & Sandelowsky. 


Eine A⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 


2. Etage, 
4 Zimmer, Entree und Zubehöt, 


per ſofortzu vermieten. 


4 Zimmer, eee und Zubehör 
von ſofort zu vermieten. 


Grabenſtr. 16, W 5 


In unſerm Hauſe 


Delikate, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pfg. und 1 Stück 5 Pfg. F tadelloſem 
empfiehlt 


9 
Carl Matthes, G does mob. Zimmer zu per- von ſofort zu vermieten. 
Seglerſtraße. mieten Breiteſir. 37, 3. Schüttkowskl, Mellienſtraße, 72. 


Paula e 
Heiligegeiſtſir. 79. 


